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„Die Konferenz am Rand der Kakaſtrophe.“
Die Rhein und Saarfrage.Reues in Kürze.

Der Monat Juli hat den völligen Still
ſtand der Auslandsanleihen an die deutſche
Wirtſchaft gebracht. Nicht eine einzige Anleihe
an Deutſchland iſt im Juli in Neuyork zum
Abſchluß gekommen. Ob die etwaige Annahme
des Youngplanes darin eine Aenderung ſchafft,
iſt ſehr zweifelhaft, denn für die Geldgeber iſt
der Stand der deutſchen Wirtſchaft maßgebend
und der wird durch den Youngplan nicht ver-
beſſert, ſondern weſentlich verſchlechtert, weshalb
auch der ganz überwiegende Teil der großen
Induſtrieverbände ſich gegen die Tragbarkeit
des Youngplanes ausgeſprochen hat.

Jn den Berliner Strafanſtalten kommen am
11. Auguſt 192 Strafgefangene gnadenweiſe zur
Entlaſſung.

Pariſer Blätter verbreiten wieder Meldun-
gen, wonach die franzöſiſchen Rheinlandmanöver
am 1. September beginnen werden. Die ent-
ſrechenden Weiſungen an die Militär- und
Zivilbehörden ſeien bereits ergangen. Jn
Berlin weiß man hiervon nichts. Jn der Pfalz
beginnen die Manöver am 31. Auguſt.

Der Bankier Melchior, einer der deutſchen
Sachverſtändigen auf der Pariſer Reparations-
konferenz iſt zur Teilnahme an den Verhand-
lungen der Regierungskonferenz im Haag ein-
getroffen. Die vorübergehende Abreiſe des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ſteht nicht
im Zuſammenhang mit Konferenzfragen, ſon-
dern iſt lediglich privater Natur.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Die
Induſtriellen der Liveorpooler Maſchinen-
fabriken haben 8 Prozent Lohnkürzungen zum
l. September durch Anſchlag angezeigt. Die
Gefahr einer Ausſperrung von hunderttauſen
den von Arbeitern iſt damit auch in der eng
liſchen Eiſeninduſtrie ebenſo wie in der Textil-
induſtrie dringend geworden.
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Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Kalkutta: Auch in Bombay und Madras
würden die Spinnereien geſchloſſen. Jn Bom-
bay ſind 200 000, in Madras 60000 Arbeiter
ausgeſperrt. Man befürchtet den Generalaus-
ſtand der indiſchen Textilarbeiter.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Auſtralien von neuen Gewerkſchaftskrawallen
gegen die Regierung. Jn Melbourne gab es
bei Zuſammenſtößen am Dienstag 17 Schwer-
verletzte. Die regierungsfeindliche Bewegung,
die die meiſten Großſtädte Auſtraliens er-
griffen habe, drohe in das kommuniſtiſche Fahr-
waſſer zu geraten.

Die rumäniſchen Blätter bringen immer
noch Berichte von den kommuniſtiſchen Aus-
ſchreitungen. Jn Conſtanza rückten die Kom-
muniſtentrupps gegen das Rathaus vor, das
ſie auch auf eine halbe Stunde beſetzten. Bei
der Vertreibung durch die Truppen, die aus
dem Manövergelände zurückbeordert wurden,
gab es vier Tote.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Chikago: Jnfolge des Preisſturzes auf dem
Weizenmarkt erſchoſſen ſich innerhalb 24 Stun-
den drei Privatbankiers. Die Verluſte der
Kundſchaft durch die verfehlte Spelnkagon
ſollen bis 10 Millionen Dollar betragen. Der
Zuſammenbruch am Weizenmarkt beginnt ſich
auf die übrigen Getreidemärkte auszudehnen.

Neue Reichsfinanznöke.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Geld-

ſorgen für ultimo Auguſt drängen im Reichs-
finanzminiſterium alle anderen Vorberei-
tungen in den Hintergrund. Nachdem in-
direkte Bankenverhandlungen mit emerika-
niſchen Banken nicht zum Ziele geführt
haben, ſind neue Kreditverhandlungen mit
Schweizer Banken aufgenommen worden. Sie
ſollen günſtig ftehen. Eine Kreditaktion des
Reiches für Ultimo Augnſt iſt bei dem gerin-
gen Steuereingang im Auguſt dringlich.

Aus dem Haag wird gemeldet: Reichs-
miniſter Dr. Streſemann ſuchte geſtern den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand um
10,30 Uhr im Hotel des Jndes auf, wö etwa
eine halbe Stunde ſpäter auch Weniſelos ein-
traf. Die Beſprechungen dauerten etwa eine
Stunde, Ueber den Verlauf der Unterredung
wurde eine offizielle Mitteilung nicht gemacht,
doch verlautet, daß insbeſondere auch die
Saarfrage von Dr. Streſemann angeſchnitten
wurde.

Der bekannte Pariſer Journaliſt Pertinax
ſchreibt im Londoner „Daily Telegrah“, Dr.
Streſemann habe Briand in der wichtigen Be-
ſprechung mitgeteilt, daß er nicht nach Genf
ubfahren wolle, bevor eine volle Regelung er
zielt ſei. Daher ſchlage er vor, daß das Regie-
rungshaupt dieſes Jahr nicht nach Genf gehen
ſolle. Außerdem ſei Dr. Streſemann in Briand
gedrungen, das Saarproblem in die augenblick-
lichen Erörterungen einzuſchließen. Briand
habe erklärt, er werde Dr. Streſemanns Er
ſuchen nachkommen, vorausgeſetzt, daß die

Angelegenheit franzöſiſch-
behandelt werde.

eine
Intereſſes

Saarfrage als
deutſchen

Räumungsgegenfätze.
Rededuell

Dr. Streſemann--Briand.
Die politiſche Kommiſſion tagte um 4 Uhr

nachmittags unter dem Vorſitz des engliſchen
Außenminiſters Henderſon mit der Tagesordöd-
nung: Rheinlandräumung und Frage der in
Punkt 3 der Genfer Reſolution vom 16. Sep
tember 1928 behandelten Kontrollkommiſſion.
Der Vorſitzende, Henderſon, hatte dieſes
Arbeitsprogramm vorgeſchlagen. Zunächſt
ſprach Dr. Streſemann, dann Briand.Dr.

Dr. Streſemann
hat etwa folgendes ausgeführt:

Die Beſetzthaltung deutſchen Gebietes zehn
Jahre nach dem Kriege entbehre jeder mora-
liſchen, rechtlichen und politiſchen Grundlage
und ſtehe in Widerſpruch zu dem gerade von
der franzöſiſchen Regierung vertretenen
Gedanken einer europäiſchen Solidarität.
Auch mit den Satzungen des Locarnopaktes
und den Satzungen des Völkerbundes ſei die
Rheinlandbeſetzung unvereinbar.

Dr. Streſeman wies darauf hin, daß der
Verſailler Vertrag eindeutig der deutſchen
Regierung ein Recht auf Räumung des
Rheinlandes gebe, nachdem Deutſchland ſeine
geſamten Verpflichtungen uneingeſchränkt
erfüllt habe.
Bittere Klage führte er darüber, daß in

den vier Jahren ſeit dem Abſchluß des Locarno-
paktes die damals gegebenen Verſprechungen
nicht erfüllt worden ſei. Die deutſche öffent-
liche Meinung ſei mit Recht aufs tieſſte ent-
täuſcht. Bisher ſeien nur unzulängliche Schritte
getan worden. Das Anrecht Deutſchlands auf
Räumung des Rheinlandes nach Art. 431 des
Verſailler Vertrages ſei von den alliierten Re-
gierungen bereits vor zwei Jahren anerkannt
worden, da Deutſchland völlig abgerüſtet und
die militäriſche Kontrolle aufgehoben wurde.

Deutſchland hat aber noch mehr getan, ob-
wohl ſich die deutſche Wirtſchaft in einer ſchwe-
ren Notlage befinde, habe die deutſche den
Youngplan als Grundlage einer endgültigen
Regelung der Reparationsfrage angenommen.
Was die Sicherheitsfrage betrifft, ſo wieder-
holte Streſemann, daß Deutſchland abgerüſtet
ſei und niemand an eine Revanche denke.

Briand
erwiderte, er zweifle nicht an dem guten Wil-
len der gegenwärtig Deutſchland führenden
Männer, doch gebe es keine Bürgſchaft dafür,
daß dieſe Männer noch lange am Ruder blieben.

Frankreich habe den Weltkrieg nicht gewollt
und man könne ſich nicht darüber wundern,
wenn das franzöſiſche Volk gewiſſe

Sicherheiten für die Zukunft
verlange. Aus dieſem Grunde, ſo fuhr Briand
fort, habe er in Genf die Einſetzung eines
Feſtſtellungs- und Vergleichsansſchuſſes für die
Rheinlande gefordert, in dem auch Deutſchland
vertreten ſein ſoll. Frankreich beſitze zwar

gegenwärtig eine relative, aber keineswegs
eine abſolute Bürgſchaft für ſeine Sicherheit.

Aus dieſem Grunde könne das Rheinland nur
etappenweiſe entſprechend der Annahme und
Durchführung des Youngplans und der Ein-
ſetzung des Vergleichsausſchuſſes geräumt
werden.

Demnach ſtehen ſich jetzt der franzöſiſche und
deutſche Standpunkt in voller Schärfe gegen
über: Deutſchland fordert die Räumung als
bedeutungsloſes bereits anerkanntes Recht,
Frankreich will die Räumung von der Ein-
ſetzung einer Kr kommiſſion abhängig
machen, und zwar nicht etwa nur bis zur
letzten Räumungsfriſt des Verſailler Ver-
trages, alſo bis 1935, ſondern laut Erklärungen
Briands an die franzöſiſche Preſſe vor ſeiner
Abreiſe „für die Dauer der Locarnoverträge“,
was gleichbedeutend iſt mit dauernder Kon-
trollſe

Gegenſätze
in der Finanzkommiſſion.

Ueber die ebenfalls um vier Uhr begonnene
Sitzung der Finanz kommiſſion liegt im Weſent-
lichen nur das amtliche Kommunique vor. Aber
wenn eine amtliche Auslaſſung die doch ſtets
ſehr verſöhnlich friſiert werden von ſo ern-
ſten Gegenſätzen ſpricht, wie in dieſem Falle,
ſo iſt das ein Zeichen äußerſt kritiſcher Stim-
mung und Lage und ſehr ernſter Gegenſätze.

Der engliſche 5Schatzkanzler
Snowden

betonte, ſo heißt es amtlich von neuem die
Unmöglichkeit für die britiſche Regierung, den
Sachverſtändigenbericht anzunehmen, bevor er
mit Bezug auf die Verteilung der Annnitäten
geändert ſein würde. Er legte Nachdruck auf
die Bedeutung, die der Frage der Sachlieferun-
gen für Großbritannien als Ausfuhrland be
komme. Er ſchlug vor, eine Unter kommiſſion
von Sachverſtändigen in Betracht zu ziehen,
die u. a. die Nachprüfung der Verteilungs-
grundlage vorzunehmen hätte, ſie mit den be-
ſtehenden Abkommen in Einklang zu bringen.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Chéran
ſtellte feſt, daß es für die franzöſiſche Dele-
gation unmöglich ſei, Snowdens Vorſchlag an
zunehmen. Mit dem Vorſchlag einer neuen
Aufteilung der Jahreszahlungen ſetzte
Snowden den Plan der Sachverſtändigen
geradezu einem Mißerfolg aus.

Man kann nicht daxan denken, entweder den
Anteil der Frankreich zukommt, in Frage zu
ziehen, oder die Form, unter der er Frank
reich zugeſtanden wurde. Das iſt eine ſehr
klare Stellungnahme, von der ſich die Dele
gation nicht entfernen kann.

Dieübrigen Delegierten rieten eindringlich zur
Verſtändigung, dann vertagte ſich der Ausſchuß
auf Sonnabend.

Die Kriſis.
Die franzöſiſche Preſſe und auch die amt-

liche Pariſer Handelsagentur ſprechen von
ernſteſter Gefahr des Abbruchs der
Konferenz, zumal Snowden im politiſchen
Ausſchuß ſo ſchwere Angriffe gegen Frank
reich gerichtet habe, wie kein engliſcher
Staatsmann vor dem Kriege.

Auch die Londoner Zeitungen ſehen die
Lage als äußerſt bedenklich an. Die „Daily
Mail“ ſagt, Snowden habe die Konferenz
„an den Rand des Abbruchs ge-
bracht“, „Daily Chronickle“ und andere Zei-
tungen erklären, „in den meiſten Krei-
ſen hält man den Abbruch für un-
vermeidlich.

Einige wenige franzöſiſche und engliſche
Preſſeſtimmen ſprechen allerdings die Hoff
nung auf Ueberwindung auch dieſer Kriſiis nmöglich mißachten.
aus.

ſo gab es Lanzenſplitter, und er bewies,

Philip Snowden.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Der britiſche Schatzkanzler Philip Snowden
wird auf der Tagung im Haag zum erſten Mal
in ſeiner Laufbahn eine Rolle ſpielen, die ihn in
den Mittelpunkt der weltpolitiſchen Bühne rückt.
Jn der Arena von Weſtminſter hat der jetzt 65
Jahre alte Labourführer bei vier oder fünf Ge-
legenheiten die Aufmerkſamkeit auf ſeine Perſon
konzentiert, aber im allgemeinen hat er hinter
den Kuliſſen gewirkt. Nicht gerade als Statiſt,
aber als Statiſtiker. Jn der ſtillen Studierſtube
ſtellte er das Material zuſammen, das die Mac
Donald, Thomas, Henderſon und andere im
Unterhaus und in der Volksverſammlung in
Kampfrhetorik umprägten. Wenn aber Snowden
ſelbſt ausnahmsweiſe ſich am Turnier beteiligte,

daß er
es auch mit den beſten Kämpen der Gegenſeite
aufnehmen konnte. Seine Rededuelle mit Winſton
Churchill, ſeinem Vorgänger (und Nachfolger) im
Amt waren Zweikämpfe zweier Meiſter der Rede.
Churchill temperamentvoll, aggreſſiv, geiſt- und
witzſprühend. Snowden kühl, ſpöttiſch, uner-
ſchütterlich. Seine kalten Hohnſtrahlen vielleicht
wirkungsſicherer als das praſſelnde Feuerwerk
Churchillſcher Redekunſt.

Jm Haag muß es ſich erweiſen, ob Snowden
auch Briand gegenüber ſeinen Mann ſtellen wird
Die Engländer hoffen und prophezeien es. Und
merkwürdig: es ſind vor allem die Konſervativen,
die auf Snowden vertrauen und überzeugt ſind,
daß der kleine Mann mit dem Hinkfuß und dem
quadratiſchen Kinn „Energie entweder
ſämtliche engliſchen Punkte auf der Konferenz
durchdrücken oder aber, wenn das unmöglich ſein
ſollte, den ganzen Youngplan in die Luft ſprengen
wird. Denn, ſo folgern dieſe konſervativen Be
wunderer des Schatzkanzlers der Labourparty,
wenn Snowden, der ſich auf die engliſchen Forde-
rungen feſtgelegt hat, nachgibt, ſo untergräbt er
ſeine eigene Stellung in England und ſeinen Ruf
als zäher Verfechter des einmal eingenommenen
Standpunktes. Wenn er nicht nachgibt, ſo kann
nichts weiter paſſieren, als daß der VYoungplan
eben in die Brüche geht, und dann iſt ja noch der
Dawesplan da. Gegen dieſe Politik des Biegens
oder Brechens wenden ſich die allerdings vor
ſichtig formulierten Warnungen einiger libe-
raler Zeitungen, die fühlen, daß ein Zurückgreifen
auf den Dawesplan keine Löſung des Problems
darſtellt.

Die engliſche Stellungnahme läßt ſich kurz in
drei Punkte zuſammenfaſſen. Erſtens: Beibehal-tung des Verteilungsſchlüſſels von Spaa. Zwei-
tens: Aufhebung oder wenigſtens weſentliche Ein
ſchränkung der deutſchen Sachlieferungen. Drit-
tens: Beſchränkung der Funktionen der Repara-
tionsbank auf Reparationsaufgaben. Daneben
gibt es noch eine Reihe minder wichtiger Punkte,
deren Regelung im engliſchen Sinne man von
Snowden erwartet. Aber man läßt durchblicken,
daß man hier zu Konzeſſionen bereit iſt, ſolange
Snowden in den drei Hauptforderungen feſt
bleibt.

Nun iſt es ſicher, daß Snowden dieſe
Forderungen mit dem ihm eigenen Rach-
druck vertreten wird. Weniger ſicher iſt, daß er
ſo weit gehen wird, die Konferenz an der Nicht-
erfüllung ſcheitern zu laſſen. Ueber eines beſtehtkein Zweifel: Snowden wird nicht in allen Punk-

ten nachgeben. Er wird aber ſelbſt nicht damit
rechnen, daß er ſeinen Standpunkt reſtlos durch
ſetzen kann. Die deutſchen Sachlieferungen zum
Beiſpiel kann auch der energiſchſte und geſchickteſte
engliſche Haag-Delegierte nicht aus dem Young-
plan hinausmanövrieren.

Snowden wird alſo wohl v Kompromiß be
reit ſein. Auch er wird ſich dem Einfluß der in
der Konferenz auftretenden Strömungen und
Gegenſtrömungen nicht entziehen können, undwenn man eine Prophezeiung wagen darf, ſo iſt
es die, daß Snowden trotz aller in London prokla-
mierten Theſen im Haag die eine oder andere
dieſer Theſen über Bord wirft, um das Repara-
tionsſchiff in den Hafen zu bugſieren. Snowdens
Poſition iſt nicht ganz ſo unangreifbar, wie gewiſſe
engliſche Kreiſe es ſich vortäuſchen. Es bleibt
auch abzuwarten, wie er mit den in den letzten
Tagen laut gewordenen franzöſiſchen Drohungen
mehr finanzieller als politiſcher Couleur Tor-
pedierung des Sterling-Kurſes und Hinauf
Mi des engliſchen Bankdiskonts fertig
wir

Die engliſchen Delegierten werden für be
dingungsloſe Rheinlandräumung und gegen die
Einſetzung einer Feſtſtellungskommiſſion im Rhein
land eintreten. Die Labour- Regierung hat ja
ſchon verſchiedentlich enttäuſcht. Aber in dieſem
Punkte kann ſie die engliſche öffentlwe eng
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General von Seeckt über den
ZukunftsKrieg.

Anläßlich des 15. Jahrestages des Kriegs-
ausbruchs erſchien im Londoner „Evening
Standard“ ein Artikel des früheren deutſchen
Chefs der Heeresleitung, General v. Seeckt,
über das Thema „Der Krieg der Zukunft“.
General v. Seeckt, der in den einleitenden
Worten der Zeit als glänzendſter Soldat der
jetzigen Zeit und Schöpfer der modernen deut-
ſchen Armee bezeichnet wird, kommt zu dem
Schluß, daß in einem künftigen Orieg der erſte
Schlag ſo ſchnell und kräftig als möglich ge-
führt werden müſſe, wenn es gelte, den Sieg
zu erringen.

Zu dieſem Zweck ſei ein äußerſt bewegliches,
durchtrainiertes, durchorganiſiertes, gut ge-
führtes und gut bewaffnetes Heer erforderlich.
Die wachſende Macht des vernichtenden Kriegs-
materials, die in einem kommenden Kriege
eine entſcheidende Rolle ſpielen werde, könne
nur durch ein innerlich geſtärktes Perſonal aus-
geglichen werde, das durch ſeine Willenskraft
und ſeinen Charakter ſowie durch ſeine Kennt-
niſſe und techniſche Geſchicklichkeit dieſes Ma-
terials zu beherrſchen verſtehe. Die Erforder-
niſſe und Bedingungen, die einen modernen
Krieg an die Soldaten ſtellte, könnten nur
durch ein Berufsheer erfüllt werden, deſſen
Sröße aber beſchränkt ſein müſſe.

Franzöſiſche Spio
„Mancheſter Guardian“ veröffentlicht einen

ausführlichen Bericht über das franzöſiſche
Spionageſyſtem am Rhein und führt in einem
Leitartikel dazu aus, er habe immer wieder auf
den Schaden hingewieſen, ber dem Frieden
Europas und Deutſchlands im beſonderen durch
die Anweſenheit franzöſiſcher, britiſcher und
belgiſcher Truppen auf deutſchem Boden zuge-
fügt werde. Der franzöſiſche Geheimdienſt am
Rhein ſei unter dem Schutz der Beſetzung in
der Lage, das Rheinland als Baſis für ein
Spionageſyſtem zu benutzen, das ſich über ganz
Deutſchland ausdehne.

Das Mißtrauen und die Mißſtimmung,

klar ſein.
der vielen Gründe für die
völlige und bedingungsloſe Räu-
mung.

Das neue Republikſchutzgeſetz.
Die Vorarbeiten für das neue Republik-

ſchutzgeſetz ſind laut „Berliner Tageblatt“ im
Reichsminiſterium des Innern ſo weit fort
geſchritten, daß das Reichskabinett den Ent
wurf gegen Ende dieſes Monats vorlegen
und Anfang September an den Reichsrat
weiterleiten kann,

Sonderbare Verfaſſungs, feier“
in München.

Jm Münchener Stadtrat hielt Oberbürger-
meiſter Dr. Scharnagl zum zehnten Verfaſ-
ſungstage eine längere Anſprache, in der er
zunächſt auf die ſchwierigen Umſtände hinwies,
unter denen das Verfaſſungswerk von Weimar
zuſtande kam. Er betrachte es als eine Ge-
wiſſenspflicht, erklärte er, darauf hinzuweiſen,
daß nach ſeiner Auffaſſung die Erhaltung der
Unabhängigkeit der Gemeinden in der Erfül-
lung der ihnen geſtellten Aufgaben am ſtärk-
ſten dadurch gewährleiſtet ſei, daß die Gemein-
den in engſter Verbundenheit mit einem Staate
blieben, wie er in ſeiner Machtſtellung in der
früheren Verfaſſung feſtgelegt worden ſei. Daß
die Verfaſſung vom Jahre 1919 der Reichsver
waltung Wege öffnete zur Untergrabung der
Selbſtändigkeit der Länder, ſei nach ſeiner Auf

Der ſingende Bauernhof
in Horneby.

Ein anmutiges Klingen tönt jetzt Tag. für
Tag aus dem ſonſt ſo ſtillen Bauernhof Ask-
gaarden in Horneby auf der Nordſpitze der
däniſchen Jnſel Seeland, nur eine halbe
Meile entfernt von Hornbek, und alle die Men-
ſchen, die da heut vorbei kommen, ſtehen eine
Weile ſtill und laſſen ſich von den Einwohnern
erzählen, daß es überhaupt des Singens und
Klingens im Bauernhof Askgaarden jetzt kein
Ende nimmt.

Hier hat ſich eine muntere Gruppe junger
Menſchen eingeniſtet: ein halbes Hundert
Schüler und Schülerinnen der Volksmuſikhoch-
ſchule in Charlottenburg. Sie verbringen
hier eine kurze Zeit der Erholung und immer
getreu ihrem Wahlſpruch: „Singt euer ganzes
Leben lang!“ erheben ſie ſich des Morgens unter
Geſang und mit einem ſchönen Abendlied ge-
hen ſie zur Ruhe. Das heißt, ſie haben die
Sache anders eingerichtet. Es iſt da unter
dieſen jungen Menſchen gleichſam eine Wache
eingeteilt worden und allmorgendlich müſſen
immer zwei Mann oder zwei Mädchen das
„Erhebet euch von der Erde oder eine andere
Rebeille bei ihrem Rondegang anſtimmen und
die Schläfer wecken.

Sechsundfünfzig junge Menſchen, alle in hüb-
ſchen Trachten nach Art von Wandervögeln.
Arbeiter, Akademiker, Junglehrer, Konto
riſtinnen, alle vereinigt unter dem fröhlichen
Zepter der heiligen Muſika. Neben der Pflege
des Volksliedes ſind es vor allem unſere beinah
vergeſſenen alten Volkstänze und di hundert
verſchiedenen Spiele, die dieſe junge Schar liebt
und übt und anderen wieder nahebringen will.
Löbliches Werk! Wovon auch der ſingende
Bauernhof in Horneby noch lange ein Anden-
ken behalten wird

Natürlich ſind unter ſo
aus verſchiedenſten Lebensſphären auch die
mannigfaltigſten Anſchauungsweiſen religiöſer,
politiſcher Natur anzutreffen. Aber was ander-
wärts trennen würde, trennt ſie nicht: Die

vielen Menſchen

m

faſſung ein ſchwerer Mangel, der die Lebens-
kraft der Länder beeinträchtige.

An der Kundgebung zur Verfafſſungsfeier
beteiligten ſich die Fraktionen der National-
ſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommu-

Die Fraktion der Sozialdemo-
die gegen verſchiedene Wendungen

in den einleitenden Ausführungen des Ober-
bürgermeiſters, die ſich mit dem Umſturz be-

niſten nicht.
kraten,

ſchäftigten, Proteſtrufe hatte laut werden
laſſen, verließ im Verlaufe der Anſprache
geſchloſſen den Saal.

„Organiſierker Mord.“
Unter dieſer Ueberſchrift berichtet der

„Vorwärts“ u. a.: Die nächtlichen Ueberfälle
kommnniſtiſcher Rowdys auf Reichsbanner-
leute nehmen kein Ende. Geſtern abend wurde
wieder ein Mitglied des Reichsbanners in
Neu-Kölln überfallen und niedergeſtochen.
Etwa 25 bis 30 Mann, die das Abzeichen der
kommuniſtiſchen Jugendinternationale trugen,
drangen auf den Wehrloſen ein und brachten
ihm mehrere tiefe Meſſerſtiche in den Kopf und
in den Hals bei. Leider gelang es allen, im
Dunkel der Straße zu entkommen. Eine Stunde
vorher war auf einen 20jährigen Reichsbanner-
mann am Cottbuſer Ufer ein ähnlicher Ueber-
fall verübt worden. Die Rowdys flüchteten,
nachdem ſie noch geäußert hatten, daß es jedem
Reichsbannermann, der ſich in der dortigen
Gegend ſehen ließe, ebenſo ergehen würde.

Die Volksparkei fordert
Klarheit.

Aus Berlin verlautet: Der Konflikt zwi-
ſchen Volkspartei und der Sozialdemokratie
wird dadurch verſchärft, daß Miniſterpräſident
Braun in Preußen keine Jnitiative zur Auf-
nahme der Volkspartei in die preußiſche Re-
gierung mehr ergreifen will. Wie wir hierzu
erfahren, ſoll am 11. Auguſt, wenn ſämtliche
Miniſter Preußens wieder in Berlin ſind, eine
Demarche der Volkspartei des Preußenland-
tages beim Miniſterpräſidenten Braun erfol-
gen, um klare Bahn zu ſchaffen. Nicht nur

die Haager Konferenz, auch die innenpolitiſche
die ein ſolches Syſtem errege, müſſe jedem

Dieſes Spionageſyſtem iſt einer
ſofortige,

Heſtaltung der Dinge im Reiche und Preußen
birgt Kriſengefahren.

Tagung der Handwerker-
organiſaktionen.

Die Vorſtände des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages ſowie des Reichs-
verbandes des Deutſchen Handwerks traten zu
einer gemeinſamen Sitzung in der Handwerks-
kammer in Breslau zuſammen. Nach Er-
ſtattung des Geſchäſtsberichts wurde über die
Stellungnahme zu dem Ergebnis der Pariſer
Sachverſtändigen konferenz berichtet. Jm Mittel-
punkt der Verhandlungen ſtand die Feſtſitzung
von Richtlinien für ein mit den übrigen
Spitzenverbänden der Wirtſchaft dem Reichs-
tag vorzulegendes Reformprogramm, als
Unterlage für die Verhandlungen der Aus-
ſchüſſe des Kammertages und des Reichs-
verbandes über Finanz- und Wirtſchafts-
politik, Sozialpolitik ſowie Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform.

Jm Anſchluß daran wurde die Durch-
führung der Handwerksnovelle erörtert, ſowie
der Vorbericht über die Arbeiten des Ratio-
naliſierungsausſchuſſes entgegengenommen.
Zum Schluß wurde Bericht erſtattet über die
Tätigkeit des Deutſchen Handwerksinſtituts
ſowie des Verwaltungsausſchuſſes des Deut-
ſchen Handwerks- und Gewerbekammertages.

Nach den bisherigen Dispoſitionen erfolgt
der Stapellauf des letzten Neubaus aus dem
Kreuzerprogramm, der Kreuzer „E“ Anfang
September. Ungefähr im gleichen Monat
dürfte auch die Jndienſtſtellung des Kreuzers

Muſik hält ſie zuſammen und die Liebe zum
Volkstum. Sie kommen aus den verſchieden-
ſten Lagern unſerer Jugend und Jugendbe-
wegung, und alle bringen nicht das Trennende
oder Unterſcheidende in ihrer kleinen Gemein-
ſchaft zum Ausdruck, ſondern das Einigende
und Zuſammenknüpfende in reizvoller Man-
nigfaltigkeit.

Neben den allgemeinen Feſtgeſängen und
Spielen, die wir in Deutſchland für die verſchie-
denen Jahreszeiten und Feiertage haben, und
die die ſingende, ſpkelende Schar den erſtaunten
Augen und lauſchenden Ohren der däniſchen
Bauern vorführt, kommt zur Bereicherung
aller noch mancher mehr örtlich oder individuell
beſtimmte ſchöne Sang zum Vortrag. Es
gibt keine Unduldſamkeit unter dem Zeichen der
Muſik; gerade wie es auf dem großen Sänger-
feſt in Wien ſinden ſich alle zu einer herzlichen
Gemeinſchaft zuſammen.

Auch ein Orcheſter iſt da. Einzelne Burſchen
und Mädchen hat Muſikinſtrumente mit.Geigen, Gitarren, Klampfen, Mandolinen, die
Mundharmonika nicht zu vergeſſen. Da wechſelt
dann immer eine Gruppe die andere ab, auf
daß nur ja keinen Augenblick lang der Bauern-
hof Askgaarden zu klingen aufhöre!

Freilich leben ſie recht einfach, gleichſam in
ſpartaniſcher Zucht. Ohne Erlaubnis dürfen
ſich keine Grüppchen entfernen, und eine Reihe
entbehrlicher Genüſſe ſind verboten. Sonſt
aber leben ſie nach freier Satzung in fröhlicher
Harmonie.

Sie verpflegen ſich ſogar größtenteils ſelbſt,
das heißt ein Maurer unter ihnen hat ihnen
eine Küche gebaut und da noch ſo manche
andere Handwerkskategorie in der ſingenden
Schar vertreten iſt, ſo vermögen ſie ſich das
meiſte ſelbſt herzurichten. Da koſtet denn die
ganze Reiſe ſamt 14tägigem Aufenthalt nur
63 Mark für jeden Teilnehmer. Das nennt
man wohl eine billige Auslandsreiſe!

Während eine Gruppe von Violinſpielern
ſich vor der Scheune aufgebaut hat, ſingt ein
Chor vielſtimmig dazu die We des Liede
und eine Schar junger Burſchen urnt unter engliſche
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„Karlsruhe“ erfolgen, der den jetzt außer Dienſt
geſtellten Kreuzer „Berlin“ erſetzen wird.

Durchführung
des Vermahlungszwangs.
In Preſſemitteilungen der letzten Zeit iſt

davon die Rede geweſen, daß eine Reihe von
Großmühlen einen Druck auf den Reichs-
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft in
der Richtung auszuüben verſucht hätten, eine
Aenderung der Vorſchriften über die Vermah-
lung von Jnlandsweizen herbeizuführen.

Wie wir vom Reichsminiſterium für Er-
nährung und Landwirtſchaft hören, iſt dort
weder von einem ſolchen Druck etwas bekannt,
noch beſteht dort die Abſicht, die Beſtimmun-
gen des Geſetzes über die Vermahlung von
Jnlandsweizen, wonach die Mühlen in der
Zeit vom 1. Auguſt 1929 bis 31. Juli 189830
mindeſtens 30 v. H. und in der Zeit vom
1. Auguſt bis 30. November 1929 mindeſtens
40 v. H. Jnlandsweizen zu vermahlen haben,
außer Kraft zu ſetzen oder abzuändern.

113 905 000 000 M. in Beiſpielen
Wollte man die Summe von 113 905 000 000

Mark, die Deutſchland nach dem Young-Plan
ohne die Sonderleiſtungen aufbringen ſoll, in
deutſchen Einmarkſtücken hintereinander auf-
zählen, dann könnte man ſämtliche Schienen-
ſtränge ſämtlicher Eiſenbahnen der Erde fort-
laufend mit den Silberſtücken belegen, jedes
Gleis alſo Stück an Stück mit je einer Mark
auf jeder Schiene und behielte noch mehr als
genug übrig, um in Deutſchland ſämtliche
Eiſenbahngleiſe, einſchließlich der Kleinbahn-
ſtrecken, nochmals mit einer keinen Zwiſchen-
raum laſſenden Reihe von Markſtücken zu be-
legen.

Eine Geldrolle aus deutſchen Fünfmark-
ſtücken im Werte von 113 905 000 000 Mark wäre
ungefähr 54 000 Kilometer lang. Der Aequator
dagegen mißt nur 40000 Kilometer, der Erd-
durchmeſſer 12 712 Kilometer; die Länge beider
zuſammen alſo beträgt noch nicht einmal 54 000
Kilometer. Das Flugzeug „das kürzlich mit
420 Stunden den Welt Dauer Rekord flog,
hätte noch 150 Stunden länger in der Luft
bleiben müſſen, wenn es die Länge der deutſchen
Tribut Fünfmark- Rolle hätte „abfliegen“
wollen.

113 905 000 000 Mark, in Zehnmarkſcheinen
nebeneinandergelegt, bedecken die Fläche von
etwa 12 500 Quadratkilometern. Wollte man ſie
auf der Jnſel Helgoland unterbringen, dann
müßte man jeden Fußbreit der Jnſel unter
einer Schicht von mehr als 20 000 übereinander-
gelegten Zehnmarkſcheinen begraben. Für den
Betrag von 113 905 000 000 Mark erhält man
mehr als 81 Millionen Pfund Feingold. Das
iſt beinahe das Siebzigfache der Welt-
produktion.

Auf den höchſten Berg der Erde, den Mount
Evereſt in Jndien, müßte man noch den höchſten
Berg Deutſchlands ſetzen, die Zugſpitze, um die
Höhe zu erreichen, die 113 905 000 000 Mark in
übereinandergeſchichteten Tauſendmarkſcheinen
ergeben!

Macdonald
kommk nach dem Haag.

Aus dem Haag wird gemeldet: Das Ein-
treffen des engliſchen Miniſterpräſidenten
Macdonald, das nach einer geſtern vormittag
hier eingegangenen telephoniſchen Mitteilung
des engliſchen Botſchafters in Paris zunächſt
auf Dienstag feſtgeſetzt iſt, wird hier mit gro-
ßer Ungeduld erwartet, da die Verhandlungen

des all die Uebungen und Bewegungen vor
und mit einer Kraft und Gewandtheit, wie man
ſie ſchöner kaum auf der Hochſchule für Leibes-
übungen in Spandau zu ſehen bekommt. Es
iſt eine rechte Freude um das Leben und Trei-
ben of dem ſingenden Bauernhof in Horneby.

Heinrich Wagener.

Das Orafkel von Siwa.
Vor Jahrtauſenden zogen die Großen der da

maligen Zeit endloſe Tagereiſen durch die
Lybiſche Wüſte, um das Orakel von Siwa gläubig
nach Vergangenheit und Zukunft zu befragen.
Alexander der Große zog mit ſeiner Armee von
Merſa Matru nach Siwa. Jmmer geringer wur-
den die Waſſervorräte. Ringsum nichts als
glühender Sand. Durſt und Erſchöpfung ließen
die Truppen beinahe zuſammenbrechen. Nur die
Vögel, die einen feineren Orientierungsſinn
haben als die Menſchen, haben den Verzweifelten
noch rechtzeitig den Weg gewieſen. Auch Alexan-
der der Große hat das Orakel befragt und es hat
ihm beſtätigt, daß er ein Sohn des Zeus ſei.

Durch Jahrhunderte war Siwa die Hauptſtadt
des Königreichs der Ammoniten. Alle, die das
Orakel von Siwa befragten, hinterließen reiche
Gaben. So ſpendete Alexander die ganze Kriegs-
kaſſe einer ſeiner Armeen, einen gewaltigen Gold-
ſchatz. Die Nekropolis, jetzt „Djebel Muta“, der
Berg der Toten, genannt, beherbergt unzählige
Gräber. Sie waren einſt mit Koſtbarkeiten
gefüllt, die man den Toten mitgegeben
hatte. Heute ſind die Koſtbarkeiten und
Mumien geraubt. Die Grabgewölbe ſind leer.
Ueberhaupt iſt nichts mehr von der einſtigen
Herrlichkeit der reichen Hauptſtadt Siwa zu
ſpüren. Vor dem Kriege durfte ſie von den
Europäern überhaupt nicht betreten werden. Die
Bewohner gehören zur Sekte der Senuſſiten. die
fanatiſch an ihren Glaubensſätzen feſthalten. Jhre

Jhre Haupt-Häuſer ſind ſchmutzig und verfallen
einnahmeguelle bildet der Verkanf von Datteln.
Heute ſind ſie infolge einer Lektien die ihnen eine

Strafkolonne erteilt hat, entgegen

der ſechs Delegationsführer der Großmächte
erſt mit dem Eintreffen Macdonalds in die
entſcheidende Phaſe eintreten ſollen.

Der politiſche Ausſchuß wird vorausſichtlich
bis zum Eintreffen Macdonalds jedenfalls
keine grundſätzlichen. Entſcheidungen treffen.
Auf franzöſiſcher Seite rechnet man damit, daß
die Konferenz bereits am 24. oder 25. Anguſt
zum Abſchluß gelangen wird. Von
ſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß bereits zum
25. Auguſt Briand den Kabinettsrat einberufen
habe, in dem er ſeine Teilnahme zugeſagt hat
jedoch werden derartige Aeußerungen allgemei
nur mit größter Vorſicht aufgenommen.

Amerika bleibt neukral.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-

ton: Jm Weißen Hauſe wird erklärt, daß
Amerika Abänderungen am Youngplan als
außerhalb ſeiner Intereſſen liegend, anſehe.
Amerika wolle nur die Sicherſtellung ſeiner
Forderungen an die Alliierten, ohne darüber
hinaus ſich in die innerpolitiſchen Verhältniſſe
und Auseinanderſetzungen der europäiſchen
Mächte einzumiſchen. Präſident Hoover hat
dem Heraldvertreter erklärt: Das Zeitalter
Wilſons wiederholt ſich für Amerika nicht. Wir
bleiben fern von europäiſchen Konflikten.

Milderung der Prohibikion.
Aus Neuyorlb wird gemeldet: Nach den

letzten Anweiſungen des Oberkommiſſars
für die Prohibition ſollen die amerikaniſchen
Staatsbürger, die Wein, Bier und Apfelwein
zu eigenem Verbrauch in ihrem Hauſe her
ſtellen, von den Prohibitionsbehörden daran
nicht behindert werden.

Abbruch der Verhandlungen
zwiſchen Rußland und China.

Nach einer japaniſchen telegraphiſchen Mel
dung aus Mandſchuli ſind die direkten chine-
ſiſch ruſſiſchen Verhandlungen abgebrochen
worden. Die Delegierten Chinas reiſen heute
nach Nanking zurück. Nach einem Telegramm
aus Charbin deutet die Wiederaufnahme der
ruſſiſchen Luftdemonſtrationen auf der Linie
Pogranitſchna--Mandſchuli auf eine neuerliche
Spannung zwiſchen Rußland und China hin.

Zuſammenſtöße zwiſchen indiſchen Spinnerei-
arbeitern und Mohammedanern.
Aus Kalkutta verlautet: Die Zahl der

während der Zuſammenſtöße vom 6. Auguſt
zwiſchen Spinnereiarbeitern und Pefhwari-
Mohammedanern getöteten Perſonen beträgt
nunmehr 7, die Zahl der Verletzten 24. Die
Behörden haben infolge der noch beſtehenden
großen Erregung der Gemüter alle öffent
lichen Verſammlungen unterſagt. Der Streik
der Spinnereiarbeiter nimmt an Aus-
dehnung zu.

Aus Poſen wird gemeldet: Den Blättern
zufolge erhielten acht weitere deutſche Beſitzer
im Bezirk Bromberg den Ligqunidationsbe-
ſchluß zugeſtellt. Sie haben bis 30. Auguſt
ihre Beſitzungen zu räumen. Und unſer
Auswärtiges Amt? Sollen denn dem Wahn
der Verſtändigung mit Frankreich alle deut
ſchen Minderheiten geopfert werden

In der Linkspreſſe wird von einer teilweiſen
Kriſis im Haag geſprochen. Die Berliner
Börſe iſt wegen des Ausgangs im Haag nicht
optimiſtiſch, was in den ſtarken Kursrückgängen
der letzten Tage Ausdruck findet.

kommender geworden. Sie laſſen die Fremden
nicht nur wieder ihre Stadt betreten, ſondern
ſind auch nur allzu bereit, ſie gründlich auszu-
nutzen.

Will man das Orakel von Siwa beſuchen ſo
fährt man an der Küſte entlang bis Merſa Matru.
Dann geht es mit dem Auto weiter durch die
Lybiſche Wüſte nach Süden. Der Weg durch die
Wüſte läßt ſich beſtenfalls in vierzig Stunden
Autofahrt zurücklegen. Unterwegs iſt nichts als
Sand, foweit das Auge reicht, keine menſchliche
Niederlaſſung, keine Vegetation. Dieſen weiten
Weg zum Orakel von Siwa iſt vor einem Jahr
auch König Fuad gefahren. Für den König hat
man überall, wo die Karawane Raſt machen ſollte,
kleine Logierhäuſer gebaut, die mit allen
modernen Komfort ausgeſtattet worden ſind.
Teppiche und Einrichtungsgegenſtände hat man in
Automobilen in die Wüſte transportiert, um den
König würdig empfangen zu können.

Den weiten beſchwerlichen Weg ſcheuen die
amerikaniſchen Reiſenden nicht. Sie beſuchen in
geſchloſſenen Reiſegeſellſchaften den Tempel
Jupiter Ammon. der ſeit Jahrtauſenden die Haſe
Siwa beherrſcht, den berühmten hiſtoriſchen
Springbrunnen, deſſen Waſſer am Tage kühl
nachts warm ſprudeln.

Vor kurzem hat ein unternehmungsluſtiger
Amerikaner ſogar der ägyptiſchen Regierung den
Vorſchlag gemacht, in Siwa eine Spielbank zu
errichten. Vielleicht wäre das wirklich kein
ſchlechtes Geſchäft, denn die ſenſationsluſtigen
Amerikaner, die kein Geld und keine Mühe
ſcheuen, die hiſtoriſchen Stätten der alten Welt
aufzuſuchen, werden ſicher einen beſonderen Reiz
darin ſehen, große Summen im jahrtauſendalten
Tempel TZuviter Ammon zurückzulaſſen.

Paul Merker.

Zwei Künſtler.
„unger Mezzanini iſt fabelhaft. Der

kann einen großen Saal mit ſeiner Stim
füllen„Was iſt das ſchon! Meine Tochter kann
ihrer Stimme ein Zimmer leer machen.“
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Freitag, 9. Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
Berühmkheit der Kleinen.

Die berühmten Großen leuchten am Himmel
ihres Ruhms wie Sterne. Jeder kennt ihren
Namen, jeder ſpricht von ihnen, jeder hat ein
bißchen Neid für ſie übrig. Daß dieſe Be
rühmten einmal auch unberühmt und unſchein-
war ihre Straße zogen, will uns faſt als
unmöglich erſcheinen. Und doch wird manch
einer von ihnen wieder einmal unberühmt
ſein, im Dunkel ſein Alter verbringen und von
der Erinnerung eines großen Namens zehren,
der ehedem die Menſchen begeiſtert hat. Merkt
es euch, ihr Sporthelden des Tages!

Die Berühmtheit der Kleinen iſt harmloſerer
Art. Sie ſteigen nicht ſo hoch und können
nicht ſo tief ſtürzen. Jhre Berühmtheit be-
zieht ſich darauf, daß ſie einen guten Witz

erzählen können und ſelber bei guter Laune
bleiben, auch wenn es einmal an Humor fehlt.
Sie bezieht ſich darauf, daß ſie Väter und
Mütter von zehn oder zwölf Kindern ſind,
die dieſelbe geniale Art hatten, Fenſterſcheiben
einzuſchmeißen, Zäune zu überklettern, Wände
zu beſchmieren oder den Kindern anderer
Leute läſtig zu werden. Sie bezieht ſich
darauf, daß einer ausſah wie ein großer
Berühmter. Er glich Bismarck bis auf die
drei Haare; er glich Napoleon bis auf die
tiefen verächtlichen Falten um den Mund;
ſie glich der Königin Luiſe, wenn ſie ſich ent
ſprechend kleidete, oder ſie ſah aus wie eine
berühmte Filmſchauſpielerin, die auch ſo famos
aufzutreten wußte, nur eben doch noch ein
bißchen anders.

Dieſe Miniatur-Berührnthe ten l,aben ihren
Ruhm ſicherlich nicht weniger verdient, als
die großen Kometen am Himmel der Oeffent-
lichkeit. Sie laſſen ſich ihre Berühmtheit auch
etwas koſten, müſſen viele Bewunderung, An-
erkennung, Spott, ja ſogar Hohn ertragen
und bleiben doch wer ſie ſind. Ueber ſie findet
man nichts in der Zeitung, höchſtens in den
Bier Zeitungen. Jhr Ruhm pflanzt ſich von
Mund zu Mund fort, und da mancher einen
großen Mund hat, wächſt der Ruhm ganz von
ſelbſt. Sie ahnen vielleicht gar nicht, wie be-
rühmt ſie auswärts ſind, denn die Propheten
pflegen ja in ihrem Vaterlande niemals recht
zur Geltung zu kommen. Auswärts kann man
auch nicht nachprüfen, ob das alles ſtimmt,
was man über ſie erzählt. Solche Geſchichten
pflegen anzufangen mit den Worten: „Da war
einmal ein Gaſtwirt; von dem ſah ich, wie er
mit ſeiner Fauſt eine Tiſchkante einſchlug
uſw., uſw.

Die Berühmtheit der Kleinen hat noch den
Vorzug, daß ſie nicht an gebrochenen Herzen
ſterben müſſen, wenn die Leute ſie nicht mehr
als groß gelten laſſen. Da iſt es eben ein
hübſcher Spaß geweſen, über den alle ge-
lacht haben. Und man lacht auch ſpäter noch
darüber, wenn man daran denkt E. O. K.

1869 1929.
60 Jahre katholiſche Kirche.

Geſtern, am 8. Auguſt, konnte die hieſige
katholiſche Kirche auf ein 60jähriges Beſtehen
zurückblicken. Jm Jahre 1866 konnten von
der damals noch ſehr kleinen Gemeinde die
erſten Schritte zur Errichtung einer würdigen
Kirche unternommen werden. 1869 konnte die
Kirche von dem damaligen Geiſtlichen, Herrn
Pfarrer Nolte, geweiht werden. Die Ge-
meinde hat ſich ſeit dieſer Zeit außerordentlich
ſtark entwickelt, ſo daß heute die Kirche den
Verhältniſſen faſt nicht mehr genügt. Die Ge-
meinde denkt heute in Verehrung derer, die in
ſchwerer Zeit den Bau des Gotteshauſes er-
möglichten.

Streichhölzer in Kinderhänden.
39 025 M. Brandſchadenentſchädigung.

An den im Jahre 1927 im Geſchäftsgebiet
der Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
ſtattgefundenen 43 Kinderbrandſtiftungen
waren 37 Knaben und ſechs Mädchen beteiligt.
Für die hierdurch hervorgerufenen Brand-
ſchäden hat die Sozietät Vergütungen im Ge-
ſamtbetrage von 39 025 M. gezahlt, und zwar
entfallen hiervon auf Brände durch Spielen
mit Streichhölzern 38 791 M., und auf ſonſtige
Brandſtiftungen 234 M.

Es empfiehlt ſich im Jntereſſe der Allge-
meinheit dringend, bei jeder Gelegenheit
immer wieder darauf hinzuweiſen, daß Kinder
nicht ohne Aufſicht in den Wohnungen gelaſſen
werden, daß Streichhölzer uſw. nur wohl ver-
wahrt und an Kindern nicht zugänglichen
Stellen unterzubringen ſind und daß Kinder
fortgeſetzt zur Vorſicht im Umgang mit Feuer
ermahnt werden.

Die teure Wurſt.
Vorſicht beim Einkauf auf den Bahnſteigen!

Auf einem Bahnſteig einer Bahnſtation des
Bezirkes kaufte ſich ein Reiſender aus dem
Schnellzuge von dem Bahnſteighändler eine
warme Wurſt und übergab dem Händler aus
dem Fenſter des Zuges einen Zwanzigmark-
ſchein. Nachdem der Händler mit großer Um-
ſtändlichkeit etwa die Hälfte des Geldes wie-
der dem Reiſenden zugereicht hatte, ſetzte ſich
plötzlich der Zug in Bewegung. Der Reiſende
wurde nun über die Umſtändlichkeit des Händ-
iers und über den augenſcheinlichen Verluſt
des Reſtes ſeines Geldes ärgerlich, worauf der

Merſeburger TCageblatt (Kreisblatt) Nummer 185

Jm Omnibus quer
durch Merſeburg.

Halteſtellen und Bedarfshalteſtellen. Die
Was die Poli

Am Freitagnachmittag hatte der Unter-
nehmer der projektierten Omnibuslinie Merſe-
burg-Oſt-Weſt,

Herr Wittenbecher,

die Vertreter der zuſtändigen Behörde, die
„Mübag“ und die Vertreter der Preſſe zu
einer Probefahrt eingeladen. An der Fahrt
nahmen teil Herr Regierungsrat Herr-
mann, Herr Polizeihauptmann Kops,
der Direktor der „Mübag“ und noch drei an-
dere Herren.

Die Fahrt, die lediglich
Charakter hatte, führte
Exerzierplatz. Die

informatoriſchen
zunächſt nach dem

einzelnen Halteſtellen

„Mübag“ und der Omnibusunternehmer.
zei verlangt.
nach dem Neumarkt, jeweils vom Gotthardts-
tor aus, ergab keine weiteren Meinungsver-
ſchiedenheiten.

Die Halteſtellen wurden mit nur wenigen
geringfügigen Ausnahmen in der Form als
diskutabel bezeichnet, wie ſie bereits vorher
feſtgelegt und veröffentlicht worden ſind. Et-
waige Aenderungen wird die Praxis und
die Erfahrung diktieren. Die Frage der
Halteſtellen am Gotthardtstor, die für den
Umſteigeverkehr von Bedeutung ſind,

fand ebenfalls befriedigende Löſung.
Das Projekt wird vorausſichtlich die

nächſten Tage zur Ausſchreibung gelangen.

wurden an Ort und Stelle durchgeſprochen.
Eine Aufgabe, die von verſchiedenen Geſichts
punkten aus betrachtet werden mußte. Kam
es doch zunächſt in der Hauptſache darauf an,
den verkehrstechniſchen Erforderniſſen Rech
nung zu tragen, um ſchon von vornherein
jede Unfallmöglichkeit auf ein Minimum zu

beſchränken.

Des weiteren mußten die vorausſichtlichen Be
dürfniſſe des Publikums in Betracht gezogen
werden. Außerdem mußten die Intereſſen
der Merſeburger Ueberlandbahn gewahrt
bleiben.

Ueber die Endſtation am Exerzierplatz ent
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Der Ver
treter der Ueberlandbahn ſieht in der Durch-
führung der Linie bis zur Siedlung einenEingriff in das Jntereſſengebiet der „Mü
bag“. Direktor Löhr betonte, daß er nicht nur
die Jntereſſen einer privaten Geſellſchaft zu
wahren habe, ſondern, da doch die „Mübag“
mit den verſchiedenen Kommunen liiert ſei,
auch die öffentliche Hand ihre Belange vor

Konkurrenz ſchützen müſſe.
Die Frage ſelbſt wird man jedoch auf güt
lichem Wege zu löſen verſuchen.

Die weitere Fahrt, nach der Halleſchen
Straße hinaus, nach der Siedlung Eigenheim,!

Fahrplan müſſen vorgelegt werden.

Verwendung.

Sitzmöglichkeiten.

Ein Wagen der »kadt-Omnibus-Linie.
DEinſpruch gegen die Durchführung der Linien,

ſei es grundſätzlich oder in Einzelheiten, wer-
den innerhalb vierzehn Tagen erhoben werden
müſſen. Erhebt ſich kein Widerſpruch, ſo iſt es
die Angelegenheit von Tagen, und der Omni-
busverkehr in unſerer Stadt wird aufge-
nommen.

Vom Unternehmer werden weitgehende
Sicherungen verlangt. Haftpflichtverſicherungs-
verträge für Perſonenſchäden und ſolche für
Materialſchaden ſtehen vor dem Abſchluß. Ein
Finanzierungsplan und ein verbindlicher

Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen darf

kein Kraftwagenführer unter 24 Jahren

mit der des Omnibuſſes betraut
werden.

Führung

Der Betrieb wird, wenn die
nehmigt iſt, mit vier Kraftwagen
men. Es findet der

Brennabor-Omnibus für 13 Fahrgäſte

Linie ge
aufgenom-

Der Wagen iſt nicht allzu groß,
ſehr wendig, beſtens gefedert und bietet gute

Für unſere Stadt dürfte
die Verwendung gerade dieſes Wagentypes
das Gegebene ſein.

e

kung der Nutzloſigkeit aufgab, ſo
Reiſende das Würſtchen mit 12,50 M. bezahlt liegenden
hatte. Aus dieſem Grunde wird geraten, nur
in paſſendem Gelde auf den Bahnſteigen vom
Zuge aus einzukaufen.

Mit dem Fahrrad
in eine Kinderſchar.

Durch Unvorſichtigkeit und durch zu
ſchnelles Fahren wurden am Mittwochabend
drei Kinder verletzt. Ein Radfahrer kam von
der Weißenfelſer Straße und wollte nach der
Oberen Breiten Straße einbiegen. Jn der
Nähe des Friedhofes kam eine Gruppe Kinder
vom Schützenplatz. Als der Radfahrer den
Kindern zu nahe kam, war er nicht mehr fähig,
ſein Rad anzuhalten und fuhr mitten zwiſchen
ſie. Ein neunjähriger Knabe kam dabei zu
Fall. Der Radfahrer machte ebenfalls mit der
Straße Bekanntſchaft und riß noch zwei Kinder
mit um. Alle drei Kinder erlitten Haut-
abſchürfungen.

Ein Schandfleck im 5Stadkpark

bildet leider noch immer die Quellenfaſſung
an Arnims Ruh auf dem Saaleweg. Mag
ſein, daß das dortige Mauerwerk infolge des
ſtarken Froſtes im Winter zermürbt war,
eingeſtürzt iſt es ſicher unter freundlicher Mit-
hilfe irgendwelcher Rohlinge. Jm Früh-
ſommer hat die Parkverwaltung dort ein paar
Tage arbeiten laſſen und die Nebenquellen
notdürftig leiten laſſen. Aber der Stein-
trümmerhaufen prangt noch immer in alter
Verwahrloſung, und der Weg um das Quell-
becken droht wieder, wie im Vorjahre, völlig
zu verſumpfen. Es wird wirklich Zeit, daß
hier einmal gründlich Ordnung geſchafft wird.

tm

daß der Freienfelde durch einen mitten auf der Straße
großen Pflaſterſtein zu Fall. Bei

Sturz wurde ſein Rad vollſtändig ver-
bogen. Der Radfahrer ſelbſt erlitt am rechten
Bein einen Knöchelbruch. Die Pflaſterſteine,
die bei den Umbauarbeiten der Straßenbahn
benutzt werden, haben anſcheinend ſpielende
Kinder auf die Straße getragen. Ein hin-
zukommender anderer Radfahrer machte dem
Manne einen Verband um das Bein und
räumte den Stein aus dem Wege, um einen
einige Minuten ſpäter vorbeifahrenden Mo-

dem

torradfahrer vor dem größten Unglück zu be-
wahren.

Der neue König
der Schützengilde.

m Donnerstag fand das Königsſchießen der
Merſeburger Priviligierten Scheiben-Schützen-
gilde ſtatt. Die Königswürde errang Herr
Waffenmeiſter Kirmſe, Kronprinz wurde Herr
Bernhard Taitza, Prinz und Ratsosvorteil
Herr Bäckermeiſter Kurkhaus.

Einführung
des kommiſſariſchen Regierungspräſidenten.

Wie uns mitgeteilt wird, findet am Sonn-
abend, um 15 Uhr, die Amtseinführung des
kommiſſariſchen Regierungspräſidenten Dr.
von Harnack durch Oberpräſident Waentig
ſtatt.

Wekttervorherſage.
Etwas kühlere Luft iſt in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag von Nordweſten
her in Deutſchland eingedrungen. Beim Ein-

Gefährliches Kinderſpiel.
Unſfall durch Steine, die auf die Straße ge-

worfen werden.
Am Donnerstagabend kam ein Radfahrer

Händler das Nebenhergehen mit der Bemer- in der Halleſchen Straße bei der Siedlung

20 Millimeter
Die kühlere Luft erreichte das Harzgebiet am
Donnerstagnachmittag; aber leider reichten die

bruch kam es im Küſtengebiet zu ergiebigen
Regenfällen, die an manchen Orten bis zu

Niederſchlag gebracht haben.

Niederſchläge nicht bis hierher; Magdeburg
blieb bis in die ſpäten Abendſtunden trocke

Die nächſten Tage werden nun kühler ver-
laufen als bisher, beſonders wird dies nachts
merkbar werden.

Vorausſicht: Am Freitag zunächſt be
deckt, dann aufklärend. Kühler als bisher. Am
Sonnabend wolkig und noch ziemlich kühl.
Schwache Luftbewegung.

Fallen die Pappeln?
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns

ſchrieben:
„Nachdem nunmehr die äußere Clobi-

kauer Straße größtenleits fertiggeſtellt
iſt, darf man geſpannt ſein, wie die Ausgeſtal-
tung des nördlichen Straßenteiles zwiſchen
Gartenſtraße und Preußenring erfolgen wird.
Wie bekannt, ſtehen hier die hohen, ehrwürdi-
gen Pappeln in langer Reihe, die im Herbſt
dieſes Jahres dem Verkehr zum Opfer fallen

ſollen. Jenſeits der Pappelreihe wurde durch
Aufſchüttung mit dem beim Straßenbau ge-
wonnenen Erdreich ein etwa vier Meter brei-
ter Fußſteig geſchaffen, der wohl im Herbſt
nach dem Fällen der Baumreihe hergeſtellt
werden ſoll. Bedauerlich erſcheint es, daß die
ehrwürdige Pappelreihe verſchwinden ſoll, ob
gleich ſich eine Löſung der Ausgeſtaltung auch
ohne dieſe Maßnahme ſehr gut bewerkſtelligen
läßt.

Wie man
ſtellung des

ge

hört, ſoll nunmehr mit der Her-
Radfahrweges auf der ſüdlichen

Straßenſeite mit Kaltaſphalt begonnen wer-
den. Wegen des etwa 60 Meter breiten, noch
nicht von der Stadt angekauften Grünſtreifens,
der, vom Mainweg beginnend, etwa ein halbes
Meter in den Bürgerſteig hineinragt und ge
genwärtig mit Kartoffeln bebaut iſt, ergeben
ſich für die Freigabe des Radfahrweges inſo-
fern Schwierigkeiten, als hier keine Markie
rung zwiſchen Fußgängerweg und Radfahr-
weg beſteht. Auch dieſe Schwierigkeiten wer-
den ſich wohl mit der Zeit beheben laſſen.

Vom Mainweg bis zum Lahnweg wurden
im Laufe der letzten Woche auf dem Bürger-
ſteig Gasrohre gelegt. Es ſteht zu erwarten,
daß mit der Fertigſtellung dieſer Arbeiten,
auch mit der Plattenlegung und Kleinpfaſte-
rung des Bürgerſteiges auf dieſer Strecke be-
gonnen wird. Neben kleineren Einebnungs-
arbeiten auf der nördlichen Straßenſeite, wo
ſpäterhin der Bürgerſteig hergeſtellt werden
ſoll, dürften dies die letzten Arbeiten an der
ſchönen, modernen Straße des weſtlichen Stadt-
teiles ſein. Die alte Clobikauer Straße hatte
als unpaſſierbarer Feldweg nur eines dieſer
neuen, ſchönen Straße voraus: den Schatten
der Obſtbäume an den Straßenſeiten, den man
jetzt ſehr vermißt!

Allgemeinverbindlichkeitserklärung
des Reichsmanteltarifvertrages für die Ge
meindearbeiter und Arbeiter anderer öffent-
licher Betriebe L Verwaltungen (RMT.

Durch Entſcheidung des Herrn Reichs-
arbeitsminiſters iſt der Reichsmanteltarifver-
trag für die Gemeindearbeiter und Arbeiter
anderer öffentlicher Betriebe und Verwaltun-
gen (RMT. G. VIII) mit Wirkung ab
1. März 1929 für die Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig und für die Provinz Sachſen
für allgemein verbindlich erklärt worden.
Hierdurch erhält der vorerwähnte Tarifver-
trag auch für die öffentlichen Verwaltungen
und Betriebe Mitteldeutſchlands Rechtskraft,
die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
band öffentlicher Verwaltungen und Be
triebe e. V. noch nicht angeſchloſſen haben.

Die Entſcheidung des Herrn Reichsarbeits-
miniſters beweiſt die überwiegende Bedeutung
der für die Gemeindearbeiter uſw. Mittel-
deutſchlands abgeſchloſſenen Tarifabkommen
des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes.

„Wenn ſie nur beißen wollten!“

Angleridyll an der Saale.

Schaufenſterſcheiben
dürfen nicht ſpiegeln.

Ueber ſpiegelnde Schaufenſter ärgern ſich
viele Geſchäftsleute, ohne je ernſtliche Verſuche
zur Abſtellung dieſes Mißſtandes zu unter
nehmen. Dabei verfehlt ein ſpiegelndes Schau
fenſter, das die Auslagen dem Blick der
Vorübergehenden vorenthält, vollſtändig ſeinen
Zweck! Die Spiegelungen kommen auf den
Scheiben dann nicht zuſtande, wenn die Sonne
die eigene Ladenfront und den Schaufenſter
raum direkt beſcheint: alſo auch der Schau
fenſterraum in ſeiner ganzen Tiefe muß in
vollem Maße beſchienen werden! Nun müſſen
leider gerade auf den



Straßenſeiten zum Schutze der ausgeſtellten
Ware und der Fußgänger, die dieſe betrachten
ſollen, Markiſen vorge ſehen werden, wodurch
die Schaufenſter verdunkelt werden. Sobald
aber der Schaufenſterraum dunkler iſt als die
Straße, beſonders alſo auch, wenn der Damm
oder die gegenüberliegenden Häuſer von der
Sonne beſchienen werden, tritt die Spiegelung
ein. Je tiefer dieſe Räume, je dunkler die
Abſchlußwände an ſich ſind, um ſo ſtärker
die Spiegelungen. Handelt es ſich dann noch um
dunkelfarbige Ausſtellungsgegenſtände, ſo iſt
der Mißſtand beſonders arg und zwingt dazu,
das Auge unmittelbar an die Schaufenſter-
ſcheibe zu halten.

Die einzige völlig wirkſame Abhilfe be-
ſteht, wie Architekt Nöthling in der „Bau-
welt“ ausführt, zweifellos in einer genügend
lichtſtarken künſtlichen Beleuchtung des Schau-
enſterraumes. Meiſt wird eine Reihe „tief-
trahlender“ Leuchten oben längs des Fenſter-

dicht hinter der Schaufenſterſcheibe,
verwendet. Der ganze Schau-

fenſterraum ſoll gleichmäßig ſtark erleuchtet
r Die Lichtquellen dürfen nicht blenden.

ötigenfalls find oben im Schaufenſter gegen
die Blendung Vorhänge aus nicht zu durch-
fichtigem Stoff anzubringen. Auch die Wändedes Schaufenſterkaumes bzw. des Ladenraumes

ſollen möglichſt hell gehalten werden.

turzes,
angeordnet,

a

Neue Umformer-Skakion im Kliakal.
Die Aufmerkſamkeit der VorüLergehenden

wurde heute morgen auf die Ausſchachtungs-
arbeiten in der Schulſtrafe unmittelbar neben
dem Schulhaus gelenk?t. Erdarbeiten waren
heute morgen begonnen wordert, Teile der
Steinbaluſtrade niedergelegt, und wohl mancher
fragte ſich, was hier wohl gebaut werden ſoll.
Eine Umformer-Station des hieſigen ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes wird errichtet. Allerdings
nicht in Form eines kleinen Hauſes oder
Türmchens, ſondern verſenkt, eingeſchmiegt in
das Mauerwerk der alten Stadtmauer. Aus-
geſchachtet wird eine Bodenfläche von etwa
58 Metern. Das „Dach“ der Transfor-
matoren-Station wird nicht über die Höhe des
Weges hinaus gehen. Vielmehr ſoll das Dach
wieder mit einer ähnlichen Steinmauer um-
geben werden, wie ſie bisher beſtand. Dadurch
entſteht dort ſeitlich des Wege ein freier
Platz, auf dem dann einige Ruhebänke Platz
finden werden.

Die Arbeiten werden vorausſichtlich in 5
bis 6 Wochen, wenn nicht Schwierigkeiten be-
ſonderer Art auftreten, beendet ſein.

Ob das kleine Gebäude dem Kliatal, das
gerade dort ſehr reizvoll iſt, zur Zierde ge-
reichen wird, erſcheint fraglich. Jmmerhin kann
man die Löſung, die der Plan in der be-
ſprochenen Form gefunden hat, noch als günſtig
anſprechen, dann, wenn die Errichtung derWnſormerſtation an dieſer Stelle eine unum-
gängliche Notwendigkeit iſt.

Der Verein ehemaliger Garde
hielt am Donnerstagabend im „Reichskanzler“

donatsverſammlung ab. Das wundervolle
Sommerwetter hatte wohl manchen abgehal-
ten, zu kommen, immerhin fand ſich eine ſtatt-
liche Anzahl Kameraden zuſammen. Jm
Mittelpunkt der' Beſprechungen ſtand das
Stiftungsfeſt, das Anfang Oktober gefeiert
werden ſoll und diesmal mit der Weihe
einer neuen Fahne verbunden ſein wird.
Einladungen hierzu werden zu gegebener Zei
an die hieſigen Kriegervereine ergehen; die
Gardevereinigungen der Umgebung werden
ebenfalls eingeladen. Die Veranſtaltung wird
ſich zu einer Feier größeren Stils, mehr, zu
einer Kundgebung des Kameradſchaftsgeiſtes
in dem ehemaligen Soldaten und Feldzugs-
teilnehmer geſtalten. Die Vorarbeiten ſind im
Gange. Die Verſammlung, die mit den
notwendigen Beſprechungen zum Stiftungsfeſt
ausgefüllt war, fand im gemütlichen Bei-
ſammenſein ihr Ende.

Ehem. 153 er.
Am Donnerstagabend fand im Vereinslokal

„Caſino“ die Monatsverſammlung mit Damen
ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten des
1. Vorſitzenden wurde die Tagesordnung er-
ledigt. Als wichtigſter Punkt trat die Ein-
ladung zum 1. Traditionsfeſt am 14. und 15.
September 1929 durch die Traditionskompagnie
(5. Komp. Rgt. 12) Quedlinburg in Er-
ſcheinung. Bei dieſem Feſt wird auch das in
dieſem Jahre von der Merſeburger Ortsgruppe
geſtifteten Ehrenſeitengewehr agusge ſchoſſen. An
meldungen der Teilnehmer haben bis zum
5. September 1929 beim Schriftführer zu
erfolgen. Desgleichen wurde auf das Stif-
tungsfeſt am 7. September 1929 in Zeitz
hingewieſen. Der Herrenabend findet nunmehr
erſt im Oktober beim Kamerad Lindner in
Kötzſchen ſtatt. Die nächſte Monatsverſammlung
wird in der Alten Poſt bei Kamerad Koch
abgehalten.

Alte Steinkreuze in Mitteldeutſchland
Nach dem „Sachſenſpiegel“, dem alten Ge-

ſetzbuch der Sachſen, das auch von den Feme-
gerichten angewendet wurde, wurde im Mittel-
alter ein Dieb aufgehängt, der Mörder vder
Totſchläger aber konnte ſich mit Sühnegeld
und anderen Bußen von ſeiner Tat und ihren
Folgen loskaufen. Für moderne Menſchen iſt
dieſe Art der Rechtſprechung und Geſetzgebung
unverſtändlich. Studiert man aber die Kultur
jener Zeiten, ſo wird einem manches begreif-
lich. Alte Urkunden belehren uns darüber,
daß der Mörder vder Totſchläger an dem Orte
ſeiner Schandtat zum Gedächtnis des Ge-
töteten ein Steinkreuz errichten mußte. Solche
Steinkreuze haben ſich bis auf den heutigen
Tag erhalten; vielfach ſind die bildlichen Dar-
ſtellungen darauf von der Zeit zermürbt und

Der Allkag vor dem Richker.
In gemütlicher Stimmung, oder das Ende

im Straßengraben.
Am Abend des 2. Juni, einem Sonntag,

ſaßen drei Freunde in einer freundlichen Gaſt-
ſtätte in Keuſchberg und koſteten ſo nach und
nach drei Flaſchen Wein aus. Einer der drei
hatte urſprünglich erſt ein Glas Bier getrun-
ken es war der Kaufmann Hans G. aber
dann hatte auch er ſich zu Bacchus bekannt.
Mitternacht war herangekommen, die Herzen
ſchlugen in Seligkeit. Ein Schelm, der Arges
dabei denkt! Man war bloß in vergnügter
Stimmung, denn ſie hatten einen guten
Tropfen getrunken; beileibe fühlten ſie ſich
nicht „ſelig“ in dem, dieſem Begriff beigelegten
üblen Sinn. Aber man war aufgelegt zu
einer vom Gewöhnlichen abweichenden großen
Tat. Und darum fand der Vorſchlag des einen
der Freunde begeiſterte Zuſtimmung: wir
wollen dem Schützenfeſt in Göhlitzſch noch einen
Beſuch abſtatten.

Hans G. beſitzt ein eigenes Auto. Die drei
ſetzten ſich hinein, und in flotter Fahrt ging
e über Daspig gen Göhlitzſch. Die Nacht
war dunkel. Aber weil man ſich unterwegs
in angeregter Unterhaltung befand, achtete
man auch ſonſt nicht darauf, daß die Straße
vor Göhlitzſch eine faſt rechtwinklige Biegung
macht und darum für Kraftfahrzeuge eine
recht gefährliche Stelle bildet, die doppelte
Vorſicht heiſcht. Doch man kam ungefährdet
um dieſe unüberſichtliche Straßenführunng und
traf bald danach in Göhlitzſch eiet.

Doch von jetzt trieb ein böswilliger HKoLold,
gleich dem „Hütchen“ Siegfried Wagners,
allerlei Schabernack. Erſtmals war es nach
1 Uhr morgens, etwa zehn Minuten ſpäter,
die Polizeiſtunde bereits eingetreten, und
darum das Schützenfeſt zu Ende, die Gaſtwirt-
ſchaft geſchloſſen. Was nun? Mußte man un-
verrichteter Sache wieder umkehren? Von
draußen hörten die verſpäteten Gäſte, daß im
Jnnern des Gaſthauſes noch Menſchen waren.
Darum klopfte man kräftig an das Fenſter
und an die Tür. Der Wirt öffnete. Als aber
Hans G. für ſeinen Kühler Waſſer verlangte,
lehnte der Wirt ab, denn er meinte, das ver-
langte Waſſer wäre

für den inneren Kühlor,
ſonſt auch Magen geheißen, beſtimmt und dürfe
einer gewiſſen Schärfe nicht entbehren. Was
übrigens auch die Anſicht der beiden Freunde
von Hans G. war. Der Wirt ſchlug den drei
Freunden die Tür vor der Naſe zu. Nun
klopften dieſe abermals und noch nachdrück-
licher. Und wieder öffnete der Wirt. Als
aber G. nochmals Waſſer forderte, ward der
Wirt bitterböſe und verabreichte Herrn G.
eine ſchallende Ohrfeige. Darauf ſetzten ſich
die drei Freunde in das Auto und ſauſten los,
dem heimiſchen Herde zu.

Jndes, das böſeſte Ende kam erſt jetzt.
Hans G., der das Auto lenkte, ſah nicht das
gefährliche Straßenrechteck, ſondern er fuhr
immer geradeaus und in den Straßen-
graben. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt,
die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Wäh-
rend die beiden anderen glimpflich davon-
kamen, wurde Hans G. ſo erheblich verletzt,
daß er von einem dazukommenden Kraftfahrer
aus Oberbeung in das Krankenhaus gefahren
werden mußte. Jnzwiſchen iſt G. wieder ge-
ſundet. Aber zu allem Unglück hatte er ſich
auch noch wegen Uebertretung der Kraftfahr-
zeugverordnung und des Kraftfahrzeuggeſetzes
vor Gericht zu verantworten, weil er an der
gefährdeten Stelle nicht mit der erforderlichen
Vorſicht gefahren iſt. Das Urteil lautete

Gerichtskoſten
auf 50 M. Geldſtrafe oder fünf Tage Haft. Die

hat er auch noch zu bezahlen.
x

Der Bauzaun muß beleuchtet werden.

Fünf bare Reichsmark ſoll der Bauunter-
nehmer Karl L. aus Merſeburg nach einer
ihm zugegangenen Strafverfügung bezahlen,
weil er in der Nacht den Bauzaun in der
Clobicauer Straße nicht beleuchtet hat. Hier-
Vürn hat er Einſpruch erhoben. Denn der

ürgerſteig ſei dort 1,20 Meter breit, außer-
dem wevde der Bauzaun von einer Seite
durch eine Bogenlampe, von der anderen Seite
durch eine Straßenlaterne erhellt. Am Neu-
bau des Kreishauſes brenne auch keine Laterne.
Das ſcheint zuzutreffen, allein dort ſteht der
Bauzaun innerhalb der Fluchtlinie, während
das bei dem Bau des Herrn L. nicht der Fall
iſt; hier ſteht der Bauzaun auf dem Bürger
ſteig. Nach dem Wortlaut der Straßenpolizei-
verordnung muß L. beſtraft werden. Der
Richter läßt es bei den 5 M. des Strafbefehls
bewenden.

un fürrf Uhr morgens.
d. Geſeg darf in Bäckereien vor

Uhr anrgens nicht gearbeitet werden. Hier-
zegen ſoll der Bäckermeiſter Paul St. in
Merſeburg verſtoßen haben und deshalb iſt
ihm durch Strafbefehl eine Geldſtrafe von
50 M. auferlegt worden. St. beſtreitet vor
Gericht, daß er vor 5 Uhr in ſeinem Backhauſe
tötig geweſen wäre. Es wird aber durch einen
Zeugen bekundet, daß am 20. April d. J.
vor 5 Uhr die Teigknetmaſchine in Tätigkeit
war. Zwei andere Zeugen wiſſen hierüber
nichts auszuſagen. s erfolgt alſo Verur-teilung, nur wird die Strafe auf 20 M. herab-
geſetzt.

Entſcheidung in zwei vertagten Fällen
Aus der letzten Sitzung des Amtsgerichts be

richteten wir, daß der urer Otto J. und
ſeine Gattin wegen Betruges ſich zu ver-
antworten hatten, daß aber die Verhandlung
vertagt worden war, um noch die Eltern und
den Bruder der Frau J. und den Arzt Dr. M.
als Zeugen zu hören. Aber dieſe Zeugen
vermochten fich an die auf mehr als Jahres
friſt zurückliegenden Vorgänge nicht genau
zu erinnern. Das epaar war angeklagt,
um 32 M. Krankengeld die Ortskrankenkaſſe
zu Leuna betrogen zu haben, weil J. in den
acht Tagen, für die ſeine Frau Krankengeld
bezogen hatte, gearbeitet hatte. Der Mann
wurde freigeſprochen, weil ihm nicht nachzu-
weiſen war, daß er von dem Empfang und
dem Verbrauch des Krankengeldes durch ſeine
Frau Kenntnis gehabt hatte. Dagegen wurde
Frau J. zu 40 M. Geldſtrafe oder acht Tagen
Gefängnis verurteilt. Von den Gerichtskoſten
hat ſie die Hälfte zu tragen. „Das muß ich
doch bezahlen!“ ruft der Freigeſprocheng
ſchmerzlich bewegt aus. „Jetzt legſt du Berufung
ein und nimmſt einen Rechtsanwalt!“ ruft ihm
die energiſche Schwiegermutter zu. Otto ſcheint
nicht recht davon überzeugt zu ſein, daß ſeiner
Gattin die Berufung viel nützen wird.

Und voöch hat er mitgeſungen.

Nämlich der Maurer Richard J. um die
Mitternachtsſtunde des 22. Juni auf der Schul
ſtraße im Bunde mit zwei Freunden. Auch
ein Oberpolizeiwachtmeiſter ſtellt das als zwei-
felsfrei feſt. Erſt hatte man „Proſit Neujahr!“
gerufen und dann geſungen und gegröhlt. Die
beiden Beamten empfanden das nicht als
ren b ſondern als ruheſtörenden Lärm.
rteil 5
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Schwerter, Beile, Keulen, Dolche uſw. abge-
bildet.

Außer der Errichtung des Kreuzes mußte
der Mörder noch andere Verpflichtungen über-
nehmen: Gelöbußen an die Hinterbliebenen
zahlen, Seelenmeſſen für den Ermordeten
leſen laſſen und eine Büßerwallfahrt nach
einem heiligen Ort unternehmen. Vielfach
wallfahrtete man nach Aachen, aber man findet
auch Edelleute, die ſolche Büßerfahrten ſogar
nach dem Heiligen Land unternahmen, für die
damaligen Zeiten gewiß beſchwerlich und koſt-
ſpielig, außerdem zeitraubend. Es wäre
intereſſant, wenn alle alten Steinkreuze, z. B.
in der Provinz Sachſen, archivaliſch im Licht-
bild aufgenommen würden. Es gäbe da ſicher
intereſſante kulturelle Einblicke in eine in ge-
ſchichtliches Halbdunkel gehüllte Zeit deutſcher
Entwicklung.

Der Vergleichsvorſchlag
der Blancke-Werke.

Die Geſchäftsführung übernimmt ein
Kuratorium.

Den an dem Vergleichsverfahren beteilig-
ten Gläubigern bieten die Blancke-Werke
nachſtehenden Vergleich an:

Wir übereignen die ſämtlich uns gehörigen
Beſtände (mobilen oder immobilen Einrich-
tungswerte oder Warenbeſtände) und Fabri-
kationsrechte einem Kuratorium von fünf
Herren, und zwar:

Herrn Joſef Broder in Firma Metall-
verwertung M. Broder Söhne, Leipzig,
Herrn Direktor Wagner in Firma G. Kraut-
heim A.-G., Chemnitz-Borna, Herrn Direktor
Wilde in Firma Robert Boſch A.-G., Feuer-
bach-Stuttgart, Herrn Arno Meiſter, Merſe-
burg (als Vertreter der kleinen Gläubiger),
Herrn Direktor Scherbel, Berlin (als
frühere Aufſichtsperſon, mit der

Das Kuratorium ſoll insbeſondere berech-
tigt ſein, alle ihm geeignet erſcheinenden
Maßnahmen zur Wahrung ver Rechte der
Gläubiger zu ergreiſen. Es ſoll: die Zah
lungen an die Gläubiger überwachen und
leiſten und ſoll ferner berechtigt ſein, im
Einvernehmen mit den Hypothekengläu-
bigern Teile des immobilen Beſitzes zu ver
kaufen, das Geſchäft weiterzuführen oder
ſonſtiges im Intereſſe der Gläubiger ge-
eignete Verfügungen zu treffen.

Die Befriedigung der Gläubiger
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß in den erſten
ſechs Monaten nach Rechtskraft des Ver-
gleiches nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel zunächſt Hypothekenzinſen
und Vorrechtsſchulden, ſodann die
Forderungen der kleinen Gläubiger
unter 500 M., oder ſolche, die ſich auf dieſen
Betrag ermäßigen, voll getilgt werden.

Jn den nächſten fünf Monaten nach Rechts-
kraft des Vergleiches ſollen an die Gläubiger
über 500 M. monatlich mindeſtens je 5 Proz.
gezahlt werden. Späteſtens zwölf Monate
nach Rechtskraft des Vergleiches iſt den
Gläubigern über 500 M. der Reſt ihrer Forde-
rung auszuzahlen.

Es kommk nicht weg
Sehr häufig umſtritten iſt die Frage der

Haftbarkeit des Wirtes gegenüber den ihm
zur Aufbewahrung übergebenen Sachen. Es
kommt hier darauf an, wie ſich im einzelnen
der Vorgang abſpielt. Wenn beiſpielsweiſe
ein Wirt zu jemandem, der bei ihm ein Fahr-
rad unterſtellen will, ſagt: „Laſſen Sie es
hier, es kommt nichts weg!“ und ihm dabei

Maßgabe, einen entſprechenden Raum anweiſt, ſo hat er
daß dieſes Kuratorium mit der Wirkſamkeit damit zweifellos einen Verwahrungsantrag
des Vergleiches bis zur Bezahlung unſerervernichtet worden. Auf dem Kreuze mußte

die Waffe abgebildet werden, mit der der
Mord begangen war. So finden wir auf ihnen

ſämtlichen Verpflichtungen die Geſchäftsfüh-
rung unſerer Werke übernimmt.

geſchloſſen. Wenn nun das Rad fortkommt
oder auch nur ein Teil davon entfernt wird,
ſo hat der Wirt ohne Zweifel für den darausentſtehenden Schaden einzuitehen. lund

Nichts Eiweißhalkiges einwecken.
Die Gefahren des Einweckens.

Von mehreren zuſtändigen Behörden wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich nicht
empfiehlt, eiweißhaltige Nahrungs- und Ge-
nußmittel, wie z. B. Fleiſch, Wurſt, Fleiſch
brühe, Milch, Erbſen, Bohnen ſowie andere
Hülſenfrüchte, durch Einwecken aufbewahren
zu wollen. Bei der Zerſetzung eingeweckter
eiweißhaltiger Stoffe kann es vorkommen, daß
der Jnhalt des Glaſes verdorben iſt, ohne daß
der Deckel ſich loslöſt, was ſonſt ein War-
nungszeichen iſt. Bei Früchten kann nun ge-
ſundheitlich in dieſm Falle nicht viel paſſieren
Anders liegt es aber bei den eiweißhaltigen
Stoffen. Es gibt auch (und zwar gerade ſehr
gefährliche) eiweißzerſetzende Keime, die bei
Luftausſchluß beſonders gut gedeihen, und ſo
iſt es durchaus nicht immer der Fall, daß die
bereits in Zerſetzung befindlichen Speiſen dies
am Geruch erkennen laſſen. Man muß alſo
beim Einwecken ſehr vorſichtig und peinlich
ſauber arbeiten.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Li jelpalaſft Sonne. „Der Herr vomgißa de mit Paul Heidemann ſowie „Bob,

der Teufelsreiter.
Unnion- Theater. „Herrin der Welt.“ Ab

Freitag: 5. Teil „Ophir, die Stadt der Ver
angenheit“, 6. Teil: „Die Frau mit denMRilliarden“.

Verein ehemal. Artilleriſten. Freitag,
9. Auguſt, 20 Uhr, im „Feldſchlößchen“ Mo-
natsverſammlung.

Verein ehemal. Garde. Donnerstag,
8. Auguſt, 20 Uhr, Monatsverſammlung im
„Reichskanzler“.

c

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißzrot.

Marine- Verein Merſeburg und Umgebung.
Die Kameraden werden gebeten, den auf Ver
anlaſſung der Kolonialkrieger Ortsgruppe
Merſeburg ſtatfindenden Filmvortrag „Das
Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ zahlreich zu be
ſuchen. Der Vortrag findet am Montag, dem
12. Auguſt, abends 8.30 Uhr, im „Lichtſpiel-
palaſt Sonne“ ſtatt. Der Redner iſt Ex-
peditionsleiter und ehemaliger Farmer Herr
H. D. von Trotha.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Don-
nerstag Nähabend, Freitag Singeabend bei
Frau Prof. Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Sonnabend, 10. Auguſt, 20.30 Uhr, Ver-
ſammlungsabend in Schkopau im Gaſt-
haus „Zum Raben“. Treffpunkt zum Aus-
marſch 20 Uhr vor der Molkerei in der Halle-
ſchen Straße. Wer die Wanderung nicht mit
machen kann, wolle die Straßenbahn benutzen.

Erſcheinen aller Kameraden wird erwartet.
Königin-Luniſe-Bund. Montag, 12. Auguſt,

201 Uhr: Filmvorführung im Lichtſpielpalaſt
Sonne „Das Sonnenland Südweſtafrika“.
Donnerstag, 15. Auguſt 20 Uhr, Bundes
abend bei Rülke. Die Kameradinnen werden
gebeten, ſich an beiden Abenden recht zahlreich
zu beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglieder
ſind zu dem am Montagabend ſtattfindenden
Filmvortrag im Lichtſpielpala ſt „Sonne“
„Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ herzlich ein-
geladen. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Zu der Errichtung eines neuen Schlamm-
beckens an der Kläranlage im Stadtpark wird
uns noch mitgeteilt, daß die Erdmaſſen zur
Auffüllung von Gelände am Bvotshauſe Ver-
wendung finden werden.

Platzmuſik. Am Sonnabend 17--18 Uhr
findet anläßlich der Feier des Verfaſſungs-
tages im Schloßgartenſalon Platzmuſik ſtatt.
Das Beamtenorcheſter konzertiert.

Das Landwehr Jnfanterie Regiment 66
bzw. die ehemaligen Angehörigen des Truppen-
teiles und des Erſatz-Bataillons veranſtalten
ihren Regiments- und Wiederſehenstag in
dieſem Jahre am 17. und 18. Auguſt in Deſſau.
Mit vieler Arbeit und Koſten iſt die Ehren-
liſte ſämtlicher Gefallenen des Regimentes
zuſammengeſtellt worden. Die Ehrenliſte der
Gefallenen wird jedem L.-J.-R. 66er auf
Wunſch zugeſandt. Anmeldungen und An-
fragen betreffs des Regimentstages erledigt
Kamerad Otto Hellwig, Deſſau, Schulſtraße 3.

RundfunkProgramm und Hörer.
Der Streit der Meinungen um die Geſtal-

tung und Zuſammenſetzung der Rundfunkpro-
gramme iſt ſo alt wie der Rundfunk ſelbſt. Er
iſt trotz der anerkennenswerten Bemühungen
der Sendegeſellſchaften, jedem etwas zu bieten
und aus jeder ernſt zu nehmenden Kritik zu
lernen, auch heute durchaus nicht verſtummt.

Neben ſachlichen Urteilen und beachtungs-
werten Vorſchlägen trifft man bei einer großen
Zahl von Rundfunkhörern auf Anſichten, die
in ihrer Einſeitigkeit beweiſen, daß man ſich
von den Schwierigkeiten, mit denen die ver-
antwortlichen Geſtalter der Rundfunkpro
gramme zu kämpfen haben, keine rechte Vor-

ſtellung machen kann.

Das alte Sprichwort gilt auch für den Rund-
funk: Allen Leuten recht getan, iſt eine Kunſt,
die niemand kann.

Würde wohl jemand auf den Gedanken
kommen, zu einer beliebigen Zeit aufs Gerate-
wohl in irgendein Theater zu gehen, um dann
empört zu ſein, wenn er etwas ſieht, was
nicht ſeinen Beifall findet? Wird er nicht viel
mehr vorher das Wochenprogramm ſtudieren

eine Vorſtellung wählen die ſeinem Ge
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Freitag, 9. Auguſt 1929

20 Millimeter Regen.
Beiderſee. Hier ging, von einem leichten

Gewitter begleitet, ein fruchtbarer, ausgiebiger
Regen von 20 Millimeter nieder. Es iſt dies
ſeit langer Zeit der erſte Niederſchlag, der den
Zuckerrüben dringend notwendig war. Für die
Karktoffeln, die zum Teil ſchon anfangen ab-
zuſterben, kam er bereits zu ſpät. Die Gerſten-
ernte iſt ziemlich beendet, ſie hat ein leidliches
Ergebnis gebracht, während die Erbſen, die
nebenbei geſagt recht billig ſind, zum größten
Teil verſagt haben. Die Frühkartoffelernte iſt
leidlich ausgefallen, doch machen die niedrigen
Preiſe, man zahlt 4 Mark frei Halle
jeden Gewinn zunichte. Mit der Roggenernte
iſt inzwiſchen begonnen worden.

Liebesdrama.
Könnern. Jn ſchweres Leid wurden zwei

hieſige Familien dadurch gebracht, daß ſich der
19jährige Sohn einer Witwe, einer ſehr ordent-
lichen Frau, und eine junge Frau von hier,
Mutter dreier Kinder, bei Luckenwalde von
einem Zuge überfahren ließen. Der junge
Mann wurde ſofort getötet, während die Frau
der Tlest in ein Krankenhaus gebracht
wurde.

Waſſer auf Obſt.
Wieder ein Todesfall.

Eisleben. Von einem bedauerlichen Unglücks
fall wurde die Familie der Witwe H. hier be-
troffen. Jhr 5 jähriger Sohn Günther hatte
Beeren gegeſſen und kurz darauf Waſſer getrunken.
Der Kleine erkrankte an Brechen und Durchfall.
Er mußte ſchließlich ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Auch durch die ſofort eingeleitete Opera-
tion konnte der Junge nicht mehr gerettet werden.
Er ſtarb noch am Tage der Einlieferung.

Kampf mik einem Rehbock.
Schopsdorf. Das Hausmädchen Anna

Flügge aus Schopsdorf fuhr morgens mit
ihrem Rade nach dem Revier Sandforth, um
Heidelbeeren zu pflücken. Kaum hatte ſie mit
der Arbeit begonnen, als ein Rehbock auf dem
Platze erſchien und das Rad mit dem Gehörn
bearbeitete. Das Mädchen nahm einen Stock
und wollte den Bock vertreiben; der ging nun
zum Angriff über, ſtieß ihr den Eimer aus der
Hand und bearbeitete das Mädchen mit dem
Gehörn. Da ihre Bemühungen, den Bock zu
vertreiben, erfolglos blieben, ergriff ſie ihr
Rad nach etwa einer Stunde Kampf, um zu
flüchten. Kaum ſaß ſie auf dem Rade, als der
Bock wieder angriff und ſie mit einem kräf-
tigen Stoß vom Rade fegte. Nun ließ ſie Rad
und Eimer liegen und eilte nach dem Dorfe
zu. Der Bock folgte und griff wieder an. Auf
ihren Hilferuf kam der Landwirt H. Gendt hin-
zu. Aber auch er wurde angegriffen. Erſt
kurz vor dem Dorfe ließ der Bock von dem
Mädchen ab und trollte wieder dem Walde zu.

Jagdunfall.
Schkölen. Ein Landwirt aus Zſchorgula be

gab ſich auf den Anſtand, um Rehböcke zu
ſchießen. Beim Beſteigen des Hochſitzes entlud
ſich das Gewehr und die volle Ladung Reh-
poſten ging dem Jäger in den Oberarm. Er
W. ſich ſofort in ärztliche Behandlung be-
geben.

Baumankäufe des Kreiſes.
Edersleben. Zur Neuanlegung von Straßen-

alleen Edersleben--Riethnordhauſen ſowie ein
Stück Uftrungen--Schwenda und zur Erſatz
pflanzung von infolge des harten Winters ein-
gegangenen Bäumen hat der Kreis 3180

Der neue Inſpekkor.
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Was machſt du denn da?“ tönte plötzlich

eine rauhe Stimme von der geöffneten Tür
her, in der der Herr Oekonomierat in höchſt-
eigener Perſon ſtand. „Du rauchſt?“

„Der Herr Jnſpektor hat mir
„Ja, ich habe ihm die Zigarre angeboten.

Jch nahm natürlich an, daß es dem jungen
Herrn erlaubt iſt. Jch hab' in dem Alter ſchon
lange geraucht.“

„So? Scheint übrigens ein gutes Kraut
zu ſein.“

„Paſſiert!
wöhnt.“

„Jch wollte bloß fragen, wie Jhnen Jhr
Zimmer gefällt?“

„Oh, das Zimmer an ſich iſt ganz ſchön, vor
allem hell. Was noch fehlt, werde ich mir aus
Berlin kommen laſſen.“

„Aus Berlin?“
„Ja, da ſtehen einige Sachen von mir

Teppiche und ſo 'n Zeugs.“
„HNa, hören Sie, Sie ſcheinen aber nicht bloß
in Zigarren verwöhnt zu ſein. Sie haben
wohl Vermögen?“

„Jch habe ein paar Kröten geerbt; viel iſt
es nicht.“

„Und da machen Sie ſich nicht ſelbſtändig?
Stecken Jhr Geld in ſolche Kinkerlitzchen?“

„Dazu reicht's nicht, Herr Oekonomierat.“
„Weil ihr jungen Leute gleich oben hinaus

wollt, ſtatt klein anzufangen; weil ihr eure
Kröten nicht zuſammenhaltet. Da waren wir
Alten anders.“

„Die Zeiten haben ſich geändert.“

Jn Zigarren bin ich etwas ver-

bäume in Fudnmbeht von 2,20 Metern ange
kauft. Es gelang, günſtig abzuſchließen.

Ankerſtützungsſchwindler.
Weimar. Unter dem Namen Dr. Schäfer

trat am Montag hier ein Betrüger auf, der bei
einem Beamten des Thüringiſchen Wirtſchafts
miniſteriums um eine Unterſtützung bat. Der
angebliche Dr. Schäfer erzählte, er ſei ſtellungs-
loſer Diplomingenieur und habe eine kranke
Frau und drei Kinder. Als man ihn auf-
ſorderte, ſchriftliche Unterlagen über ſeine
Perſon vorzulegen, zog er es vor, zu ver-
ſchwinden. Er wird wie folgt beſchrieben:
Alter Mitte 40, etwa 1,78 Meter groß, glatt
raſiert, ſchmales Geſicht, hatte Glatze und einen
Goldzahn und trug einen abgetragenen
braunen Anzug.

Falſchmünzerbande.
Kaſſel, Die Kriminalpolizei konnte, wie ſchon

kurz mitgeteilt, eine aus mehreren Perſonen beſtehende dahin ruppe in der Kaſſeler Alt-
ſtadt verhaften. Dieſe Gruppe hat nachweisbar

etwa r wer Stück falſche Fünfmarkſtücke an
gefertigt und in Kaſſel ſowie der näheren Umge-
bung in Umlauf geſetzt. Es ſich um einen
Malermeiſter und deſſen Ehefrau, die in ihrer am
Steinweg befindlichen erkſtatt ungewöhnlich

te Drückſtöcke und Prägeformen zur Herſtellung
es Falſchgeldes beſaßen. Dieſe Druckſtöcke

ein ftüherer Reichswehrſoldat beſchafft. Dieſer
konnte mit ſeiner Ehefrau in Kirchhain Bezirk
Kaſſel) verhaftet werden, wo beide auch falſche
Fünfmarkſtücke in Umlauf geſetzt hatten. Außer
dem Malermeiſter und deſſen Frau, die gemeinſam
mit dem ehemaligen Reichswehrſoldaten und
deſſen Frau die falſchen Fünfmarkſtücke angefertigt
haben, ſind noch weitere Perſonen verhaftet
worden, die das von den beiden Familien ange-
fertigte Falſchgeld nicht nur in Kaſſel, ſondern
auch an anderer Stelle ausgegeben oder gegen
richtiges Geld umgetauſcht haben. Bei beiden
Familien wurde Material zur Herſtellung der
falſchen e und auch noch eine größere
Anzahl fertiggeſtellter falſcher anrtfe vor
gefunden. Die Kaſſeler Kriminalpolizei ver-
mutet, daß es ſich um eine gut organiſierte und
mit reichen Geldmitteln arbeitende Falſchmünzer-
gruppe handelt, die möglicherweiſe auch noch in

Obſt-

anderen Städten Arbeitsſtätten unterhält. Ueber
die Herſtellung

des Falſchgeldes ergibt ſich aus den bisherigen
Feſtſtellungen und Vernehmungen etwa folgendes:

Auf einer Gummiunterlage wurde

ſcheibe gelegt wurde.
Millimeter abgeſtimmte Deckung wurde dann i
eine Meſſinghülſe geſteckt. der Stahlbolzen einge
führt und mit einem Hammer niedergetrieben.
Durch den Druck übertrug ſich die Prägung des
echten Fünfmarkſtückes in die Zinnblechblättchen.
Sie wurden dann auf die Meſſingſcheiben aufge-
klebt und das Ganze in eine ſogenannte Eintauch-
Glanzverſilberungsflüſſigkeit eingetaucht. Jn
wenigen Augenblicken war auf dieſe Weiſe das
falſche Geldſtück hergeſtellt.

Errichkung eines Eichamkes.
Erfurt. Aus der Tatſache, daß der Preu-

ßiſche Landtag im Haushaltsplan für 1929
500 000 RM. für den Neubau und Ankauf von
Dienſtgebäuden für die ſtaatlichen Eichämter
genehmigt hat, wird von intereſſierten Kreiſen
Erfurts geſchloſſen, daß damit der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe den Neu-
bau eines Eichamtes in Erfurt beſchloſſen habe.
Wenn es ſich auch nur um eine Mutmaßung
handelt, ſo muß doch die Frage aufgeworfen
werden, ob nicht auch Preußen, wenn geeignete
und bewährte Einrichtungen in unmittelbarer
Nähe (Jlmenau) bereits beſtehen, die Zweck-
mäßigkeit einer Verwaltungsgemeinſchaft aus
allgemeinen Erſparnisgründen prüfen ſollte.

„Na ja gute Zigarren rauchen, das kön-
nen die jungen Herren heutzutage.“

„Hoffentlich kann ich noch mehr, Herr
Oekonomierat. Aber wollen Sie nicht Platz
nehmen?“

„Nein, danke!
Komm, Fritz!“

Draußen war er, und der junge Menſch
folgte ihm gehorſam, ſeinem neuen Freunde
noch einen bedauernden Blick zuwerfend.

Na, nun helfe der Himmel weiter! So weit
ſcheint ja alles gut zu gehen, dachte Platen,
während er ſich, den Rauch behaglich in die
Luſt blaſend, auf dem harten Lederdiwan ans-
ſtreckte.

Das heißt, die Hauptſache ſollte ja erſt kom-
men, und von der wußte er noch nichts. Wie
würde Lisbeth dieſen kühnen Schritt auf-
nehmen? Machte ſie ſich überhaupt etwas
aus ihm?

Jn Berlin verkehrte ſie gern mit ihm. Kein
Wunder, da ſie auf Treſſin ziemlich abgeſchnit-
ten von aller Welt gelebt hatte.

Aber ihr Verkehr hatte nie die Grenze der
Hochachtung überſchritten, und ſo war ſie ihm
noch heute innerlich ziemlich fremd.

Als er in der Milchkammer ſo plötzlich vor
ſie hintrat, wurde ſie rot und verlegen. Aber
das war durch die Ueberraſchung erklärlich.
Und bei Tiſch hatte ſie ihn immer von der
Seite angeblickt, erſtaunt und verwirrt, aber
kühl und gelaſſen. Es waren Zeichen, die er
nicht zu deuten verſtand.

Jhm ſelbſt war es wunderlich ergangen.
Die erſten Tage nach ihrer Abreiſe dachte er
wenig an ſie; er zwang ſich, nicht an ſie zu
denken. Sie war ihm, ſie ſollte ihm nur das
„nette Mädel“ ſein, mit dem man natürlich und
zwanglos hatte plaudern und lachen können.

Und er ſtürzte ſich in einen Ozean von Ge-

Sie werden müde ſein.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatk)

Wozu neue Behörden, wenn ehe

blicken erſtickte.

kanntſchaften auf, machte neue.

ſelligkeit; er ſuchte, da auch gerade die hohe

menlegungen von twerden müſſen.

60 ner durch wildernden reGräfenroda. Wildernde Hunde brachen in
das Gehöft des Landwirts Strobel ein und
biſſen ſechzig Hühner tot.

Großburſchla, Jn der Großburſchlaer Flur

Tag zu Tag ernſter geprü

aben in der letzten Zeit wildernde Hunde er-
blichen Jagdſchaden angerichtet. Abgeſehen

von dem ihnen zum Opfer gefallenen Nieder-
wild mußten die Jagdöpächter feſtſtellen, daß
auch verſchiedentlich Rehwild angefallen und
getötet worden war.

Ank lagungender e kaſſe.in
Altenburg. Mit Unterſchl en des ver

ſtorbenen r Kratzſch hatte ſichder Gemeinderat im nahen Wintersdorf zu
beſchäftigen. Da der Andrang von Zuhbörern
zu der Sitzung ſehr groß war, mußte ſie nach
dem großen Saal des Gaſthofes verlegt wer-
den, der die 600 Perſonen ſtarke Menge
kaum faſſen konnte. Die Unterſchlagungen be
laufen ſich auf 4185 Mark. Infolge der unüber-
ſichtlichen Buchführung hat ſich nicht feſtſtellen
laſſen, ſeit wann die Unterſchlagungen began-
gen worden ſind. Zur Sicherſtellung des ver
untreuten Betrages hat die Gemeinde auf dem
Grundſtück des Kratzſch eine Sicherheits-
hypothek eintragen laſſen. Mit der Angelegen-
heit wird ſich die Rechnungsprüfungskammer
in Weimar zu befaſſen haben.

Das Schickſal eines
neugeborenen Kindes.

Uhrsleben. Eliſabeth N. von hier ben 22
dere alt hatte ſeit Jahren einen Verehrer.
Heüte iſt ſie mit ihm verlobt. Das Verhältnis
blieb aber nicht ohne Folgen. Eine agde
burger Arzt aate ihr nach einer Unterſuchung,
daß ſie in etwa 14 Tagen die Geburt eines
Kindes zu erwarten habe. Das war am 5. De-
zember v. J. Am 17. Dezember nun beſuchte
Eliſabeth noch mit ere Schätz ein Kino in Mag
deburg. Plötzlich flüſterte ſie dem Verlobten etwas

ins Ohr, und beide eilten darauf auf dem ſchnell-
Aus feinem Zinnblech wurden kleine Blättchen ſten Wege in deſſen Wohnung. Es dauerte nicht

in der Größe eines Fünfmarkſtückes ausgeſtanzt.
purde ein echtes

Klarſchenn dere worgher ler eine Kunm barg ſie das Neugeborene unter der Vettdecke. Die

Dieſe ſorgfältig auf den
n

lange, da war das Kindchen da. Ein Knabe war
es. Aus Scham darüber, daß ſie von dem Er
eignis bei fremden Leuten übeckeſcht wurde, ver

Folge war, daß das Kindchen in wenigen Augen
Jetzt ſtand die Mutter vor dem

Richter, um ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu ver
antworten. Nach dem ärztlichen Gutachten hat
das Kind nach der Geburt gelebt. und die Todes
urſache iſt ohne Zweifel auf Erſtickung zurückzu
führen. Das Gericht erkannte unter Berückſichti-
gung der Verhältniſſe nur auf ſechs Wochen
Gefängnis Der Mutter wurde auch Straf-
aufſchub zugebilligt.

Ein Kino im Schauſpielhaus.
Ballenſtedt. Ein auswärtiger Unternehmer

ſoll mit der Hofverwaltung in Deſſau Ver-
handlungen angeknüpft haben, die darauf ab
zielen, im Herzoglichen Schauſpielhaus in
Ballenſtedt wöchentlich mehrmals Lichtſpiel-
Vorſtellungen zu' geben. Das Ballenſteöter
Theater iſt das älteſte unter den anhaltiſchen
Schauſpielhäuſern.

Ein nachkräglicher Jnflakions
gew nn.

Aſchersleben. Das hieſige Bauamt hatte
während der Jnflationszeit Ziegelſteine ge
kauft und aufgeſtapelt. Jetzt konnten dieſe
Steine ſo günſtig verkauft werden, daß ſie einen

erheblichen Gewinn einbrachten. Man kann da
von das Feuerwehrdepot aufſtocken und dort

für Feuerwehrleute errichten.
Auch dringend nötige Pflaſterarbeiten können
davon beſtritten werden.

Aferſchutz.
Aken. Die Fährbuhne am anhaltiſchen Ufer,

die im vorigen Jahre verbreitert iſt, wird jetztzunächſt auf der elbabwärts befindlichen Seite,
en Unterſpülung verſtärkt. Starke Pfähle

nd in den Boden geſetzt, zwiſchen denen
aſchtnwaſen befeſtigt werden. Die Arbeiter

er Strombauverwaltung ſind ſeit einigen
Tagen hier beſchäftigt; bevor der Buhnenſchittz
fertig iſt, wird noch einige Zeit vergehen

Fauler Schlamm vernichket
den Fiſchbeſtand.

Deſſau, Das Flußwaſſerunterſuchungsamt
in Magdeburg hat jetzt die Urſache des großen
rn r im Juli einwandfrei feſtgeſtellt.

ie Abwäſſer der Bitterfelder Induſtrie kom-
men nicht in Frage. Es handelt ſich um eine
Vergiftung des Waſſers der Leine durch große
Mengen aufgerührten faulen Schlammes. Der
Schlamm und die faulen Gaſe verzehrten in
kürzeſter Zeit den in Waſſer vorhandenen

Sauerſtoff, ſo daß die Fiſche in der Leitte auf
r Zattzen Strecke eingingen und in die Mulde
trieben.
Bluktak eines Juchthäuslers.

Heiligenſtadt. Die 36 Jahre alte Emma
Roſenthal im benachbarten Lutter wurde in
ihrer Wohnung in einer großen Blutlache be-
wußtlos aufgefunden. Der Verdacht richtete ſich
egen einen Freinden, der mit einer blutigenden im Dorfe geſehen worden war. Auf die
rage, was paſſiert ſei, hatte der Mann geant-

wortet, ein Bauer habe ihn geſchlagen. Darauf
war er im nahen Walde verſchwunden. Die
Landjägeri aus der ganzen Umgebung nahm
die Durchſuchung der großen Wälder auf.
Schließlich kam aus Krombach die Nachricht,
daß dort die Feſtnahme des Verbrechers erfolgt
ſei. Es handelt ſich um den 1905 zu Halle
geborenen und vor ſechs Wochen aus dem Zucht-
haus Ziegenhein ausgebrochenen W. Remparz.
Der Anzug des Mannes war vollſtändig mit
Blut beſudelt, ſo daß er nicht lange leugnete,
ſondern die Tat in vollem Umfange eingeſtand.
Angeblich hat er von der Roſenthal Brot ver-
langt, aber auch ein Meſſer gefordert, das ſie
ihm nicht gab. Darauf kam es zum Wort-
wechſel, in deſſen Verlauf er ſein Opfer mit
einem ſogenannten x w. niederſchlug.
Die Schwerverletzte ſoll neben leichten Ver
wundungen auch einen Schädelbruch erlitten
haben. Remparz wurde dem Heiligenſtädter
Gerichtsgefängnis zugeführt, in dem er ſchon
früher geſeſſen hat. Bei ſeinem Ausbruch aus
dem Zuchthaus hatte Remparz noch eine
zwanzigmonatige Zuchthausſtrafe
zu verbüßen.

Eine Million Mark Verlufſt.
Leopoldshall. Die Anhaltiſchen Salzwerke

G. m. b. H. haben bekanntlich in Roßlau an
der Elbe ein Zweiggeſchäft in der Form einer
Faßfabrik und eines Sägewerkes betrieben. Es
verlautete, daß das Geſchäft für die Mutter-
geſellſchaft recht verluſtreich gearbeitet hat. Da-
zu kam, daß die Leiter des Roßlauer Werkes
außerordentlich verluſtreiche Geſchäfte in pol-
niſcher Kiefer tätigten. Vor einiger Zeit hat
deswegen in Deſſau bereits ein Prozeß ſtatt
gefunden, der mit der Verurteilung des Lei-
ters des Roßlauer Werkes und ſeines Freun-
des endete. Das polniſche Kieferngeſchäft war
ein vollkommenes Fiasko. Der Geſamtverluſt,
der durch das Roßlauer Geſchäf. verurſacht
worden iſt, beträgt rund eine Million Mark.
Bisher iſt die Abrechnung über die Verluſt-
geſchäfte noch nicht erfolgt.

Saiſon der Diners und Bälle begann, alte Be-
Er kam ein-

fach nicht mehr aus dem Frack heraus und fing
mit einem Haufen allerliebſter junger Damen
zu flirten und zu kökettieren an. Die Viel-
zahl dieſer flüchtiger Beziehungen ſtempelte ſie
freilich bloß zu einem amüſanten Sport.“

Er hatte nicht im Traum die Abſicht, ſich
ſchon jetzt feſt zu binden oder gar zu heiraten.
Zuerſt wollte er ſich ein Gut kaufen, ſein Leben
etablieren und zuletzt langſam, vernünftig und
bedächtig unter den Töchtern des Landes eine
wählen, die alle inneren und alle äußeren Vor
züge miteinander vereinigte. Wie alle Männer,
ſuchte auch er ſolch ein unmögliches Jdeal an
Schönheit, Geiſt, Charakter, Güte, Sanftmut,
Unterwürfigkeit und Reichtum.

Aber ſonderbar, dies Leben des Amüſements
und des Flirtes machte ihm plötzlich keinen
Spaß mehr, trotzdem man ihm wahrhaftig ent-
gegenkam. Doch gerade das mißfiel ihm, dies
Entgegenkommen. Er hätte nur zu werben
brauchen, eine jede von ſeinen „Freundinnen“,
mit denen er tanzte und Tennis ſpielte, hätte
mit Freuden „ja“ geſagt. Sie gaben es ihm ſo
deutlich zu verſtehen.

Wie anders dies Mädchen vom Lande, das
von mancher vielleicht an Schönheit und Geiſt
überragt wurde! Aber wie ſtolz war ſie ge-
weſen! Hatte er eine Neigung in ihr erweckt,
verraten hatte ſie es ihm nie.

Sie prahlte freilich nicht mit ihrem Geiſt,
aber ſie war fein und klug. Und wie natür-
lich ſie war, und wie reizend ſie plaudern
konnte!

Und immer glänzender, immer ſtrahlender
tauchte plötzlich Lisbeths Bild vor ihm auf: die
große, ſchlanke Geſtalt, das hübſche, weiche Ge-
ſicht mit der friſchen Hautfarbe der Land-
bewohnerin, die keines Puders bedurfte, um-
rahmt von dem ſchönen blonden Haar.

laut während ihre Augen ernſt blickten; er
hörte die angenehme, melodiſche Stimme. Da-
bei fiel ihm ſein Shakeſpeare ein, der irgendwo
davon ſpricht, daß die größte Schönheit des
Weibes eine ſanfte Stimme ſei.

Und noch vieles andere fiel ihm ein. Er
rief ſich die Situationen zurück, in denen er mit
ihr zuſammengetroffen, die Geſpräche, die er
mit ihr geführt, vom erſten Abend bei Böh-
manns bis zum Abſchied auf dem Bahnhof,

Erſt rumorte ſie ihm im Kopf herum, dann
im Herzen, und ſchließlich ſagte er ſich lachend
und ſeufzend: „Du biſt wahrhaftig verliebt,
mein Junge welch ein Unſinn!“

Einmal hatte er ihr auch geſchrieben, einen
luſtigen Brief, eine Fortſetzung ihrer heiteren
Geſpräche. Mitteilungen über allerlei Vsr-
gänge bei ihren gemeinſamen Bekannten. Aber
er hütete ſich wohl, einen wärmeren Herzens-
ton einfließen zu laſſen.

Es war auch eine Antwort gekommen, ge-
meſſen, kurz und kühl. Aber er hatte das
Papier doch wie toll geküßt.

Am Tage darauf las er zufällig in einer
land wirtſchaftlichen Zeitung die Annonee des
Oekonomierats, der für Treſſin einen Jnſpek-
tor ſuchte. Plötzlich war ihm die tolle Jdee ge-
kommen, ſich zu melden. Er hatte erſt ſelbſt
darüber gelacht. Aber dieſe Jdee wirkte wie
eine Zwangsvorſtellung, der man nachgeben
muß.

Und warum auch nicht? Er ſehnte ſich fort
aus dieſem müßigen Leben, ſehnte ſich nach
Arbeit und nach ihrer Nähe. Beides fand er
in Treſſin. Liebte er ſie wirklich und ſie ihn
wieder, ſo würden ſie ſich hier finden.

Aber es erſchien ihm jetzt doch, während er
auf dem harten Sofa ſeinen Gedanken Andienz
gab, wie ein toller Jugendſtreich, eine lächer-

liche Torheit.
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Bohrung nach Waſſer.
Petersberg. Die Schürf- und Mutungs-

geſellſchaft m. b. H. Naumburg führt auf dem
Petersberg eine Tiefbohrung nach Waſſer aus.
Die erſte Waſſerader iſt bei 25 Meter Tiefe
erbohrt worden. Die Bohrung wird weiter
fortgeſetzt, bis zur Hauptader. Sie iſt gegen-
wärtig 30 Meter tief und befindet ſich im
älteren harten blauen Porphyr (Urgeſtein). Mit
einem 30 Zentner ſchweren Meißel wird nun
jeden Tag gemeißelt. Die Leiſtung beträgt
durchſchnittlich 60 Zentimeter. Die Bohr-
maſchine wiegt 150 Zentner und macht in der
Minute 28 Schläge. Als Antriebsmaſchine
dient ein 40-8P-Rohölmotor, der 420 Touren
in der Minute macht. Auf dem großen
Schmiedefeuer werden alle Tage 2—-3 Meißel
geſchärft. Die Meißel werden gehoben mit
einem Flaſchenzug, der 3000 Kilogramm hebt.

wWirtſchaftsnot.
Sangerhauſen. Jm Gebiet des Arbeits-

amtes Mansfeld, das die Kreiſe Stadtkreis
Eisleben, Mansfelder Seekreis, Mansfelder
Gebirgskreis, Sangerhauſen und den Amts-
gerichtsbezirk Allſtedt umfaßt, iſt die Arbeits-
loſigkeit gegen das Ende des Monats Juni faſt
die gleiche geblieben. Jnsgeſamt waren ge-
meldet: 1399 Arbeitſuchende, darunter 1199
Unterſtützungsempfänger, während am 1. Juli
die entſprechenden Zahlen 1322 und 1134
waren. Eine erſchreckend hohe Zahl von
Arbeitſuchenden nimmt innerhalb dieſer Ge-
ſamtziffer der Kreis Sangerhauſen ein. Dort
ſind nicht weniger als 650 Arbeitſuchende
(Unterſtützungsempfänger 603) gemeldet. Der
Kreis Sangerhauſen, deſſen zum Arbeitsamt
Mansfeld Sitz Eisleben) gehörendes Gebiet
nur das Gebiet öſtlich der Stadt Sangerhauſen
mit dieſer umſaßt, während der weſtliche Teil
des Kreiſes zum Arbeitsamt Nordhauſen ge-
hört, ſtellt alſo faſt die Hälfte der in den 5 zum
Arbeitsamt Mansfeld gehörigen Bezirken vor-
handenen Arbeitſuchenden. Dieſe überaus hohe
Zahl erklärt ſich daher, daß im Laufe der letz-
ten ſechs Wochen zwei Großbetriebe in der
Stadt Sangerhauſen das Barbaroſſawerk
und die Möbelfabrik Braun ihre Werke
vollſtändig ſtillgelegt, ſowie andere hieſige
Unternehmungen namhafter Art inzwiſchen
weitere Arbeiterentlaſſungen vorgenommen
haben. Mit einer Beſſerung der wirtſchaft-
lichen Lage in Sangerhauſen iſt in abſehbarer
Zeit keinesfalls zu rechnen. Es beſteht viel-
mehr die Ausſicht weiterer Arbeitseinſchrän-
kungen. Die troſtloſe Wirtſchaftslage, die ſich
im Geſchäftsleben einer Stadt von nur knapp
12 000 Einwohnern außerordentlich fühlbar
macht, hat bereits an maßgebender Stelle zu
Beratungen über etwaige Ausführung von
Notſtandsarbeiten geführt, um einem Teil des
Arbeitsloſenheeres von 650 Mann in dieſem
kleinen Bezirk Erwerbsmöglichkeiten zu
ſchaffen.
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Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit 139

Stück Ferkeſn beſchickt. Preis 50—-60 Mark das
Paar.

Große Flugleiſtung
einer Taube.

Kelbra. Hier iſt eine Taube des Züchters
Elſter in den Schlag geflogen, die die Strecke
von Jnſterburg in Oſtpreußen nach hier, das
ſind 820 Kilometer, in 24 Stunden zurück
gelegt hat. Das Tier kam wohlbehalten, wenn
auch erſchöpft im heimatlichen Schlage an.

Zwangsverſteigerung dreier
Goktſchalkſcher Grundſtücke.
Halberſtadt. Die Zwangsverſteigerung von

drei Grundſtücken, die früher Gottſchalk gehör- Weiſe herumgetrieben hat, aufgegriffen worden. Am 3.

(70 000 Mark Steuerwert), Nr. 42 (86 500 Mark
Steuerwert) in Halberſtadt und das Fabrik
und Kontorgebäude mit etwa 39 Hektar Acker
in Derenburg (102 000 Mark Steuerwert). Für
alle drei Grundſtücke blieb die Commerz- und
Privatbank A.G. in Berlin mit einem Geſamt-
gebot von 106 000 Mark Beſtbietende. Der Zu-
ſchlag ſoll am 23. Auguſt erteilt werden. Jn
nächſter Zeit werden die Reſtgrundſtücke des
ehemaligen Rennſtallbeſitzers Gottſchalk verſtei-
gert werden.

Diebesbande
Magdeburg. Bereits ſeit März 1928 wur-

den mit kurzen Unterbrechungen in verſchiede-
nen Stadtteilen Magdeburgs Schaukäſten und
Straßen-Automaten erbrochen und ihres Jn-
haltes beraubt. Trotz eifrigſter Bemühung der
Kriminalpolizei gelang es zunächſt nicht, der
Täter habhaft zu werden. Jetzt endlich führten
die Nachforſchungen zu einem abſchließenden
Ergebnis. Die Polizei konnte 12 Perſonen
im Alter von 18 bis 26 Jahren feſtnehmen, die
als Täter für dieſe Schaukaſten- und Auto-
mateneinbrüche in Frage kommen. Die Haupt-
beteiligten der Verhafteten, die den verſchie-
denſten Berufen angehören, ſind der Friſeur
Walter Richter und der Bäckerlehrling Walter
Weimann, die ebenſo wie die übrigen Täter

ihre Wohnung in der Altſtadt haben. Alle
12 Beteiligten ſind geſtändig. Der Diebes-
bande iſt nachgewieſen worden, daß ſie ins-
geſamt 23 Schaukäſten- und 15 Automaten-
einbrüche ausgeführt hat. Als erſten konnte
man Weimann in der Nähe der „Panorama-
Lichtſpiele“ verhaften, in denen vor längerer
Zeit ein Einbruch verübt wurde. Weimann
verſuchte anfänglich zu leugnen, daß er an
dieſem Einbruch beteiligt geweſen ſei und gab
als Entlaſtungszeugen ſeine Freunde an, Per-
ſonen, die bei der Polizei bereits im Verdacht
der Mittäterſchaft geſtanden hatten. Durch
Feſtnahme und Vernehmung dieſer 11 jungen
Leute konnten alle dieſe Einbrüche ſchnell auf-
geklärt werden. Die Ermittlung ergab, daß
die Bande immer truppenweiſe arbeitete und
ſich ſtets die ſpäten Nachtſtunden für ihre
Diebesfahrten auswählte.
Ein Pelikan auf dem Dorfteich.

Sormmerſchenburg (Neuhaldensleben). Der
„Neue Teich“ erhielt ſeltenen Beſuch: ein
Pelikan ließ ſich auf ihm nieder. Er beſaß
eine Flügelſpanne von mehr als zwei Meter.
Nach einer auf dem höchſten Baume im Schloß-
park verbrachten Nacht erſchien er am anderen
Morgen wieder. Enten und Gänſe flüchteten
vor ihm. Dann nahm er Abſchied. Man hätte
ihn ſo gerne als Sehenswürdigkeit behalten.
Bis heute kann niemand ſagen, aus welchem
Zoo er ausgeriſſen iſt und wohin er flog.
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ver- Meyer und Wolf.
Leipzig. Zwei Betrüger, die ſich Meyer u d
Wolff nannten und ſich für Vertreter einer
Schokoladenfabrik ausgaben, werden von der
Kriminalpolizei geſucht. Sie erließen Anzeigen,
in denen ein Beifahrer geſucht wurde.
Meldenden nahmen ſie gegen 300 Mark „Kaution“
alle an. Mit zwei Schreibmaſchinen, die ſie nicht
bezahlt haben, ſind die Betrüger verſchwunden.

Todesurkeil.
Crimmitſchau. Das Zwickauer Schwurgericht

verurteilte den 21 Jahre alten Klempner Erich
Zeuner aus Lichtentanne zum Tode und
dauerndem Ehrverluſt. Zeuner hatte das kleine
Kind einer Fabrikarbeiterin umgebracht, um

ſich der Unterhaltspflicht zu entziehen.

Brehna. (Der wilde Mann.) Dienstag
gegen Abend iſt von der hieſigen Polizei ein
Mann, der ſich eine Zeitlang hier in auffälliger

Die ſich

über die Felder und entledigte ſich er Kleider.
Der Mann mußte als gemeingefährlich in geft
genommen werden. Ein hinzugezogener Arzt
konnte de einen krankhaften Zuſtand nicht
feſtſtellen. er Verhaftete will Johann Bablitz
heißen. Dem Anſchein nach handelt es ſich um
einen polniſchen Arbeiter.

Roitzſch-Troſſin. (Autounglück.) Auf der
Straße Torgau--Düben ereignete ſich am 6. Aug.
hinter der Kurve kurz vor dem Walde ein Auto-
unglück. Ein Opel- und ein N. S. U.-Wagen
ſtießen mit voller t zuſammen. Während der
Opelwagen noch abgeſchleppt werden konnte, blieb
der andere auf dem Platze. Das Unglück ſoll da-
durch geſchehen ſein, daß an einem der Wagen
ein Reifen platzte und der Führer die Gewalt
über den Wagen verlor. Zwei Perſonen mußten
dem Krankenhaus Torgau zugeführt werden,einen Dritten verband man auf der Polizeiwache.

Auligk. (Beſitzwechſel.) Das ſeit drei
Jahrhunderten im Beſitz der Familie von
Goerſchen befindliche Rittergut Auligk-Unter-
teil (Größe 67 Hektar), iſt durch Verkauf in den
Beſitz des Rittergutspächters Fink in Graß-
dorf b. Taucha übergegangen. Der Kaufpreis
beträgt dem Vernehmen nach 160000 Reichs-
mark.

Naumburg. (Veleidigung des Ober-
ſtaatsanwalts.) Jn einer Reihe von Be
ſchwerden und Briefen hatte der Strafgefangene
Kaufmann Max Walther aus Halle den Ober-
ſtaatsanwalt Dr. Luther in Halle beleidigt, um
damit eine Verhandlung zu erzwingen, in der er
öffentlich das ihm vermeintlich widerfahrene Un
recht zur Sprache bringen wollte. Das hieſige
Schöffengericht hatte ihn am 13. Juni zu drei
Monaten Gefängnis und den Koſten verurteilt.
Er wie auch die Staatsanwaltſchaft hatten Be-
rufung eingelegt, die jetzt beide verworfen
wurden.

Meuſelwitz. (Kohlenſtaub), der ſich in
einem leerſtehenden Baſſin des Eugenſchachtes an-
geſammelt hatte, geriet in Brand. Das Feuer
griff ſchnell um ſich und bedrohte die umliegenden
Getreidefelder. Durch ſchnelles Eingreifen hilfs-
bereiter Hände konnte jedoch der Brand einge-
dämmt werden.

Döbern. (Jagöfrevel.) Dienstag früh
wurde nahe dem Bauermeiſterſchen Jagd-
revier zwiſchen Döbern und Sauſedlitz am
Weinberg ein aufgebrochener Rehbock gefun-
den, der nicht ganz ausgeweidet war. Wie die
Unterſuchung zeigte, iſt der Bock im Bauer-
meiſterſchen Jagdrevier dicht an der Grenze
geſchoſſen und dann von dem Wildſchützen zu
einem Anſtand jenſeits der Grenze geſchleppt
uorden. Wahrſcheinlich hat ſich der Wilddieb
überraſcht geglaubt und hat ſeine Beute halb
ausgeweidet liegen laſſen.

Bad Frankenhauſen. (Aus Schmerz
über den Todder Braut.) Der Sohn des
Knopffabrikanten Auguſt Ehrenberg, Jngenieur
Paul Ehrenberg in Breslau, konnte den Tod
ſeiner Braut nicht überwinden und nahm ſich
das Leben.

Breitenbach. (Gine ſonderbare Wette)
wurde Montagnachmittag hier ausgetragen.
Der in weiten Kreiſen bekannte Fleiſcher Ernſt
Kober aus Wolfsberg hatte bei einem hieſigen
'andwirt eine ungewöhnlich ſchwere Sau ge-

kauft und wollte ſie abholen. Mit einigen
jüngeren Leuten wettete der Fleiſcher, daß das
Tier im Gewicht von nahezu ſieben Zentnern

mit dem ſogenannten S weinebehälter nicht in
die Gaſtſtube zu tragen ſei. Verſchiedene, wohl
die ſtärkſten Leute des Ortes, verſuchten, nun
die Wette zu gewinnen. Tatſächlich wurde die
San in die Gaſtſtube getragen, aber unter Hilfe

von noch anderen Trägern. Der Preis wurde,
wie üblich, gleich in das kühle Naß umgeſetzt.
Steinbach. (Der diesjährige Hart-
obſtanhang) der Gemeinde Schimmel brachte
einen Erlös von 2500 RM. Beſtbietender war

der Händler Daubert aus Freyburg. Der Zu-
ſchlag wurde ertei't

Braunsroda b. Eck. (Hartobſtverkauf.)
Auguſt wurde im Volkſchen Gaſthofe das

ten, hatte trotz eifriger Propaganda der Kon- Er hatte Leute beläſtigt, verworrene Reden ge der Gemeinde Braunsroda bei Eck. gehörige gut
kursverwalters keine Bieter angelockt. Verſtei
gert wurden die Grundſtücke Haiſerſtraße

Jetzt, wo er ſie wiedergeſehen hatte, kam es
wie eine Ernüchterung über ihn nach all den
hochgeſpannten Träumen. Vielleicht war
alles nur Einbildung, was er zu fühlen ge-
glaubt Phantaſiebilder, die hier inmitten der
realen Welt eines Gutshofes, inmitten der
Viehſtälle, Milchkammer und Scheunen in ein
Nichts zerflattern würden. Jedenfalls wollte
er ſie erſt gründlich in ihrer
kennenlernen, ſie beobachten und ſtudieren.

Nachdem er pflichtſchuldigſt die Brennerei
bewundert hatte, von der ihm der Alte nicht
die geringſte Kleinigkeit ſchenkte, machte er, als
es beinahe zu dämmern anfing, einen kleinen
Spaziergang um das Dorf herum.

Hier traf er ſie im Geſpräch mit einem alten
Weiblein, dem ſie wohl einen ſonntäglichen
Samariterbeſuch abgeſtattet. Er trat grüßend
näher, und das alte Weiblein humpelte davon.
Sichtlich verlegen ging ſie neben ihm, die
ſchmale Landſtraße entlang, die nach Klützow
führte.

„Sie haben ſich gewiß gewundert, Fräulein
Lisbeth Pardon, gnädiges Fräulein! Denn
Sie ſind ja jetzt die Tochter meines Brotherrn.“

Der Scherz klang verlegen. Lisbeth verzog
keine Miene und ſchritt ſchweigend neben ihm.

„Vor allem möchte ich Sie bitten, Jhrem
Vater und auch ſonſt jedermann zu verſchwei-
gen, daß wir uns kennen. Es könnte zu Miß-
deutungen und überhaupt

Sie wurde rot; aber ſie erwiderte nichts.
Nicht einmal die ſelbſtverſtändliche Frage, die
er erwartet hatte: Weshalb ſind Sie hierher
gekommen?

Doch gab er, als ſie noch immer ſchwieg, un-
gefragt die Antwort darauf:

„Gott, es wurde ſo langweilig in Berlin
immer dieſelben Menſchen! Und wir Landwirte
ſehnen uns hinaus aufs Land, wenn der erſte

das

Häuslichkeit

und Autos aufzuhalten verſucht.führt.

Hauch des Frühjahrs über das Brachfeld
weht Schön geſagt, nicht? Aber doch wahr!

Wie ſagten Sie? Ja Und ein Grtt
von irh Jhnen mal was erzählt, möchte ich mir
doch noch nicht kaufen.

Da ſie noch immer ſchwieg, ſprach er weiter,
krampfhaft verſuchend, recht unbefangen zu kun.

und da ich Pommern nicht
wegen der Brennerei der

wegen unſerer
immer nett,
ja.“

noch

und
Bekannt

wenn man

„Ja
kenne, und
Jiegelei, na
ſchaft es iſt doch
gleich Anſchluß hat

Er konnte nicht ſehen, wie ſie dieſe Er
öffnungen aufnahm; denn ſie ging mit nieder-
geſchlagenen Augen neben ihm weiter und ver-
zog keine Miene. Jn dieſem Augenblick kam
Fritz mit Schnipp und Schnapp, von denen der
eine ein ſchottiſcher Schäferhund, der andere
ein Teckel war, lebhaft auf ſie zugeſtürzt.

„Na, da ſeid ihr ja! Jch ſuche euch überall.
Nein, was Sie für reizende Bücher haben,
Herr Platen! Sie entſchuldigen doch, ich war
in Jhrem Zimmer, wollte Sie abholen. Nicht
wahr, die pumpen Sie mir? Herrgott, daß
man wieder einen Menſchen hat, mit dem man
ein vernünſtiges Wort ſprechen kann! Nicht
wahr, Lieſe, das iſt famos? Du ſiehſt ja ſo
rot aus

und
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Der Herr Jnſpektor war nun ſchon einige
Wochen auf Treſſin. Man gewöhnte ſich all-
mählich an ihn, und er an Treſſin. Daß er ein
äußerſt tüchtiger Landwirt war, theoretiſch und
praktiſch gleich beſchlagen, hatte der Oekonomie-
rat als erfahrener Fachmann bald heraus.

Natürlich ſtanden ſich Alter und Jugend, die
neue und die vergangene Zeit in ihnen gegen
über. Maſchinen, die Platen für unbedingt
nötig erklärte, hielt der Alte für überflüſſig
oder ſchädlich. Unausgeſetzt ſtritten ſie ſich

Als er
5 J J d z V41 den Beamten kommen ſah, ergriff er die Flucht Kaufluſtige

ſich viele
Als Beſt-

verkauft, wozu
hatten.

Hartobſt
eingefunden

behangene

F wer

bietender erhielt Herr Protella (Weiſchütz a. U)
für 1490 Mark den Zuſchlag. Jn t
wurden 1470 Mark geboten, aber vorläufig der
Zuſchlag für Hartobſt nicht erteilt.

Kleinneuhauſen. (Ein Bierfaß mit
36 Liter Jnhalt) verſchwand kürzlich
während eines Vergnügens, als ein Gewitter
eintrat. Der Täter hatte ſich immerhin aller-
hand Mühe gemacht, denn, nachdem er das Faß
vom Feſtplatze beiſeite geſchafft hatte, rollte er
es nach ſeiner Wohnung in Großneuhauſen, um
es in ſeinem Keller unterzubringen. Als man
ihm nach einigen Tagen auf die Spur kam,
fand ſich nur noch ein käxglicher Reſt von
einigen Litern vor.

Prieſitz (Wittenberg). (Saubohnenbau.)
Auf den hieſigen Auenfeldern neben dem Do-
mänenſee ſind in dieſemJahre die erſten Verſuche
mit dem Anbau von Saubohnen gemacht worden.
Die grünen Pflanzen haben eine Höhe von 1,25
bis 1,35 Metern erreicht; ihre zahlreichen
Schoten reifen bereits, ſo daß auf reiche Erträge
an Bohnenſtroh und Früchten zu rechnen iſt. Aller-
dings ſind die oberen Teile der Beſtände mit
einem ſchwarzen Geſchmeiß bedeckt.

Deſſau. (Dem KommerzienratOtto Polyſius) iſt von der Techniſchen
Hochſchule in Berlin die Würde eines Dr.-Jng.
ehrenhalber verliehen worden.

Stangerode. Kampf den Diſteln.)
Die Ackerbeſitzer und Pächter werden durch
eine Bekanntmachung des Amtsvorſtehers auf-
gefordert, alle Diſtelarten an den Wegen und
Triften, auf den Oedländereien und Plantagen
ſofort zu entfernen. Jin Nichtbefolgunagsfalle
machen ſich die Ackerbeſitzer ſtrafbar. Außer-
dem wird dann das Beſeitigen der Diſteln be-
hördlicherſeits auf Koſten der Beſitzer oder
Pächter vorgenommen.

Sangerhauſen. (Die erſte Aerztin.)
Die in unſerer Stadt praktizierenden Aerzte
haben neuerdings ihre erſte Kollegin erhalten.
Frau Dr. Stange aus Wallhauſen.

Koburg. (Neues Roſarium.) Bei der
kürzlich erfolgten Eröffnung der Deutſchen
Schnittroſenſchau in Koburg teilte der Erſte
Bürgermeiſter mit, daß die aus An'aß der
Roſenſchau geſchaffenen Anlagen erhalten
bleiben werden. Man wird auf dieſem Ge-
lände ein fränkiſch thüringiſches Roſarium
errichten.

Milchſekt.
Die Landwirtſchaftskammer ſchreibt uns:

Die Milch wird in zunehmendem Maße zu Ge-
tränken verſchiedenſter Art benutzt. Moderne
Verwaltungen ſorgen ſeit längerem dafür, daß
einwandfreie Milch nicht nur in Schulen und
bei Behörden, ſondern auch in der Oeffentlich-
keit zu kontrolliertem billigem Preiſe verkauft
wird. Außer dieſer tiefgekühlten Friſchmilch
in den bekannten, durch Papierdeckel verſchloſ
ſenen Flaſchen, gibt es noch die ſogenannte
Joghurt-Milch und die Kefir-Milch, beide von
angenehm ſäuerlichem Geſchmack, ſowie Kakao-
milch. Neuerdings ſind Verſuche im Gange,
um tiefgekühlte Milch, in die man Kohlenſäure
eingeleitet hat und die mit weiteren beſonderen
Zuſätzen verſehen iſt, ſog. „Milchſekt“
ebenfalls auf Flaſchen gefüllt, zum öffentlichen
Verkauf zu bringen.

Dieſe Milcherzeugniſſe werden an Stelle
anderer Getränke mehr getrunken. Dies hängt
mit der modernen Bewegung des Sportes und
des Jungerhaltens zuſammen. Moderne For
ſcher haben erkannt, daß die Milch weſentlich
dazu beiträgt, den Menſchen widerſtandsfähig
und jung zu erhalten. Aus der Statiſtik er-
gibt ſich, daß in Ländern, wo viel Milch ge
trunken wird, die Bewohner kerngeſund ſind
und ein hohes Alter erreichen.

darüber oder über die beſten künſtlichen Dünge-
mittel, über Fruchtfolge, Behandlung der
Leute, über die Höhe. der Getreidezölle und
alles mögliche. Dem Oekonomierat ſchienen
ſolche Dispute Vergnügen zu machen, wenn
er auch praktiſch alles weitergehen ließ, wie
es bisher gegangen war. Er ſchnitt dem jungen

Manne nicht, wie er es den anderen gegen-
über getan, kurz das Wort ab, mit einem gro-
ben: „Das verſtehen Sie nicht!“

Wollte er einmal grob werden, ſo wußte ihn
Platen ſo höflich und fein abzuführen, daß er
geſchwind wieder die zwiſchen gebildeten Men-
ſchen übliche Redeweiſe anwandte. Aber er
brummelte, zankte, ſchimpfte ſtets über die
leichtſinnige Neuerungswut, über die Ober-
flächlichkeit, die Vergnügungs- und Verſchwen-
dungsſucht und ſonſtigen Laſter der jungen
Leute von heute.

Wirklich hart aneinander geraten waren ſie
bisher nur ein einziges Mal. Aber da hatte
ſchließlich der Alte klein beigegeben. Als etwa
zehn Tage nach Platens Ankunft einige Kiſten
mit Teppichen, Decken und Bildern für den
Inſpektor auf Treſſin eintrafen, brach das Ge-
witter los.

Der Alte war ſchon den ganzen Morgen
aus irgendeinem unſcheinbaren Grunde, wie
nur er ihn aufzufinden wußte, ſehr übler
Laune. Er hatte Platen ziemlich barſch an-
gefahren, daß er etwas angeordnet, was ihn
nichts anginge, und kam nun gegen Mittag
wie eine drohende Gewitterwolke, die ſich ent-
laden will, auf ſeinen Hof zurück.

Dort fand er bereits Platen vor, der eben
Hilfe einiger Knechte die Ballen und Kiſten
meinem Klützower Wagen abladen ließ.
„Sie ſind hier, Herr Jnſpektor?“ rief der

Alte der ihn ſonſt immer „Herr Platen“
oder „Lieber Herr Platen“ nannte ſcharf und

laut über den ganzen Hof, ſo daß ſich alle Köpfe
erſchrocken umwandten. „Jch dachte, Sie ſind
nach der Ziegelei geritten?“

„Jch? Dann wäre ich ja nicht mehr zu Tiſch
zurecht gekommen?“ erwiderte Platen in dem
jovialen, gemütlichen Tone, mit dem er den
Alten ſchon öfters zur Ruhe gebracht.

„Na, das Unglück! Werden auch nicht gleich
ſterben, wenn Sie ſich ein paar Eier machen
laſſen.“

„Das eilt
mittags

„Wollen Sie das, bitte, mir überlaſſen, Herr
Jnſpektor, ob ein Auftrag eilig iſt oder nicht.“

Wie eine Trompete ſchallte ſeine Stimme
über den Hof. „Na Jochen, du Schafskopf,
kiekſt in die Luft, ſtatt mir vom Pferd zu
helfen.“

Der Gerufene eilte mit geducktem Kopf
herbei. Der Alte kletterte langſam von ſeinem
Gaul, den der Knecht ſofort in den Stall führte.

Platen war zuſammengezuckt. So ange
ſchnauzt, ſo abſichtlich laut vor allen Leuten,
hatte ihn der Alte noch nie. Während er noch
unentſchloſſen daſtand, trat der Gutsbeſitzer
näher, die Reitpeitſche wie eine Stoßklinge in
der Hand, mit drohenden Augen und zucken-
den Naſenlöchern. Es war das Zeichen an
dem ſeine Leute untrüglich ein ausbrechendes
Gewitter erkannten, die ſich denn auch ſchleu-
nigſt zurückzogen, aber die Ohren ſpitzten, um
nur ja kein Wort zu verlieren.

„Was ſind denn das für Kiſten? He?
Herr Jnſpektor, Sie haben doch nicht hinter
meinem Rücken die Maſchine

„Nein, ich pflege nichts hinter Jhrem Rücken
zu tun, Herr Oekonomierat. Das ſind einige

ja nicht ſo. Jch werde nach

Sachen für mich, Teppiche und Vorhänge für
mein Zimmer.“

Gzortſetzung folat)
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ſicht ſtellen, da in allen Belangen auserwählte

ErJ Freikag, den 9. Auguſt 1929.

Das mitteldeutſche
Sporkfeſt des PSV.

Die Vorbereitungen dieſer bedeutungs-
vollen leichtathletiſchen Veranſtaltung ſind
nahezu beendet. Das Meldeergebnis aus-
wärtiger Teilnehmer hat ſich inzwiſchen weſent
lich erhöht und die Zahl 220 erreicht. Unter
den neuerlichen Meldungen iſt die des

Mitteldeutſchen 3000-Meter- Meiſters Hart-
mann (Zwickau),

der von dem Nationalen der 99er noch in
beſter Erinnerung ſein dürfte, beſonders zu
erwähnen.

Die einzelnen Konkurrenzen werden ſamt
und ſonders hochſpannende Kämpfe in Aus-

Kräfte um die Siegespalme ringen. Jn der
Beziehung dürfte es außerordentlich erbittert
um die Wanderpreiſe der 99er hergehen.
Alle zum Auskämpfen kommenden Preiſe ſind
im Sporthaus Käther ausgeſtellt.

Als Attraktion der Veranſtaltung ſteht in
deren Mittelpunkt ein Handballſpiel zwiſchen

PSV. und ATV.-MTV. (komb.),
alſo Turner und Sportler, das den Wert der
Veranſtaltung beträchtlich ſteigert.

Der VfL. in Leipzig.
VfL. Fortuna- Leipzig am Sonnabend!
Dieſe Einladung der Leipziger Fortunga

zum Rückſpiel iſt für den VfL. eine ehrenvolle
Angelegenheit. Erinnerlich dürfte noch ſein,
daß vor nicht allzulanger Zeit die Leipziger
in Merſeburg einen knappen Sieg davon-
trugen. Ob diesmal ein ähnliches Ergebnis
zuſtandekommt, möchte man inſofern be-
zweifeln, als Fortuna-Leipzig erſt am Vor-
ſonntag gegen den Chemnitzer BC. mit einer
prächtigen Leiſtung aufwartete und dieſem
recht hoch, mit 5:0, das Nachſehen gab. Das
eröffnet für die Blau-Weißen weniger günſtige
Perſpektiven und müßte aber ihren Ehrgeiz
beſonders anſtacheln. Grundbedingung iſt da-
bei, daß man ſich von dem großen Gegner
nicht einſchüchtern läßt. Auf das Abſchneiden
des VfL. darf man geſpannt ſein; auch eine
ehrenvolle Niederlage würde ſeinen Ruf be-
feſtigen können. g

V. -Nenmark heute in Feitz.

Die Geiſeltaler leiſten heute einer Ein-
ladung des Zeitzer BC. zu einem Abendſpiel
Folge. Wenn die Spielvereinigung in beſter
Beſetzung fährt, dürfte ſie ihrem Gaſtgeber
Proben der Spielſtärke unſerer Saalegau-1b
Klaſſe kaum vorenthalten. Die Zeitzer ſind an
ſich nicht immer von gleichbleibender Beſtän
digkeit. Sie laufen zuweilen zu guter Form
auf, um dann wieder ein entgegengeſetztes
Beiſpiel zu liefern. Das dürfte ſich Neumark
indes keinesfalls als Grund dienen laſſen, das
Spiel auf die leichte Schulter zu nehmen. Bei
zweckmäßigen Handlungen müßte ihnen ein
Sieg beſchieden ſein, der dem Renommee des
des Saalegaues nur gute Dienſte erweiſen
kann.

v. Skuck ungefährlich verletzt.
Wie wir auf telephoniſche Anfrage in der Chirur

giſchen Klinik in Freiburg i. Br. erfahren, ſind die
Verletzungen, die ſich der bekannte Automobilrenn
fahrer Hans von Stuck beim Freiburger Bergrekord
rennen zugezogen hat, doch nicht ſo ſchwerer Natur,
wie urſprünglich angenommen werden mußte. Außer
einem Rippenbruch hat ſich v. Stuck keine weiteren
ernſtlichen Verletzungen zugezogen.

Achter Thüringer Florekk-
Mannſchaftskampf.

Den Bemühungen der halleſchen Turnerfechter
ſt es gelungen, den Kampf um die Zwiſchenrunde
für die Bethmannplakette nach Halle zu be

Von den 60 Mannſchaften der Vorrunde ſind
bereits die große Mehrzahl ausgeſchieden. An der
Zwiſchenrunde nehmen nur die Sieger der Vor-
runde teil.

Jn Halle kämpfen um den Aufſtieg zur Vor
runde folgende Mannſchaften. 1. Männer-
turnverein Merſeburg mit Hillenbrand, Maier
und Trillhaaſe. 2. Turn und Sportverein 1855
Merſeburg mit Frauendorf, Klee und Gaßmann
3. Halleſcher Turn und Sportverein mit Troſchke,
Wiltzſch und Hoffmann. 4. Kaufmänniſcher Turn
verein Halle mit Weſteboer, Leirich und Klauß.

Der Sieg wird den Merſeburger Männer-
turnern wohl ſchwer zu nehmen ſein, denn ſie be
ſitzen in Hillenbrand und Maier die beſten Fechter
des Gaues. Eine Ueberraſchung der halleſchen
Mannſchaft iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, da
unſere Hallenſer Turner auch eine gute und
ſchnelle Klinge führen. Flotte und ſpannende
Kämpfe ſind zu erwarten.

Das Fechten findet am 11. Auguſt vormittags
von 8--12 Uhr auf dem Platze des Kaufmänni-
ſchen Turnvereins ſtatt.

kommen.

Wichmann nicht mehr Turner.
Die ſogenannte „reinliche Scheidung“, von welcher

die Aktiven gar nichts und die meiſten Führer der bei-
den Verbände nur wenig wiſſen wollen, hat der Deut-
ſchen Turnerſchaft den Verluſt einiger ihrer promi-
nenteſten Mitelieder eingebracht. Lammers hat
ohne Genehm. gang der D. T. an den internationalen
Veranſtaltungen in Köln und Düſſeldorf teilgenommen

weich iſt

Höhepunkt i
Sachſen-Weimar-Jagdrennen, die Thuringia und
der Preis von Halle, weit über dem Durchſchnitts-

und wird wohl für die Turnerſchaft verloren ſein, und

Die Rennen am Sonnabend.
Der achte Tag unſerer Rennſaiſon.

Nach Deſſau tritt nun morgen unſer Sächſ.-
Thüringer Verein wieder vor ſein Publikum.
Erfreulicherweiſe regnet es, während dieſe
Zeilen geſchrieben werden, ſo daß auch die alten
Pferdeinvaliden in Aktion treten können mit
ihren empfindlichen Pedalen. Deshalb rechnen
wir auch auf einigermaßen ſtarke Felder. Das
Graditz- Rennen wird allerdings etwas ſchwach
werden oder der Boden muß ganz weich ſein.
Die einzelnen Rennen geben folgende Aus-
blicke:

1. Rennen: Preis von Altefeld (2100 Mark,
1200 Meter) für Dreijährige, gerade Bahn.
„Galan „Sergius“, „Tarquina“, „Mima“
und „Lebensretter“ ſind nach Form ſchwer zu
trennen, auch die Reiter ſind erſte Garnitur.
Wir glauben an „Galan“ vor „Sergius“.

2. Rennen: Atalante-Rennen. Für Zwei-
jährige. (Ehrenpreis und 2100 M., 1000 Met.),
gerade Bahn. Genannt iſt das Rennen nach der
Siegerin des Preiſes von Thüringen im Vor-
jahre, die dieſes Jahr im Derby zweite war.

3. Rennen: Preis ron Weſterberg (Aus-
gleich III. 2100 M., 1600 Met.). Die ſieggewohnte
„Blaugelb“ kann hier ihren Siegeszug fort-
ſetzen, allerdings ſind 63 Kilo ein Bomben-
gewicht. Reinecke (Hannover) ſattelt „Thy-
mian“, aber auch „Stalliebling“ und bei
weichem Boden das 48-Kilopferd „Schnell da“
kommen als Gegner in Betracht.

4. Rennen: Preis von Weil (Ehrenpreis u.
3500 M., 2400 Met.). Alſo Derbydiſtanz! Herrn
Haniels „La Margna“ 7 doch wohl über
ihren Konkurrenten, vork denen „Eiſenhagel“
der beſte iſt. Ausgeſchloſſen ſcheint es nicht,
wenn „Moloch“ überraſchen ſollte.

5. Rennen: Preis von Schlenderhahn (Ehren
preis u. 3000 M., 1800 Met.). Noch ein beſſeres
Rennen für die gute zweite Klaſſe. Auch hier
könnte „Eiſenhagel“ lauſen, und zwar dann
mit erſten Ausſichten. Allerdings eine Stute
wie „Amönenwarte“ will erſt geſchlagen ſein,
denn das Pferd ſtammt von Anemone, einer
Siegerin aus vielen Schlachten. Für den Reſt
haben wir weniger Sympathien.

b. Rennen: Preis von Mydlingshofen (Ver-
fkaufsrennen, 2100 M., 1400 Met.). Mit allem
Gewicht (6274 Kilo) ſollte doch der alte „Ca-
privi“ in Front enden, trotzdem die Promi
nenten wohl „Praxedis“ auf ihren Schild
heben werden, vielleicht neben „Fonta“ und
„Adiantum“. Trotzdem ſagen wir: „Caprivi“

gewinnt vor „Praxedis“.
7. Rennen: Graditz- Rennen Ausgleich III,

2100 M.). Bekanntlich ſollte einen Ausgleich das
Höchſt- reſp. das leichteſte Gewicht nach Hauſe
bringen, das iſt heute „Tannenberg II“ und
„Nicodemes“. Trotzdem erwarten wir „Bern
hard“ in Front, der vor acht Tagen reichlich
Pech hatte. „Vela“ wenn das Geläuf ganz

wird gut kämpfen, recht günſtig
„Nicodemes“; gleich im Gewichte

Doch werden ſie alle „Bern-
ſteht es mit
ſteht auch „Hako“.

hard“ nicht am Siege hindern können
Unſere Vorausſagen:

Galan Sergius.
Rennen: Servatius Herzog Wilhelm.

3. Rennen: Blaugelb Schnell da.
1. Rennen: La Margna Eiſenhagel.
5. Rennen: Eiſenhagel Amönenwarte.
6. Rennen: Caprivi Praxedis.
7. Rennen: Bernhard Tannenberag II.

1. Rennen:
t

Zum Preis von Thüringen.
Am nächſten Sonntag erreicht die Halleſche

Rennſaiſon mit dem Preis von Thüringen ihren
Wenn auch. das Rennen wie das

0

programm eines Provinzplatzes ſtehen und ſtets
die Aufmerkſamkeit unſerer großen Hindernis-
tälle auf ſich lenken, ſo überragte doch eine

jetzt hat auch Wichmann die Konſequenzen gezogen
und ſeinen Austritt aus der Turnerſchaft erklärt. Er
wird einem der großen Berliner Sportvereine bei-
treten, in dem er, ſeiner Veranlagung entſprechend, ein
weit größeres Betätigungsfeld findet. Wahrſcheinlich
wird ſogar die ganze Sportabteilung des Karlshorſter

Turnvereins zur Sportbehörde übertreten

Tennſs-Verbands-Turnier.
Um die Meiſterſchaften des Tennis- Verbandes der

Provinz Sachſen.
Jn den Tagen vom Mittwoch, dem 7. Auguſt

bis Sonntag, den 11. Auguſt findet in Halle auf
den Plätzen des Tennis- und Hokey-Clubs das
Turnier des Tennisverbandes der Provinz Sachſen
ſtatt. Dieſes Turni r, das alljährlich ausgetragen
wird, ſtellt nach den tennisſportlichen Ereigniſſen
die die Saiſon im weißen Sport bringt, die letzte
Heerſchau über die Spielerinnen und Spieler
unſeres heimiſchen Bezirks dar.

Das Turnier erhält ſeine wertvollſte Note
dadurch, daß um die Meiſterſchaften des Tennis-
verbandes gekämpft wird. Jm Vorjahre war

Prüfung von klaſſiſcher Bedeutung

wie der den Zweijährigen vorbehaltene Preis von
Thüringen turmhoch alle anderen Konkurrenzen
des Jahres. Seine klaſſiſche Bedeutung, von der
wir ſoeben ſprachen, iſt vor allem in der Tatſache
enthalten, daß der Austrag dieſes Rennens bis
auf das Jahr 1879 zurückgeht und es damit zu
einer der älteſten deutſchen Rennprüfungen für
den jüngſten Jahrgang macht. Ueberblickt man
die Siegerliſte dieſer Konkurrenz, die bis zum
Ausbruch des Krieges auf der ebenſo berühmten
wie ſchönen Bahn auf dem Jnſelsberg bei Gotha
gelaufen wurde, ſo kommt in der Tat ihre her-
vorragende Stellung durch eine ſtolze Reihe klang-
voller Namen im deutſchen Rennſport zum Aus-
druck, Namen an deren vierbeinige Träger ſich
große Erinnerungen knüpfen.

So ſiegte im Begründungsjahre 1879 Edel-
dame unter dem der älteren Generation noch
wohlbekannten Sopp, eine der beſten Stuten der
damals eben begonnenen Zucht des Freiherrn
Eduard v Oppenheim, des Vaters des jetzigen
Oleander-Beſitzers. Jn der Folgezeit waren nicht
nur die erſten deutſchen, ſondern auch die gleichen
Ställe der Nachbarmonarchie OeſterreichUngarn
in der großen Prüfung regelmäßig vertreten, wie
das die Namen Fürſt Hohenlohe-Hhringen, Prinz
Hatzefeldt, E. v Blaſcovits, Graf Hugo Henckel ſen.
V May, H. Manske, Fürſt Fürſtenberg, B. Nau-
mann und Königl. Hauptgeſtüt Graditz bewelſen
Nachdem Pferde wie Michel Angelo und Pere-
grin 1881 bzw. 1884 den Preis von Thüringen
gewonnen hatten zeichnete ſich in dem Graditzer
Potrimpos 1885 ſogar ein ſpäterer Gewinner des
Blauen Bandes in die Siegerliſte ein und auch
die ſpäteren Gewinner Ausmärker (1893), Alt-
gold (1897), Signor (1902), Toreador II (1905).
Nomore (1906) und Danilo II (1910), der ſpätere
Gewinner des Auſtria-Preiſes. gehörten der deut-
ſchen Elite und beſſeren Klaſſe an

Beſondere Erwähnung verdient der Preis von
Thüringen des Jahres 1908, allerdings weniger
der Qualität der Plazierten, als vielmehr der
ſenſationellen Totoquote wegen. Auf den Sieger
Samiel zahlte die Wettmaſchine nämlich die

Kleinigkeit von 1878:10 Sieg, 444:20 Platz und
den Zweiten Palmarum Trallarum 1292:20 Platz
aus. Der Krieg machte dann dem ſtolzen Rennen,
deſſen Diſtanz 1000 Meter betrug und deſſen Geld-

vreis ſchließlich auf annähernd 30 000 Mark er-
höht war, ein plötzliches Ende und die Verhält-
niſſe nach Friedensſchluß geſtatteten dem Gothaer
Verein nicht mehr. das Rennen aufrecht zu er-

halten.

Sächſ.-Thür. Renn- und Peferdezuchtverein im
Jahre 1920 gewiß kein leichtes Erbe an und es
iſt ihm daher ganz beſonders zu danken,
daß er dieſe Prüfung durch alle Schwere der Nach-
kriegszeit hindurch unter erheblichen Opfern auf-

recht erhalten hat.

Seinen Bemühungen war aber auch der Erfolg
nicht verſagt, worüber die Siegerliſte nach dem
Kriege wiederum Zeugnis ablegt. Die Siegerin
von 1929. Harfe. triumphierte ſpäter im Deut-
ſchen Stutenpreis in Hamburg, Jmmergrün
(1920) war eine der beſten Stuten ihres Jahr-
gangs, Monfalcone (1923) Winterfavorit für das
Derby, Löwenherz II (1925) iſt heute noch eins
unſerer beſten älteren Pferde und über Herrn
Oppenheimers Atalante erübrigt es ſich wohl
noch etwas Beſonderes zu ſagen. Mit dem Sieger
1927, Periander. gab übrigens der Weinbergſche
Stall ſein Debut auf der halleſchen Rennbahn.

Auch der Nennungsſchluß für dieſes Jahr iſt
hervorragend ausgefallen. Außer den Vertretern

Geſtüts Altefeld, von denen Monima und
Vergangenheit bereits Sieger ſind, Herrn Daniels
Evereone, den bereits bewährten zweijährigen

Trunkenbold, Verſöhnung, Tambour, Osram und
Beltana iſt in Mellitus der bisher beſte Youngſtar
genannt worden, ſo daß wieder mit einer ſehr
quten Beſetzung des Rennens zu rechnen iſt.
Somit dürfte der Verein, der in dieſem Jahr

trotz allen Bemühens keine Seide geſponnen hat,
am nächſten Sonntag endlich vor dem ſchon lage
verd'enten großen Erfolg ſtehen.

des

h

Rabe (TCHC.) Verbandsmeiſter geworden. Er
hat in dieſem Jahre ſeine Meiſterſchaft gegen
ſtarke Konkurrenten zu verteidigen. Die vor-
jährige Verbandsmeiſterin, Frau Kobe, kann in-
folge Abweſenheit von Halle ihre Meiſterſchaft
nicht verteidigen.

Die Zahl der Nennungen zu dem Verbands-
turnier iſt über Erwarten groß. Es liegen aus

allen Orten Mitteldeutſchlands, ſo aus Witten
berg, Bitterfeld, Wolfen, Neu-Röſſen, Naumburg,
Weißenfels und ſelbſtverſtändlich vor allem aus
Halle Meldungen vor. Von den 18 Vereinen, die
dem Tennisverband angehören, liegen bisher ins-
geſamt über 200 Rennungen vor.

Das Turnier iſt alſo ein tennisſportliches Er
eignis von Rang. Die nächften Tage werden
Kämpfe bringen, die größtes Jntereſſe be-
anſpruchen.

Moldenhauer ſchlägt Kuhl mann.
Spannende Kämpfe bei den Tennismeiſterſchaften.
Lebhafter Spielbetrieb herrſchte auch am Mittwoch

den Deutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg.
bei

Mit der Uebernahme dieſes Rennens trat der

Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtand die Begegnung
zwiſchen Moldenhauer und Kuhlmann. Letzterer war
in glänzender Form und konnte den Kampf völlig
offen halten. Er führte im entſcheidenden fünften Satz
ſchon mit 3:1, als ſich Moldenhauer endlich zu
ſammenriß und, eine momentane Schwäche ſeines Geg-
ners ausnutzend, die Schlacht mit 3:6, 6:2, 10:8, 5:7,
6:3 zu ſeinen Gunſten entſchied. Einen ſcharfen Kampf
lieferten ſich auch Frenz und de Buzelet, wobei die
größere Routine des Franzoſen den Ausſchlag gab; er
trifft win auf Altmeiſter Froitzheim, der ſich gegen
den Tſchechen Marſalk nicht ſonderlich anzuſtrengen
brauchte.

Bei den Damen iſt in erſter Linie der glatte Sieg
von Frau v. Reznicek über die ſpielſtarke Engländerin
in Mrs. Haylock hervorzuheben. Die Juniorenmeiſterin
Frl. Sander (Hannover) fertigte in ſehr gefälligem
Stile Frau Uhl ab, erlag dann aber nach heftiger
Gegenwehr der größeren Sicherheit von Frl. Roſt, die
nunmehr gegen Frau v. Reznicek anzutreten hat. Bis
zu den Viertelfinals haben ſich bereits die Damen Fry,
Neppach, v. Reznicek, Roſt und Colyer, ſowie die
die Froitzheim, de Buzelet und Moldenhauer durch-
geſpielt.

Amkliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)

1. Die Fertigſtellung der Terminliſte hat ſich aus
techniſchen Gründen verzögert, ſo daß mit Zuſendung
erſt Ende der Woche gerechnet werden kann. Aus dieſem
Grunde wird der 1. Spieltag nachſtehend bekanntge-
geben.

2. Terminliſte für Sonntag, 18. Auguſt.
Gruppe I.

1. Nr. 1, 16.30 Uhr: Bor.--Fav. neutral, Antragſt.
Fap. Nr. 2: 96 Sportfr. (Weiſe, Preuß. M.). Nr. 3:
98——99 (Brehme, Schkeuditz). Nr. 4: VfL. M. Kayna
(Böhme, Sportfr.). Nr. 5: Amm.--Wacker (Hecht, 96).

1b Nr. 1, 16.30 Uhr: Eintr. Nietl. (Wolf, Wa.).
Nr. 2: Preuß. M. Reideb. (Zabel, Bor.). Nr. 3:
Schkeud. Gieb. (Sachſe, Reichsb.). Nr. 4: Neumark--
Mücheln (Höſchel, 96).

Reſ. Nr. 1, 15 Uhr: Bor. Fav. (Wolf, Cröllw.).
Nr.: 96 Sportfr. (Reußner, Bor.). Nr. 3: 98-99
(Richter, Gieb.). Nr. 4: VfL. M. Kayna (Schrepper,
Preuß. M.). Nr. 5: Amm.--Wacker (Klein, 99).

2Aa Nr. l, 16.30 Uhr: 1910 Könnern (Schwarz,
Wacker). Nr. 2: Ol. Reichsb. (Haaſe, 98). Nr. 3:
VSV. Zörbig (Schmidt, Eintr.). Nr. 4: Cröllw.
Osm. (Schladitz, 98).

2Ab. Nr. 1, 16.30 Uhr: Schiepz. Paſſ. (Ackermann,
Salzmünde.

2Ac. Nr. 1, 16.30 Uhr: Braund. E. Müch. (Böhme,
Kayna). Nr. 2: Bema--Meuſch. (O. Bauer, VfL. M.).
Nr. 3: Wegw. Lauchſt. (Blaſchke, 99). Nr. 4: Quer
furt--Zöſch. (Quenzel, Müch.).

2Bb. Nr. 1, 16.30 Uhr: Wett.-Blauw. (Seemann,
Konnern). Nr. 2: Poſt--Rothenb. (Völkner, Eintr.).
Nr. 3: Alsl. Jahn L. (Mansfeld, Rothenb.).

Gruppe II.
Ia. Vr. 1, 16.30 Uhr: 96 3. Sportfr. 3. Gieb.).

Nr. 2: Wa. 3. Amm. 3. (Sportbr.)
IIb. Nr. 1, 15 Uhr: Eintr. 2. Nietl. 2. (Fav.).

Nr. 2: Schkeuditz 2. Gieb. 2. (Wa.).
Ile. Nr. 1,15 Uhr: Neum. 2. Müch. 2. (Querfurt).

Nr. 2, 16.30 Uhr: Kayna 3. VfL. M. 3. (Neumark).
Nr. 3, 15 Uhr: Preuß. M. 2.--99 3. (VfL. M.).

IITa. Nr. 1, 15 Uhr: 96 4.--VfL. M. 4. (Olympia).
Nr. 2: Wa. 4. Eintr. 3. (96). Nr. 3: Poſt 2. Bor. 4.

(Reichsbahn). gIIIb. Nr. 1, 15 Uhr: 1910 2. Könn. 2. (Paſſend.).
Nr. 2: Ol. 2. Jahn L. 2. (Bor.). Nr. 3: PSV. 2.
Zörb. 2. (98). Nr. 4: Cröllw. 2.--Blauv. 2. (Sportfr.).

jIIc. Nr. 1, 15 Uhr: Schiepz. 2.-- Paſſ. 2. (Dölau).
IIId. Nr. 1, 15 Uhr: Braunsd. 2.--El. Müch. 2. Neu
mark). Nr. 2: Beuna 2. Meuſch. 2. (Kayna). Nr. 3,
13.30 Uhr: VfL. M. 5. Preuß. M. 3. (99). Nr.
11 Uhr: Querfurt 2.-Zöſch. 2. (El. Müch.). Nr. 5,
13.30 Uhr: Röſſ. 3. Neum. 3. (Meuſch.).

3. Zurückgezogene Mannſchaften: Obhauſen 2, Os-
münde 2.

4. Nachgemeldet: Blauweiß 2 und der Gruppe IIIb
zugeteilt. Die Mannſchaft übernimmt die angeſetzten
Spiele von Osmünde 2.

5. Berichtigung zu Verb. Mitt. Nr. 12 vom 6. Aug.
Ziffer 1 muß es heißen: Sportbrüder anſtatt Sport-
freunde. Ziffer 2. Das Spiel 2Ba. Nr. 1 Wansleben
Obhauſen (Ruſchke, Oberr.) findet am 11. Auguſt nicht
ſtatt.

6. Betr. Fußballlehrer. Für die Zeit vom 15. Aug.
bis Mitte September iſt dem Gau der DFB. Fußball-
lehrer Zippel zur Verfügung geſtellt. Herr Zippel wird
ſeine Tätigkei vom 15. bis 24. Auguſt im Geiſeltal mit
dem Standort in Neumark ausüben und wir bitten
die Vereine des Geiſeltales, die Kurſe fleißig und regel
mäßig zu beſchicken. SV. Neumark hat das weitere
bezüglich Unterkunft uſw. zu veranlaſſen und für Be
reitſtellung eines Uebungsraumes bei ſchlechtem Wetter
zu ſorgen. Wegen der weiteren Beſchäftigung des Fuß-
ball-Lehrers in anderen Gaugebieten wollen die Ver-
eine bis ſpäteſtens Montag, 12. Auguſt, entſprechende
Anträge beim Gauvorſtand ſtellen.

7. Für Montag, 12. Auguſt, wird der Vereinsver-
treter von SC. Bahnhof Teutſchenthal geladen.

v. Haußen. Großmann.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegar

im B. V.Verbindliche Mitteilung Nr. 10.
Das Meiſterſchaftsſpiel c) 1910 Halle 98 3.

(Ebtmann) findet auf dem Poſtplatz ſtatt
Oswald. Bormann.

Deutſche Turnerſchaft.

(Amtlich.)
Das am Sonntag, 11. Auguſt, angeſetzte Strom

ſchwimmen fällt aus.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen.

Sämtliche Jugendturner und Jugendturne-
rinnen treten am Sontag, dem 11. Auguſt, vor-
mittags 9 Uhr, auf unſerem Platz zu den
Reichsjugendkämpfen an. Die älteren
Turner müſſen als Kampfrichter mit anweſend
ſein. Der Oberturnwart.
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20 Rpf.
Worte.

Offene Stellen
Auswärtige Matzratzenfabrik
ſucht jungen, fleißigen

Tapezierer
der mit der Herſtellg. von Auflegematratz.
aller Art vollſtändig vertraut iſt und ſelb-
tändig arbeiten kann. Bei Eignung iſt
ufrücken zum Werkmeiſter möglich

Angebote unt. A 6766 an die Exp. d. BVi.
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Ein älterer Gärtner zur
ſelbſtändigen Leitung

eines größeren Gartens geſucht.
Schriftliche Angebote erbeten an die

Expedition ds. Blattes unt. Chiffre C 1652
IIIIIIDEXCDccSCSXxxD0DDDDDD0DDDDDDu

Suche zum 1.5 Auguſt oder ſpäter

Köchin oder Stütze
die ſelbſtändig kocht und eiwas Haus
arbeit übernimmt. Hausmädchen vorhanden.
Frau Direktor Trumpf, Pieſteritz

bei Wittenberg.

eIE-TAIE-GEIESE E.
Suche für bald ein junges

Mädchen
am liebſten nicht unter 20 Jahren, zum
Kochenlernen. Lehrzeit 1 Jahr (frei)
Kolonie-Gaſthof Zſchornewitz (Bez. Halle.

IBBEE-SBIGEEI-SBE-IIIE
Suche gewandtes, jung. Mädchen, welches
Luſt hat, ſich als

ilialleiterin
auszubilden. Offerten unter G 3640 an
die Expedition dieſes Blattes.

Heizungsmonteur
ſelbſtändig arbeitend, guter
Schweißer, wird ſofort geſucht.

G. Günter, Halle, Königſtr. 82.

Weibl. Kochlehrling
zum baldigen Antritt geſucht.

Lehrzeit: 1 Jahr.
Hotel Vörſe, Halle g. 6., Markt 8.

Haustochter od. Stütze

geſucht, kinderlieb, arbeitsfreudig, zuver
läſſig. Stundenfrau wird gehalten. Häus-
licher Familienanſchluß. Offerten mit
Zeugnisabſchriften unter 3 29540 an die

Expedition dieſes Blattes.

Beſſeres Kindermädchen
geſund und zuverläſſig, für ein Kind
von 1 Jahren zu ſofort geſucht.Etwas Hausarbeit iſt mit zu über-
nehmen. Zeugniſſe, Lichtbild und
Gehaltsanſprüche einſenden an Frau
Dr. Janert, Seehauſen i. d. Altmark.

Fleiſcherlehrling
findet ſofort Stell.
bei
Hugo Lützkendorf,

Tüchtiger

Bäcker geſelle
für ſofort geſucht.

Kurt Otto, Bäcker

Fleißig zuverläſſiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
wegen Krankheit des
jetzigen für bald bei
gutem Lohn geſucht.

einbäckerei Zinzly
Merſeburg, Olg rub. 14

Hausmädchen
17—19jährig, für
alle vorkommend.

Arbeiten ſucht
Steinhauer,

Montageheim
Lauchhammer an

Oberhammer.

Suche zum 1. Fept
junge evangl., in
ihrem Fach firme

Mamſell
für größer. Land
haushalt. Kochen,
Brotbacken, Ein-
weck., Einſehlacht.,
auch Gefl“gel zu
übernehmen. Bild,
Zeugnisabhſ r. i.
Gehaltsanſprüche

erbittet Frau
Jrwgard Kitzing,

Domäne
Fränkengan

b. Bad Köſen a. S.

Jn Wiäſchebehandl,
und Plätten (mögl.
auch Nähen) durch-
aus perfektes

Mädel
od. einfache Stütze z.
1. Oktb. f. größ. Betr.

geſucht. Desgl. ein
Hausmüdchen
ehrlich und fleißig.
Zeugnisabſchrift. mit
Gehaltsforderung. u.
A 6764 an die Exp.
d. Bl.

Ein durchaus zu
verläſſiges, älteres
Alleinmädchen

in allen Zweigen
des Haush. erfahr.,
wird zum 15. Aug.
od. ſpäter geſucht.
Off. unter A 6763
an die Exp. d. Bl.
Tüchtig. Mädchen,

Stütze
m. gut. Kochkenntn.

geſucht.
Rittergut

Henningsleben
b. Langenſalza in

Thüringen.
Geſucht wird zum

15. Auguſt evtl. ſpät.
ein tüchtiges, ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus
arbeit. Anfangslohn
60 M. mon. b. freier
Station.

Genaue Offert. an
W. Herrmann

Ratskeller, Thalheim
i. Erzg.

Jungen Mann
zu Erntearbeiten bei
60 M. Wonatsgehalt

ücheln
a, d. Real-Schule 4.

meiſter, Meiningen,
Leipziger Straße 36.

ſucht Körner, Wol-
kramshauſen. Tel, 4

Ein ſolides, ehrl
Mädchen

19—-20 Jahre alt, für
kinderloſ. Haushalt
zum 1. Sept. geſucht.
Etw. Nähkenntniſſe
erwünſcht. Bew. anFrau 8
Bad Sulza, Thür.
Sophienſtraße 1b.

Geſundes, kräftiges
gut ernpfohlenes

Zcüdmhe
das bereits ein v
zwei Jahre auf eine
Stelle war, f. ſeines
kl. Haus z. katholiſch.
Herrſchaft z. 1. Sept.
geſ. Zeugnisabſchrift
erbetett.
Frau Dir. Nhoter:

Hann.-Münden,
Tannenkamp 3.

Per ſofort oder
15. Auguſt geſuchtStge
die perfekt und ſelbſt.
kochen muß. Selbige
hat Gelegenheit, die
kalte Küche mit zu
erlerneir. Gut. Lohn.

„Zur Schmitze“,
Wein ſube:t u. Fein
koſthaus, Beſitz. Karl
Buſchke Apoldai. Th.

Wegen Erkrankung
der jetzigen, ſuche ich
ſofort oder 15. Sept.
jüngere

WMamſell
Angeb. mit Gehalts-
forderungen erbet. an
Frau Hedw. Wollmer,

Sindelhof,
WMannſtedt, Apolda-
Land. Station Butt-
ſtädt in Thüringen.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Kutſcher
welcher ſeloſtändig
landwirtſchaftlich. Ar
beiten verricht. kann.

Fleiſchermeiſter
Wilhelm Schlegel,

Hermsdorf in Thür.,
Ernſtſtr.5, Fernr. 341

Tüchtiger

Bäcker geſelle
Anfang 20 Jahre, für
ſofort geſucht. An
gebote mit Lohn-
forderung erbittet

W. Stegemann,
Bernburg a. d. S.,
Halleſche Straße 5

Motorpflugführ.

für Stockpflug per
ſofort bei hoh. Lohn
geſucht. Rittergut
Wettin a. d. Saale.

Telephon 20.

Einen ledig.
Geſchirrführer

der die landwirt-
ſchaftlich. Arbeiten
verſteht, ſtellt ſof.
ein.
Blanke, Creypau
bei Merſeburg

Nr. 8

Leipzig
Sonnabend, den 10. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
„2 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 bis

15.50 Uhr:
16 Uhr: Funkſchach.
aus Bad Dürrenberg. Städt. Orcheſter
Weißenfels. 19 Uhr: Uebertragung aus
den Salzburger Feſtſpielen. „Don Juan“,
Oper in zwei Akten von W. A. Mozart.
Anſchl. bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhaufen
Sonnabend, den 10. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht für die
wirtſchaft. 6 bis 6.30 Uhr: Funk-Gym
naſtik. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12 bis 13.30 Uhr: Uebertragung des
2. Deutſchen Schüler Redewettbewerbes.
Fünf Schülerreden über das Thema:
„Welche Aufgaben ſtellt die Reichsver
faſſung der deutſchen Jugend 13.30 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 15 bis 15.30 Uhr:
Aus dem Preußiſchen Kultus miniſterium.
Menſchenbildung in der Republik. 15.30
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40 bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Vom
äuslichen Frieden. 16 bis 16.30 Uhr:
timmen der Vorkämpfer unſerer Reichs-

verfaſſung. 16.30 bis 17 Uhr: Die Be-
amten im Leben der Gemeinde. 17 bis 18

Land

ſundfuntprogramm
Uhr:

18 bis 18.30 Uhr:
einander. II. Vom

tern (ein Geſpräch zwiſchen
(18.30 bis 18.55 Uhr:
fänger. 19 Uhr:

Baſtelſtunde für die Jugend. Anſchl.: Uebertragung von Berlin.
16.30 Uhr: Kurkonzert bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Wien
Sonnabend, den 10. Auguſt

Wellenlänge 517 Meter.

11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15 Uhr: Bild
Nachmittagskonzert.

Uhr: Märchen für die Kleinen

Wien.

funk. 15.45 Uhr:

Lieder.
eigenen Werken.
aus dem Salzburger
Juan“, Oper
Mozart. Anſchl.:
Schluß: Bildfunk.

Budapeſt.

zert des 1.

Vortrag. 17.50 Uhr:

Nachmittagskonzert

18.20 Uhr: Manfred Georg.
19

Uhr: Pfadfindervortrag.

aus Hamburg
Arbeiter ſprechen mit

Arbei-
Werkmeiſtern).

Franzöſiſch für An-

Umgang mit

Uebertragung von Wien.
22.30

17.20

17.50 Uhr:
Aus

Uhr: Uebertragung
Feſtſpielhaus: „Don

in zwei Akten von W. A.
Abendkonzert. Nach

Budapeſt
Sonnabend, den 10. Auguſt

Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Schallplattenkonzert.

Mittags-Glockengeläute.
Honved-Jnf.-Regts.

Sozialpädagogiſcher Vortrag.

12 Uhr:
12.05 Uhr: Kon

16 Uhr:
17.20 Uhr:

Leichte Muſik. 19.25
19.50 Uhr Trab

rennreſultate. 20 Uhr: Siehe Wien. An
ſchließend: Zigeunerkapelle Lakatos aus
dem Kaffee Baroß.

ir. Zöllner,

Tüchtiger, anſtändig.
Hotel- Hausdiener

eſucht. Off. einreich.
otel Sonne, Jena

Selbſtändige
Virtſchafterin

für Beamte u. Leute-
beköſtigung 15. 8.
geſucht.

itterqut ZBlöäfien
bei Merſeburg.

Flelßiges, zuverläſſig.
ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
zum baldigen Antritt
geſucht. Kaufmann
Emil Kochkel, Keuſch

berg, Bad Dürrenberg

Dienſtmädchen
welches Gartenarbeit
verſteht, geſucht.

A. Nordmann,
„Poſthorn“, Halle,

Boelckeſtraße

Suche z, 15. Auguſt
zuverl, ehrl. um-
ſicht. Mädche als

Stütze
gleichz. als Haus-
tochter in kleiner

Land wirtſchaft.
Selb., darf keine
Arbeit ſcheuen n.
mit mir Hand in
Hand arbeit. Voller
Familienanſchluß
gewährt. Gehalt
nach Übereinkunft.
Fr. Marg. Haugh,

Kötzſchliß,
Poſt Schkeuditz,

Kreis Merſeburg.
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
wird zum 15. Aug.
geſ. Maennicke,

Gutsbeſ.Bennſtedt
(Mansfeld. Seekr.)

Für Geſchäfts-
haushalt anſtänd.
Alleinmädchen

ſelbſtänd. auch im
Kochen, zum 15. 9.,
evtl. ſpät. geſucht.
Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüche

anFrau Heymann,
Tangermünde,

VLangeſtr. 9.

Suche zum 15. Aug.
ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Arzthaush,, nicht
unt. 18 Jahren. Vor-
zuſtellen Donnerstag
den 8. Aug., abends
von 7—-9 Uhr. Frau
Dr. L. Rammelt,

Halle a. d. S.,
Reilſtraße 114, J.

Suche zum 15. Au
kräftiges, ehrliches,
tücht. Mädchen

von 18—20 Jahren.
Frau Kaufmann,

Schröder, Friedeburg
an der Saale.

Für ſofort od. 15. 8.
Kochlernende

ohne Entgeld od. geg.
Taſchengeld geſucht.

Penſion-Hotel
Hans Steinert,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Suche z. 1. Sept.
fleißig. ſaub. nicht
zu junges
Stubenmädchen

das ſchon in Stell.
war.
Frau H. Handt,

Rittergut
Oberfarnſtedt
b. Querfurt.

99. Bückergeſelle
ſucht ſofort
A. Wendt,
Querfurt.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
v. Lande, nicht unt.
16 Jahren, zum 15.
Auguſt geſucht.
Frau Jnſp. Arnold,
Rittergut Oberthau
b. Schkeuditz.
Ledigen
Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Rob. Jacob,
Quenſtedt, Aſchers-

lebenLand.

Tüchtiges, erfahren.
Hausmädchen

eſ. Zeugn., Lichthild u.

einſenden an
Frau Dr. Janert,
Seehauſen, Altnt.

Nach Kleinftadt bei
Leipzig p. 15. Aug.

Mad ehrliches
Mädchen

ca. 17 Jahre, bei gut.
Behandlung u. Koſt,
neben zweit. Mädch.,
geſucht. Off. mit Ge-
haltsanſprüchen an
K. Hoyer, Lebens-

mittelhandlung,
Brandis bei Leipzig.

Alter., alleinſtehende
Frau oder Witwe
kinderlos, zur Füh-
rung meines frauen-
loſen Haushaltes für
ſofort geſucht. Off.
unter 10 W an die
Filiale Fr. Stellfeld,

Alsleben a. S.
Bahnſtraße 2.

Expedition.

Geſucht z. 15. Aug.
ein fleißiges, ehrl.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welch. ſchon ged. hat.
Kaufmann Müller,

Gölzau.

Suche zum 1. Sept.
tüchtiges, einfaches
Gärtnerehepaar
wo die Frau mit-
arbeitet (kinderl. be
vorzugt), für unſeren
Gutsgartenbetrieb,
oh. Treibhaus, Gar
tenfrau zeitweilig zur
Hilfe. Erforderlich:
Gute Kenntniſſe in
Obſt und Gemüſe,
Beeren, Blum.,Park-
inſtandhaltung. Aus
führliche Angebote,
Zeugnisabſchriften,
Gehaltsford. u. wo-
mögl. Bild z. ſend. an
Frau Baronin von

Münchhauſen,
Schloß Windiſch-

leuba b. Altenburg
t. Thür.

e Stetlengeſuch W
Junger Kaufmann

18 Jahre, ſucht per ſofort oder
1. September Stellung im Zeitungs-
fach, am liebſten in der Anzeigen-

Werte Offerten unter
G 3615 an die Expedition d. Bl.

Verheirateter
Geſchirrführer

ohne Kinder ſucht
Stellg., gleich welch.
Art. Gefl. Off. unt.
A 6758 an die Exp.

d. Bl.
Funges Mädchen
18 Jahre, mit allen
Hausarbeit.vertraut,
ſucht Stellung zum
15. Aug. od. 1. Sept.
in Privathaushalt.
Zeugnis verhanden

Offerten an
Martha Giebler,

Gehofen b. Artern.

Verh. Schweizer

40 J., Mann u. Frau,
gute Melker u. Vieh-
pfleger, ſucht zum
bald. Antritt Stelle
zu 25 Küh. u. Jung-
vieh u. Schweine, bin
ſauber u. zuverläſſig,
habe gute Zeugniſſe.
Sohn hilft auch mit
im Stall. Angebote
erbittet Bruno Both,
Schweizer, Ottleben
Kreis Oſchersleben,

an der Bode.

Junges Mädchen,
19 Jahre, ſucht zum
15. Auguſt Stell. als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.

Jrma Ritzer,
Leimbach b. Mans-
feld, Feldſtraße 3.

Alterer Mann ſucht
Vertrauenspoſt.

gleich welcher Art.
Off. unt. G 3627 an
die Exp. d. Bl.
Beſſeres Mädel
19 Jahre, etw. Koch-,
Näh- u. Plättkennt-
niſſe ſucht Stell. zum
15. Aug. od. 1. Sept.

Beyernaumburg
poſtlagernd.

Tiſchler
23 Jahre alt, auf

Bau u. Möbel, ſucht
Stellung. Off. unt.
3636 an die Exped.
d. Blattes.

Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellg. z. 15. 8.
in beſſ. Haushalt als

Stütze oder
Alleinmädchen
Kochkenntn. und gute
Zeugniſſe vorhand.
Werte Off. an Fräu-
lein Martha Müller,

Gerbſtedt,
Bergerſtraße Nr. 25.

Chauffeur
Jahre alt, Führer-

ſchein 3b ſucht per ſo-
fort Stellung. Off. m.

Gehaltsangebot unt.
P 29530 an die Exp.
dieſes Blattes

Suche zum 1. Oktb.
eine

Schweizerſtelle
wo ich mit der Frau
die Arbeit verrichten
kann. Gut. Zeugniſſe
vyrhand. Halle oder
Thüring. Gegend be-
vorz. Otto Freitag,
Schweizer, Kl. Zerbſt

b. Trebitz a. d. E.
(Kr. Wittenberg.)

Freiſchweizer
verheiratet, 26 J. alt,
ſucht Stellung für ſo-
fort, bin noch in un-
gekündigt. Stellung.
Angebote an
Paul Haſſelbacher,
Bernsdorf b. Bill-

roda (Finne).

Damenfriſeur
u. Bubikopfſchneider
ſ. Stellung in Halle.
Off. unt. G 3638 an
d. Sp. d. Bl.

Tüchtiger
Bückergeſelle

19. J., ſucht Stellung
zum 15. Auguſt oder
ſpäter. Off. unter V.
295536 an die Exped.
d. Blattes.

100 Mark
Belohnung!

zahle ich dem, der mir
Dauerarb. in irgend-
einem Betrieb nach-
weiſt. Bin 29 Jahre
(Profeſſionift), fleiß.
und durchaus zuver-
läſſig. Beſte Zeugn.
ſtehen zur Verfügung
Kaution kann geſtellt
werden. Werte Off.
unt. G 3628 an die
Exped. d. Bl.

Ww., Anf. 50, perf.
in Kochen u. allen
Hausarbeiten,

ſucht ötellung
i. ruhig. Haushalt.
Offert. unt. D 6338
an die Exped. d. Bl.

Suche für meinen
Sohn, 14 Jahre alt,

Lehrſtelle
als Koch od. Kellner
zum 1. Oktober. Off
unt. Qu 29531 an

die Exp. d. Bl.
Kaufm.

Angeſtellter
Mitte 30, möchte
gleichaltrige od. jüng.
Dame(mögl. Lebens-
reformerin) kennen
lernen, welche fähig
u. von ganz. Herzen
gewillt wäre, bei
6jähr. Jung. Mutter-
ſtelle zu übernehm.
Zuſchriften mögl. mit
Bild ibeides wird
auf Wunſch ſofort
zurückgeſandt unter
G 3629 an die Exp.

d. Bl.

Chauffeur
24 J., ledig, Führer-
ſchein 2 u. 3b, guter

ahrer und Wagen
pfleger, gute Zeugn.,
ſucht ſof. Stellung.

Willi Sattler,
Braſchwitz b. Halle.

Chauffeur-
Monteur

mehrjähr. Werhkſtatt-
u. Fahrpraxis, WD-
Traktor u. Fordſon
gefahr., Betriebsſchl.
auf gr. Güt. tätig ge
weſ., 26 J., ev., ſucht
Stellg. Gerſtmann,

Kray-Eſſen,
Hattingſtraße 5.

Ig. Schuhmacher-
eſelle

ſucht Stellg. wo er
ſich in Rahmen- u.
Agoarb. weiter aus-
bilden kann. Amlieb-
ſten bei Koſt u. Log.

Kurt Seydewitz,
Neu- Wettin a. d. S.

Suche zum 1. oder
15. Okt. für meine
19jähr. Tochter Stel-

lung als
Kochlehrling

Sie hat leichte Auf-
faſſungsgab., freund-
liches Weſen und iſt
recht aufmerkſ. Be-
vorzugt Gut od- beſſ.
Haushalt mit Fam.
Anſchluß und etwas

Taſchengeld.

Gleichzeitig ſuche ich
für meinen 16jährig.

Sohn
Lehrſtelle

in Bäckerei u. Kon-
ditorei. Freundlichſt
zugedachte Off. an

Ernſt Opel,
Bäckerei u. Kolonial

waren,
Bennungen a. Harz

Zu ver
Schöne

3--4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u. Zub.
im Neubau gegen
Baukoſten-Zuſchuß
von RM. 3600
abzugeb. Offerten
unt C. 1934 an d.
Exp. d. Bl.

Kapit

JFünge, liyzeal gebildVane ucht Stell. als

Sprechſtunden-

od. i. Bureau. Offert.
unt. G 3632 an die
Exped. d. Ztg.

Suche f. meine Tocht.
20 Jahre, groß und
kräftig
8tellung

im Haushalt
Frau Grießner, Hett-ſtedt rer
Obermühlenſtraße 5.

27jähr. junge Frau,
ohne Kinder, ſucht

Stelle als
Wirtſchafterin

bei Witwer m. Kin-
dern. Am liebſt. aufs
Land. Offert. unter
G 39635 an die Exp.

d. Bl.
16 jähr. Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen

in Privat. Off. an
Hermann Wagner,

Siersleben.

Madchen
vom Lande 19. J.,
ſucht Stellung zum
15. 8. im beſſeren
Haushalt, Halle

bevorzugt.
Hildegard Stein,

Unterrißdorf
b. Eisleben.

III

Jg. Mädchen
17 J., ſucht Stell.
z. 15. 8. in Privat
haushalt vder zu
Kindern. Off. unt.
15 H. B. an

Fr. Stellfeld,
Alsleben a. S.,

Bahnſtr. 2
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mieten
Gewerbliche

Kellerräume
beſchlagnahmefrei,

auch als Wohn-
räume z. 1. Sept.
zu vermieten, Off.
unter B. Z. 4632
an die Exp. d, Bl.

ali en
3000 Mark

als Hypoth. v. Selbſt
geber geſ. Off. unt.
G 3634 an die Exp.

d. Bl.

Zu ver

200 Mark
gegen hohe Verg. u.
Zinſen ſofort geſucht.
Eilofferten u. G 3637
an die Exp. d. Bl.

kaufen
Auto Anhänger

7,55 To., faſt
Bereifung, zu verkaufen.

neu, mit Elaſtik-
Schoene,

Halle, Lindenftraße 49.
Ein gutgehendes

Kohlengeſchüft
im Zentr. der Stadt
Halle zu verkaufen.
Off. unt. D 6356 an
die Exped. d. Ztg.

Büfett, Kredenz
Standuhr verkauft
Täſchner, Halle a. S.

Geiſtſtraße 5.

Ein neues
Speiſezimmer

Eiche, ſchwer gearb.,
desgl. Schreibtiſch u.
Chaiſelongue preis-
wert zu verkaufen.

Bad Bibra
Auenſtraße 17.

Rollwagen
25——30 Zentner und
Leiterwagen, 2 zöll.,
zu verkaufen.

Halle a. d. S.,
Henriettenſtr. 6.

Kaufgefuche

Suche gebr., gut er-
haltenes 350 cem

Victorig
Motorrad

R. Vollrath,
Schmiedemeiſter

Domäne Freyburg
an der Unſtrut.

Radiobapparat
3 Röhren u. Lautſpr.
billig zu verkaufen.

Halle a. d. S.
Forſterſtraße 2, 1 I.

Muſikapparat
mit Platten, gut er
halten, für 80 M. zu
verkaufen. Off. unt.
D 6353 an d. Exped.
d. Ztg.

Drehſtrommotor
3 PS., 220/380 V.,
mit Anl., billig zu
verkaufen. Off. unt.
D 6355 a. d. Exped.
d. Ztg.

Gebr., ſchmiedeeiſ.
Wendeltreppe

von 1,40 m Durch-
meſſer mit Geländer
billig zu verkaufen.
Paul Jahn, Halle,
Hohenzollernſtr. 36.

n
Armbanduhr

gefunden. Abzuholen
Halleſche Str. 113, 1

bes er kauft bel
unseren inserenten

(Metzger,

Wnw—„cne
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag ni
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

aus, ſo ſind

Gründſtücksmarkt

Grundſtück
Materialwaren m.
Hausſchlachten zu
kaufen geſücht bei
4000 M. Anzahl.
am liebſt. auf dem
Lande. Off. unter
F 29542 an die
Exped. d. Bl.

3 Familien-Haus
(4-3.-W.) in einem
Badeort Thür. bei
einer Anzahlg. von
8000 b. 10000 Mk.
mit freiwerdender
Wohnung umſtände-

hälber zu verkaufen.
Als Geſchäftshaus

Gemüſe)

ſehr gut geeignet.
Off. unt. A 6769 an

die Exp. d. Bl.
Suche ſofort ein

Haus
auf dem Lande zu
kaufen bei 1500 Mk.

l Off. unt.G 3630 an die Exp.
d. Bl.

Einfamilienhaus
mit Scheune u. Stal-
lung, Acker, Wald
u. Obſtanpflanzung,
15 Morgen, paſſend
für Hühnerfarm, ver-
kauft. Wolferode bei
Eisleben, Auswärt,.

Gehöſt
Heiraätogeſuche

Landwirtſchajtlicher
Beamter, 29 Jahre,
wünſcht d. Bekannt-
ſchaft eines netten
Mädels zwecks bald.

Heirat
Vermögen, evtl. Ein
heirat, erwünſcht.
Diskr. zugeſich. An-
gebote unt. V 16429
an die Exp. d. Bl.

Gebildete Dame,
Mitte 30, aus guter
Familie, evangeliſch,
ſympathiſche Erſch.,
wünſcht mit cha-
raktervollem Herrn
in gediegen. Lebens-
verhältniſſen zwecks

harmoniſcher
Ehe

bekannt zu werden.
Witwer m. Kind an-
genehm. Gute Aus-
ſteuer u. Heim vor-
handen. Strengſte
Diskretion Ehrenſ.
Werte Zuſchrift. unt.
D 6335 an die Exp.

d. Bl.

éommergüſte
finden freundl. Auf-
nahme mit u. ohne
Penſion. Angeb. an
Frau Zimmermann,

Wippra (Harz),
Fleckſtraße 60.

1 bis 2 Schüler
werden in volle
Penſion genomm.

Braun, Halle,
R.-Wagner-Str.

Nr. 52, I.
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Stellenangebote

und -Geſuche,
gleichviel, ob kauf
männiſche, gewerb-
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blact (Kreisblatt)den

beſten Erfolg!
h
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Erxpreßzüge haben

ck ent t? Was für denger ſelbſtverſtändlich iſt, ſollte r r
nfunkhörer nicht minder ſein.S immer wieder, beſonders von neu

hinzugekommenen Hörern, daß ſie Tag für
Tag das Programm über ſich ergehen(aſſen, und iſt dann nicht erſtaunt, wenn ie in
kurzer Zeit vollkommen rundfunkmüde ſind.
Einmal kann die Fülle des Gebotenen gar
nicht verarbeitet werden, zum anderen ſind die
aufeinanderfolgenden Programmteile oft ſo
verſchiedenen Charakters, daß es geradezu eine
Geſchmackloſigkeit bedeutet, ſie hintereinander
zu hören. Sie ſind ja auch gar nicht für die
gleichen Hörerkategorien beſtimmt. Aber ſelbſt

„erfahrenen Funkfreunden“ findet man
es häufig, daß ſie nach Belieben,
wenn ſie gerave „nichts beſſeres vorhaben,
ihren Apparat einſchalten und dann empört
ſind, wenn gerade keiner der erreichbaren
Sender eine ihnen zuſagende Darbietung
bringt.

Immerhin entbehrt der Vorwurf, die Gleich-
artigkeit der Tageseinteilung bei den einzelnen
deutſchen Sendern erſchwere die Auswahl, nicht
ganz der Berechtigung. Bei der immer wach-
ſenden Bedeutung des Rundfunks auf den ver-
ſchiedenſten Gebieten reicht die kurze zur Ver-
fügung ſtehende Zeit kaum aus; Vorträge aus
den verſchiedenſten Wiſſensgebieten, Sprach-
unterricht, Stunde der Frau und des Kindes,
Konzerte, Opern und Operetten, dramatiſche
Aufführungen und noch Vieles mehr drängen
ſich auf die kurzen Abendſtunden zuſammen.
Und ſelbſt dieſe Stunden ſtehen den meiſten
nicht voll und ganz als Freizeit zur Ver-
fügung.

Bedenkt man aber, daß ganz allgemein die
Entwicklung vom Detector zum Röhrengerät
führt, und daß ſelbſt die Beſitzer einfacher
Hrtsempfänger vielfach neben dem Ortsſender
und dem Deutſchlandſender noch den einen oder
andern Nachbarſender zu empfangen vermögen,
ſo kommt man zu der Ueberzeugung, das durch
ine

Ausgleichung der Programme
vielen geholfen werden könnte. Wenn ein
Sender eine Schauſpielaufführung bringt, ſollte
der Nachbarſender am gleichen Tage ein Kon-
zert bieten und umgekehrt.

Auch die Tageseinteilung könnte anden einzelnen Wogchentagen verſchieden ſein.

Die Reihenfolge zwiſchen unterhaltendem und
belehrendem Teil könnte wechſeln und bei
den benachbarten Sendern möglichſt entgegen-
geſetzt ſein. So iſt es z. B. höchſt unzweckmäßig,
einen ungariſchen oder nordiſchen Abend an
allen deutſchen Sendern gleichzeitig zu veran-
ſtalten und damit den Hörern ein beſtimmtes
Programm

ufzuzwingen.

Könnte man nicht ſtatt deſſen dieſe nationalen
Abende auf eine Woche verteilen, indem z. B.
in einer ungariſchen Woche an jedem Abend
ein anderer Sender ungariſche Muſik und
Kunſt brächte? Der Vorteil wäre ein doppelter:
Niemand wäre gezwungen, dies Programm zu
hören, dagegen könnte der Freund ungariſcher
Kunſt ſogar an mehreren Wochentagen dieſe
Darbietungen wählen. Die vorgeſchlagene Pro-
grammeinteilung braucht natürlich nicht aus-
zuſchließen, daß gelegentlich eine beſonders
hochwertige Veranſtaltung von zahlreichen
Sendern übernommen wird.

Dem viel ja zu viel! gebrauchten
Schlagwort: „Einheitlichkeit der Programme“
entſpräche die vorgeſchlagene Regelung freilich
nicht:

aber kann es überhaupt Aufgabe des Rund-
funks, der in einer nach Bildungsgrad, Reli-
gion, Stand, politiſcher Anſchauung ſo bunt
zuſammengewürfelten Hörergemeinde, jedem
etwas bieten will, ſein, einheitliche Programme

zu bringen?
Aus der Fülle des Gebotenen ein einheitliches
Programm zuſammenzuſtellen iſt Sache des
Hörers und die Rundfunkzeitſchriften und
evereine ſollten eine dankbare Aufgabe darin
ſuchen, ihre Anhänger in dieſem Sinne zu
beeinfluſſen und zu erziehen.

Zus der Umgebung.
Verſtaatlichung der Siedlungsſchule

Neuröſſen oder nicht?
Es wird uns geſchrieben:
L. Neu-Röſſen. Bekanntlich iſt die Sied-

lungsſchule Neu-Röſſen eine vom Ammoniak-
werk Merſeburg erbaute und unterhaltene
private Volksſchule öffentlichen Charakters,
die natürlich in bezug auf den inneren Schul-
betrieb, genau wie jede andere, der Aufſicht
des Staates unterſteht. Es laufen zurzeit Ge-
rüchte in der Siedlung um, die davon wiſſen
wollen, daß die Regierung mit dem Gedanken
umgehe, dieſer Schule den privaten Charakter
zu nehmen. In dieſem Augenblick würde die
Kolonieſchule in bezug auf Unterhaltungs-
pflicht an den Zweckverband Leuna übergehen.
Da das Leunawerk nach wie vor bereit iſt,
die Schule wie bisher zu behalten, ift es zum
mindeſten eigenartig, daß Kräfte am Werke
ſind, die dem Zweckverband Leung durch Ueber-
nahme der Privatſchule neue Laſten, den GEätea
wohnern damit erhöhte Steuern bringen. Da
auch auf Grund amtlicher Gutachten die Sied-
lungsſchule ſowohl in der inneren wie in ber
äußeren Verwaltung zu keinerlei Klagen oder
Befürchtungen für die Zukunft Anlaß gegeben l.
hat, muß das Bemühen um Verſtaatlichung zu am Mittwochnachmittag im „Waldkater“. Das

Da die rechtliche Stellung der Exerzierendenken geben.
Lehrperſonen in der Siedlungsſchule auch bei nach
ihrer jetzigen Form gewahrt iſt und ſie ſeiner-
zeit freiwillig in den Privatdienſt übergetre-
ten ſind, iſt es gänzlich ausgeſchloſſen, daß die
Lehrerſchaft der Schule für die Verſtaatlichung
arbeitet oder ſie auch nur für notwendig hält.
Auch die Stimmung der Elternſchaft iſt unbe-
dingt für Beibehaltung des jetzigen Charak-
ters. Warum alſo ohne Notwendigkeit Be-
währtes ändern?

Geſichtes K. ongert.
Bad Dürrenberg. Das Kur konzert am Mitt-

woch in den Kuranlagen erfreute ſich in-
folge des herrlichen Wetters eines ſehr guten
Beſuches, man merkte es, daß Hochſaiſon iſt,
denn die Beſucher des Konzertes ſind faſt aus-
ſchließlich Kurgäſte.

Schlägerei.
Schkopau. Am Donnerstag, gegen 15 Uhr,

kam es in einer Gaſtwirtſchaft in Schkopau
zwiſchen einem Schmiedemeiſter und dem Wirt
zu einer Schlägerei. Dabei wurden einige
Stühle beſchädigt. Der Gaſtwirt ſelbſt wurde
am Arm verletzt und ihm das Hemd entzwei-
geriſſen. Ein Brotfahrer einer halliſchen
Firma war gerade anweſend und ſprang da-
zwiſchen, um den Streit zu ſchlichten. Dabei
wurde er gleichfalls von dem Schmiedemeiſter
mit in das Hanögemenge gezogen und auch
ihm das Hemd zerriſſen. Die Schlägerei zieht
jedenfalls eine gerichtliche Auseinanderſetzung
wegen Sachbeſchädigung und Schadenerſatz
nach ſich.

10 Meter mitgeſchleift.
Schwere Hautabſchürfungen.

Lützen. Am Donnerstagmittag gegen 1 Uhr,
wurde ein Radfahrer, der Sohn des hie-
ſigen Landjägermeiſters Zinpel, in der Nähe
des Parkreſtaurants von einem Lieferauto von
hinten angefahren und zirka 10 Meter mit-
geſchleift. Wie das Unglück geſchehen iſt, konnte
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Der
Radfahrer erlitt ſchwere Hautabſchürfungen
und wurde von dem Lieferauto zu Herrn Dr.
Engelhardt gebracht, der die erſte Hilfe lei-
ſtete. Die nähere Unterſuchung über die Schuld
an dem Unglücksfall iſt im Gange.

Wem gehört die Brieftaſche?
Starſiedel. Das Unglück beſtand darin,

daß jemand, der Eigentümer wird ſich bald

melden, ſeine Brieftaſche mit einem anſehn-
lichen Geldbetrage von Starſiedel nach Muſch-

Außer dem Gelde und ſonſtigen
Lotterieloſe

darin. Gefunden wurde die Taſche heute mor
gen, gegen 4 Uhr, auf der Straße von Star-

witz verlor.
Schriftſtücken waren mehrere

ſiedel nach Muſchwitz.

Gefährliches Spiel.
Starſiedel.

linken Fuß.
Behandlung gebracht.

Nur Ausbeſſerung.
Papitz. Die Gemeindeverwaltung läßt jetzt

an der Hauptverkehrsſtraße nach der Kolonie
Papitz Steine anfahren. Es ſollen die not-
wendigſten Reparaturen an der Straße vor-
genommen werden, da für die an ſich drin-
gende Pflaſterung des ganzen Straßenzuges
die hierfür erheblichen Mittel nicht zur Ver-
fügung ſtehen.

ZTTDZD
Aufkakt zum Schützenfeſt.

cHkenditz. Den Auftakt zum Schützenfeſt
ldete das Exerzieren der Schützengeſellſchaft

iſt traditionell und mit Schießen
ciner kleinen Königsſcheibe und dem

Königsbier verbunden. Die kleine Königs-
ſcheibe geig“e als Bild die Wiedergabe des an-
inntigen Gaſthofes „Zum heiteren Blick“ in
Hänichen, deſſen Beſitzer Otto Schmeißer der
Stifter der Scheibe war. Zum Schützenfeſt
ſelbſt erſteht bereits auf der Waldkaterwieſe
eine große Budenſtadt.

Kinder auf der 5Straße.
Schkenditz. Am Mittwochnachmittag wurde

in der Leipziger Straße ein kleines, etwa drei
bis vier Jahre altes Mädchen von einem aus
Halle kommenden Perſonenauto angefahren.
Dem Führer des Wagens gelang es in letzter
Sekunde, durch ſtarkes Bremſen den Wagen
zum Halten zu bringen, konnte es aber nicht
vermeiden, daß das Kind von der Stoßſtange
ergriffen und auf das Auto geſchleudert wurde.
Glücklicherweiſe wurde das Kind nicht verketzt.

Merſeburger Sſchupo in der Aue.

Schkenditz. Ein Schutzpolizeikommando
aus Merſeburg weilte am Dienstagabend in
Schkeuditz, nachdem es vorher, zuſammen mit
den in den umliegenden Gemeinden ſtationier-
ten Landjägereibeamten, wie alljährlich, eine
Streife durch das um Schkeuditz liegende Ge-
lände unternommen hatte.

Schöffenliſte liegt aus.
Reichardtswerben. Die Liſte der Schöffen und

Geſchworenen iſt beim Gemeindevo ſteher fertig-
geſtellt und liegt vom 5. bis 11. Auguſt zur
Einſicht von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr
öffentlich aus. Etwaige Einſprüche können
gleichzeitig dort erhoben werden.

Die Ernke in vollem Gange.
Reichardtswerben. Uner den Einfluß der

Hochſommerwärme reift das Getreide ſchnell
heran, ſo daß die Erntearbeiten rüſtig
vorwärts ſchreiten. Mitte Auguſt kann unter
ſolchen Umſtänden mit dem Ernteſchluß ge-
rechnet werden. Die beiden Sonntage, der
4. und 11. Auguſt, ſind außerdem behördlicher-
ſeits zur Ernte freigegeben. Nur darf der
Ausdruſch des Getreides an dieſen Tagen nicht
ſtattfinden, und die Arbeit muß während der
Kirchgehzeit ruhen. Jm Körnergewicht ver-
ſpricht man ſich eine gute Mittelernte, während
es am Strohertrag fehlen wird. Einzelne

Am Sonnabend fiel der zwei-
einhalbjährigen E. T. beim Spielen in einer
Scheune eine darinſtehende Hebewinde auf den

Das Kind wurde in ärztliche

unſerer Landwirke klagen darüber, daß der
letzte große Wind viele Körner ausgeſchlagen
hat. Das Getreide iſt auch ſtrichweiſe etwas
verhagelt; Die Hagelſchäden wurden mit 10
bis 15 Prozent angenommen. Nur iſt zu
bedenken, daß viele Auszahlungen eine Er-
höhung der Prämienſätze bringen müſſen, die
dann dem Landwirte die Verſicherung ver
teuern. Der geldknappe Monat Juli liegt
nun hinter dem Landwirt. Mancher muß
das erſt eingebrachte Getreide ſchon aus-
dreſchen, um Geld und Viehfutter zu be-
kommen. Und dann das Finanzamt

Ein 73 jähriger verunglückt.
Reichardestverben. Beim Abfahren von aus

gedroſchenen Getreidegarben verunglückte am
Montag der 73jährige Landwirt Theodor Böh-
land. Das Strohfuder, auf dem er ſaß,
rutſchte mit ihm ab und begrub ihn unter
ſich; er fiel noch dazu auf die mitgeführte
Leiter. Glücklicherweiſe kam er vhne Ver-
letzungen davon.

Beim Bieraufladen verunglückk.
Mücheln. Ein ſchwerer Unglücksfall ereig-

nete ſich vor kurzem in der Niederlage der
Riebeck-Brauerei. Dem Arbeiter Fauſt,
der mit Aufladen beſchäftigt war, fiel ein
volles, ſchweres Faß vom Wagen herab auf
den Kopf, ſo daß er ſchwer getroffen zuſam-
menſank. Mit einem Schädelbruch, der ſeine
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig
machte, wurde er nach Leipzig gebracht.

Pfarrer Köhn- Naumburg predigt.
Carsdorf. Hier wird am Sonntag, dene

11. Auguſt, ein Feſt für den GuſtavAdolf-
Verein abgehalten werden. Jm Feſtgottesdienſt
predigt Pfarrer Köhn-Naumburg. Jn der Feſt
verſammlung, die dem Gottesdienſt folgt und
in Hoffmanns Gaſthof ſtattfindet, wird Pfarrer
Bertheau-Köſen über Erfahrungen und Er-
lebniſſe in der Poſenſchen Diaſpora berichten.

36 Jahre Brunnenwärker.
Schleberoda. Seit 1883 hatte hierſelbſt der

Schmiedemeiſter Friedrich Kuhnt das Amt eines
Gemeinde-Brunnenwärters inne und hat dieſes
erſt aus Alters- und Krankheitsrückſichten am
1. Juli d. J. abgegeben. Jn dieſen langen
Jahren hat Herr Kuühnt es verſtanden, jedem
Einwohner P Wirtſchaftswaſſer reichlich zu
kommen zu laſſen. Mochte die Witterung ſein,
wie ſie wollte, mochte Sturm oder Regen oder
auch ſtarker Froſt ſein, er mußte raus. Ein
lehrhaftes Beiſpiel von hoher Pflichttreue!

Fünf Kurven und kein Warnungsſchild.
Freyburg. Von Gleina nach Freyburg,

auf einer Strecke von einem Kilometer Länge,
ſind fünf ſcharfe, zum Teil unüberſichtliche
Kurven, aber nicht ein einziges Warnungs-
zeichen. Motorradſtürze und Autounfälle
kommen hier faſt täglich vor.

Mokorradunfall.
Ammendorf. Ein Motorradfahrer, der

Frau und Kind auf dem Soziusſitz hatte, kam
vor der Verkaufsſtelle des Konſums im
früheren Ortsteil Radewell mit ſeinem Rade
zu Fall. Er ſelbſt erlitt keine nennenswerten
Verletzungen, jedoch erlitten Frau und Kind
erhebliche Verletzungen, ſo daß ſie ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußten. Schuld an
dem Unfall waren auf dem Fahrdamm ſich
balgende Kinder, die trotz des Hupens die
Straße nicht freigaben.

h
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J n JDer Reuyorker Allkag.
Von Franz Friedrich Oberhauſer.

Wiſſen Sie, daß es in Neuyork mitten im Tu-
mult der Straßen noch regelrechte Mail-coaches

alſo Poſtkutſchen! gibt? Wie ein Phantom
aus einem romantiſchen Gemälde wachſen ſie
zwiſchen den luxuriöſen und ſchmutzigen Automo-
bilen auf, die ſchlanken, weißen Wolkenkratzer
und die donnernden Hochbahnen auf den dünnen
Stahlgerüſten, als Hintergrund, indeſſen der
Kutſcher in ſeinem altmodiſchen Frack und kleinen
engliſchen Zylinder hinter dem Holzdach ſteht
und nicht weniger mit derben Worten gegen die
Un erwartete Stockung des Verkehrs wettert, wie
die Hupen und Sirenen und Pfeifen der Laſt-
kraftwagen und Taxi. Die Pferde haben ihr
altes Recht auf die Straße noch immer nicht ver
loren; es gibt genug Pferdefuhrwerke, Milch-
wagen, Laſtwagen mit einem Dreiergeſpann.
Elegante Equipagen mit livrierten Dienern und
blankgeputztem Zeug, die allerdings meiſt ältere
vornehme Damen führen.

Daß es in Neuyork keine Fahrſcheine gibt,
außer wenn man umſteigt, iſt gewiß ein heim-
liches Vergnügen für jeden, der die virtuoſe Sek-katur dieſer kleinen Popiete, die gar nicht not-

wendig ſind, wie wir ſehen, kennt. Jn der Unter
grundbahn ſtehen Büchſen mit einem Vergröße-
rungsglas, vor das jede Münze fällt; ein Dreh-
ſtock aus Holz, der zugleich zählt, gibt uns dann
den Weg frei; auf dem Autobus trägt der Schaff
ner ein Ding aus Stahl in der Hand, in das man
die Münze ſteckt; es läutet und zählt und der
Schaffner nimmt das Geldſtück unten heraus; auf
der Tram leiert es der Schaffner aus der Büchſe
auch unten durch; er läutet ſo oft ein Paſſagier
einſteigt an einer Glocke, die zu gleicher Zeit eine
Zontrolluhr iſt. Die Türen in der Untergrund-
r und auf der Tram werden von Schaffnern
urch Hebel zugleich geöffnet und geſchloſſen. Es

gibt Expreßzüge und Lokalzüge. Der Verkehr
auf der Untergrundbahn, die von zwei konkur-
tierenden Geſellſchaften betrieben wird, iſt ein
ganz vortrefflicher; die Jntervalle ſind kurz, die

ein achtzig Kilometertempo,

o daß man die ganze langgeſtreckte Stadt in
wenigen Minuten durchfahren kann; man zahlt
für die ganze Reiſe mit einem Lokalzug einge-
ſchloſſen, die dann einige Stunden dauert, fünf
Cent; einen „Nickel“ wie man hier zu ſagen pflegt.
a Augenblick wird an einer neuen Subway
inie gebaut und ſchon ſetzt ſich eine ganze Be-

völkerung in Bewegung, um ſich im neuen Viertel
an der neuen Untergrundbahnſtrecke anzuſiedeln;
Wolkenkratzer werden dort gebaut und kleine Ge-
ſchäfte; die Grundſtückspreiſe ſteigen. Mehr als
angenehm iſt es auch, daß man bei allen Schal-
tern der Poſt und Banken und anderen öffent-
lichen Aemtern die Namen der jeweils Dienſt
tuenden Beamten auf einem deutlichen Schild
leſen kann.

Der Amerikaner iſt noch immer in „großer
Eile“, wenn er morgens in ſein Büro geht, um
dort gemütlich ſeine Zeitung zu leſen; zur Mit-
tagszeit raſt er wieder mit einem Expreßlift vom
zwanzigſten Stockwerk hinab, um einen raſchen
Lunch in einem der hnunderttauſend kleinen
Lunchrooms zu eſſen. Ein Lokal neben dem
anderen, die echt amerikaniſchen „Caféterias“, wo
man ſich ſelbſt bedient; wo die Platte, die man
ſich am Büfett ausgeſucht, abgeſchätzt und ein
Cheque gezwickt wird, der an der Kaſſe beim
Weggehen gezahlt wird. Auffallend ſind die
drog ſtories, die vielen Drogerien, wo man in
einer Bar auf hohen Stühlen ſitzt und wo man
heiße Schokolade, Tee, Kaffee oder die unver-
meidliche „Eiscreme“ bekommt, kleine belegte
Brötchen, während nebenan oder hinter uns aller-
lei Chemikalien, Hygieneartikel, Parfüms, Ziga-
retten, Schokolade und Photoapparate verkauft
werden. Oeffentliche Telephonzellen ſind in
ſolchen und anderen Geſchäften; man ſagt neuer-
dings ſtatt „Null“ „O“; die Sache hat ſich be
währt und wurde auch in Holland eingeführt.
Das Trinkgeld in den Reſtaurants, die ein Opfer
des Alkoholverbots wurden, iſt das herkömmliche,
zehn Prozent. Jntereſſant ſind die Automaten,
die Waren ausgeben, zugleich Geld wechſeln und
„Thank you“ ſagen.

Wiſſen Sie auch, daß wir unſerem guten alten
Gambrinus immer wieder öffentlich auf die Füße
treten können denn in den meiſten Reſtaurants

abgeſehen von dem deutſchen Viertel in
Hoboken gibt es Bier in allen Arten, „auch
über die Straße“. Und ein ganz ausgezeichnetes
Bier; gar nicht heimlich und verſtohlen; denn in
den meiſten Lunchrooms hat t Gambrinus
ſeinen Platz auf der Speiſekarte ſichergeſtellt.

Wiſſen Sie, daß ſich in Neuyork niemand
Streichhölzer kauft? Er bekommt ſie vor allem
in allen Zigarettenläden ſooft und ſoviel er
wit; ſie ſind aus Pappendecken und
gut.

Wiſſen Sie, daß in Neuyork die Briefe von
ſieben Uhr morgens bis zehn Uhr nachts zugeſtellt
werden?

Daß der Aberglaube einen öffentlichen Platz
einnimmt; es gibt Geſchäfte, wo man Haſen-
pfoten verkauft von rätſelhaften Haſen, die in
einer hellen Mondnacht, an einem Freitag, an
einem Dreizehnten, um zwölf Uhr nachts auf
einem unheimlichen Platz von einem zuverläſſig
Schielenden geſchoſſen wurden!

Daß es bei den Mädchen und Frauen belieht
iſt, die Fingernägel rot zu lackieren, die Lippen
zinnoberrot zu ſchminken und ſo kurze Röcke als
möglich zu tragen.

Daß es keine Autoſteuer gibt; keine Prüfung;
man bezahlt für einen Führerſchein ein und einen
halben Dollar und jährlich zwölf Dollar. „O,
ich habe einen Freund, der kann ſehr gut
chauffieren, er wird mirs lernen; ganz einfach,
eins, zwei, drei ſagt man hier. Es muß
hervorgehoben werden, daß die Autos von einer
geradezu gentlemenlyken Art gegenüber dem Fuß-
gänger ſind.

Zu Hunderten ſtehen die Menſchen vor den
Luxuskinos angeſtellt und warten geduldig, bis
ſie an die Reihe kommen. Von 10 Uhr vor-
mittags an bis zur letzten Vorſtellung um 12,30
Uhr nachts laufen die Programme ohne eine
Unterbrechung von einer Minute ab. Auch dieſe
Paläſte haben mit ihrer allerdings kurzen Tradi-
tion nicht gebrochen: ein ganz großes, buntes
Programm zu bieten. Denn das „Kino“ hat ſich
nur einen Platz in dem Revueprogramm erobert.
Es iſt aus einer Revuebühne hervorgegangen, wo
der Film eine ganz lächerliche untergeordnete

eſonders

Rolle ſpielte; das Beiprogramm blieb. Es gibt
unerhörten techniſchen Luxus, rOrcheſter, Orgel mit fünf Regiſtern, Reflektoren,
Ballette und Ausſtattungsbilder. Man ſpielt echte
ſteiriſche Ländler zu denen ſpaniſch getanzt wird;
oder Jazzband in Biedermeierkoſtümen.

a

Jn das Moſaik der Eindrücke aber, das uns
jede fremde Stadt bietet, aus jenen Dingen des
Alltages, mit denen wir ſtändig in Berührung
kommen, und die oftmals mehr zu ihrer Kenn-
zeichnung dienen, als die herkömmlichen, immer
wieder benutzten Vorkommniſſe gehören auch
jene Lokale, von reichen Amerikanern ſubven-
tioniert, wo ſich Tauſende und Tauſende von
Arbeitsloſen anſtellen, um einmal im Tage für
einen Nickel eine warme Mahlzeit in den Magen
zu bekommen. Neuyork, der Traum von Millionen,
er iſt ſchüchtern geworden; nein, es liegt kein
Geld auf den Straßen und man möchte wieder
jenen. die etwas Unbezahlbares zurücklaſſen,
wenn ſie den Fuß auf jene erträumte Jnſel
ſetzen, die die unwiderbringliche Heimat für eine
vage Zukunft aufs Spiel ſetzen, ſolche Bilder
ſchen laſſen; denn hier kommt zum Kampf ums
Daſein, wie wir ihn kennen, noch die Fremde,
die Kälte, die Einſamkeit.

t

Eine unbeſchreibliche Naivität miſcht ſich mit
Größe und Phantaſtik, die mit feſten Füßen auf
dem harten Boden ſteht. So iſt hier das Leben;
ſo rollt es ab; ſo iſt es gut, ſo ſoll es bleiben.
Wenn das Geſchäft floriert, iſt der Amerikaner
zufrieden Bedürfniſſe höherer Art gibt es kaum,
wenn er Unterhaltung ſucht, ſucht er Vergnügen,
dann will er Niggerſongs hören, Tänzerinnen
ſehen, will lachen oder für ſein bares Geld Sen-
ſationen haben Stars, auch auf der Opernbühne,
alles übrige ſamt dem Chor kann ungewaſchen
und ſchmutzig ſein. So ſtehen auch neben den
fabelhaften, wunderbaren Wolkenkratzern, deren
wohltuendes Geheimnis man erſt kennen lernt
wenn man darin gearbeitet hat jene kleinen,
vorſtädtiſchen, kindlichen und kindiſchen Schau
buden in Broadwaylokalen, dort, wo die Straße
der Millionen Lichter einen nimmerverlöſchenden
betäubenden Feuerſtrom in die dunkle Nacht reißt.



EÜ rn LLLeGedrückte Geſamklage
der Baumwollinduſtrie.

Aus Berichten der beteiligten Verbände geht
hervor, daß ſich auch im Monat Juli die unbe-
friedigende Geſchäftslage der deutſchen Baum-
wollſpinnere nicht geändert hat. Lediglich in der
Vigogneſpinnerei iſt eine kleine ſaiſon-
mäßige Belebvung wahrzunehmen geweſen. Aus
Bezirken wird gemeldet, daß der Abruf auf be-ſtehende Kontrakte zeitweilig etwas beſſer ge
weſen ſei Jm übrigen hielt ſich die Verkaufs-
tätigkeit nach wie vor in engſten Grenzen bei
kurzfriſtigen Lieferungsterminen und völlig unzu-
länglichen- Preiſen Trotzdem blieb das Ausland
mit Unterangeboten am Markt.

Die Lage der deutſchen Baumwollweberei war
im Monat Juli nicht einheitlich. Jn einigen Be-
zirken, die im Vormonat Juni eine ſaiſonmäßige
Belebung verzeichnen konnten. hat der Auftrags-
eingang wieder nachgelaſſen; ſtellenweiſe machte
h aber in anderen Gebieten der deutſchen
Vaumwollweberei eine neue Belebung der Nach-
frage bemerkbar die wiederum nur auf ſaiſon-
mäßige E'rnflüſſe zurückgeht Die eingegangenen
Aufträge beſchränken ſich jedoch auf geringe Men-
gen zu kurzfriſtiger Lieferung und ſichern daher
den Werken auch keine genügende Beſchäftigung.
Die Geſamtlage iſt noch gedrückt, ſo daß auch vie
bisherigen Einſchränkungen beibehalten wurden.
Vor allem liegen die Preiſe immer noch ſchlecht,
und die Zahlungseingänge ſind infolge der all-
gemeinen Geldknappheit hleppend.

DZJ

Allgemeine Elekkricikäts-
Geſellſchaft in Berlin.

Nach der „F. Z.“ iſt anzunehmen, daß etwa 20
Millionen Mark AEG-Aktien durch Aufkäufe an
der Börſe in den Beſitz der General
Electric Co. gelangt ſind, ſo daß einſchließlich
der anläßlich der Kapitalserhöhung zu überneh-
menden 30 Mill. Mark neuen Aktien rund 25
Prozent des künftigen AEG-Kapitals von 200
Mill. Mark in den Händen der General Electric
Co. liegen. Die Berliner Börſen-Jeitung“
ſchreibt dazu: Der Betrag von 20 Mill. Mark er-
ſcheint im Vergleich zu den Zahlen, die an der
Börſe bisher unverbindlich genannt worden ſind.
verhältnismäßig hoch. Es iſt aber darauf zu ver
weiſen, daß trotzdem für die General Electric
ſinngemäß eine qualifizierte Minorität mit dem
Beſitz von 25 Prozent der Aktien noch nicht ver
bunden iſt, da, wie übrigens auch in der gelegent-
lich der Uebergabe des Kommuniqués über das
AEG -General-Electric- Abkommen abgehaltenen
Preſſebeſprechung von Wirkl. Legationsrat Bücher
betont wurde, ſatzungsgemäß für alle wichtigeren
Beſchlüſſe nur eine Mehrheit von 6625 Prozent
erforderlich iſt.

Neuer Hokel-Konzern?
Aus Fachkreiſen erfährt man, daß

deutſchen Hotelge werbes Beſtrebungen
möglichſt alle Kräfte des Gewerbes in einem Konzern
zuſammenguſchließen, der die ökonomiſche Leitung der
anzuſchließenden und noch zu erbauenden Hotels über
nehmen foll. So ſind auch in verſchiedenen deutſchen
Großſtädten Hotelnenbauten geplant. Einer raſchen
Verwirklichung dieſer Pläne ſtehen jedoch noch erheb
liche Schwierigkeiten, vor allen Dingen in der Finan
zierung, entgegen, da man vorläufig nicht geneigt iſt,
ausländiſchen Kredit in Anſpruch zu nehmen. Auch der
Plan einer Hotelbank ſoll ſchon erörtert worden ſein.

Gegen die Verwendung
aus ländiſcher Fiegelſteine.

Die Handelskammer für Frankfurt (Oder) und die
Neumark hat beim Regierungspräſidenten beantragt,
Maßnahenen zu treffen, damit bei ſtaatlichen Bauten
der Poſt, Eiſenbahn, Domänen uſw., auch bei Bauten,
die mit Hauszinsſtenermitteln ausgeführt werden,
Zukunft keine Ziegekfteine Verwendung finden dürfen,
die im Auslande vergeſſen ſ ſind.

innerhalb des
im Gange ſind,

Freitag, den 9. Auguſt 1929
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J Berliner Produktenbörſe vom 8. Auguſt
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark
Weizen märtk. 252--254 Kl. Speiſeerbſern 28 00 34 00
Roggen., märi 196--197 Futtererbſen 21,90- 23,00
Wintergerſte 167 175 Peluſchken 27,00 30.00
Futtergerſte a Ackerbohne 22,00 25,00
Hafer, märkiſcher 180--190 Wicken 28.00 320
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen blaue 21,09- 2200

loko Berlin 223 224 Lupinen, gelbe 29.00- 31.00
Weizenmehl 30.50-35,50 Seradella, neue rRoggenmeh! 256.,90--28,80 Rapstuchen 19,30
Welzenklele 12,00 12,75 Leinkuchen 23,00-—23 50

12,00--12,25 Trockenſchnitze 11,40 11,80h r L Er TcWerigerbten 10 o v irre e57325 70700 9567 506 Ior agerbſen 4 rto 20 16,60
9 2

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. AuguſtPreiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſte nen

für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26 425,
Auguſt 26,42.6, September 26,657.6. Tendenz Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 4,90. Weißzucker-Melaſſe 3,65.

r Leipgiger Schlachtviehmarkt vom 8 AuS A- h e h Auftrieb: 208 Rinder (9 Ochſen, 74 Bullen, 102 c3629 5 672 477 3566 23 Färſen), 782 Kälber, 922 Schafe, 1246 Schweine zu
26568 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
1 Rind, 29 Kälber, 46 Schafe. Schweine Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Die Folgen der engliſchen Baumwoillſtreiks. heute vorh. heute vorh. heute vor.
OEnglands Wirtſchaft leidet unter den Folgen der ſten Jahren nur unvollkommen ausnutzen, ſo daß 1927 m e w es e

faſt vollſtnädigen Arbeitsruhe in der Baumwollindu nur etwa 12 Proz. des Geſamtjahresverbrauches der do. do. G do. i
ſtrie. Auf der anderen Seite wirft der Streik den Kon Welt an Baumwolle auf England entfielen. do. Ferſen 160-691 do.
kurrenten Englands unerwarteten Sondergewinn in Die hauptſächlichſten Nutznießer des engliſchen do. G. 21 o-59 184- 86687den Schoß. Die große Bedeutung des engliſchen Streiks Baumwollſtreiks ſind Frankreich und die Tſchecho- e e e e 284. 8888.8
für die Weltbaumwollwirtſchaft wird mit einem ſlowakei; bei längerer Streikdauer iſt eine Konjunktur do. 248-5350-541 do. 2 74-80 76-821 5 88 9
Schlage klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß vom belebung auch für die dentſche Feingarninduſtrie zu er- do. 5 (6-491 do. 368-7370-75 484-66 86-86
geſamten Weltſpindelbeſtand, der für Mitte 1927 auf j warten. Unſer Schaubild gibt die Anzahl der do. 4 do. 460- 6760- 69 S lsbl
164 Mill. geſchätzt wurde, auf England nicht weniger Baumwollſpindeln der wichtigſten Staaten in Tauſen- gühe 162-5666-581 do. will g
als 57 Millionen entfallen. Allerdings konnte die eng den an. do. 2 42- 51146-54 Schafe 1 7 80.33
liſche Jnduſtrie ihre Produktionskapazität in den letz Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam,en 2mn]v ]ccchchhcchc n Kälber ſchlecht. Ueberſtand: 18 Rinder, 14 Schafe und
Malmedie Co. Maſchinenſabrik, Düſſeldorf. ſ ſagten Hypotheken Wahent ind m un r 7 Schweine.

j weiterhin mit viſchenkrediten evorſchr An 6Nach mehrfachen ergebnisloſen Verhand 30. Juni 1929 waren an derartigen Krediten 29 Mill. n iſerich a Hinder 7900 Ka en
lungen mit verſchiede nen Intereſſe ten iſt die Reichsmark ausgezahlt. weitere 19 Dinl. RM. r n Schafe, 7101 Schweine, 1163 Schweine zum Schlachthof
einfache Aktienmehrheit der Malmedie Co., geſtellt. Das Inſtitut war da in der Lage, r im zjfreit, 537 Auslandsſcheine. Preiſe Rinder 24—61
Maſchinenfabrik A.-G., Düſſeldorf, nunmehr auſenden ohche nene Mittel h üm I Kälber 60—92, Schafe 46—70. Schweine T. 2. 86-88
an die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Peitere Tatigkeit der Anſtalt zu ſordern. hat der J 87- 88. 4. 5. 83 84, 6. Sauen 30.
Dheo d or Kieſerling un d Alb h ä ch i Preußiſche Slaat ſeine Stammeinlage um 3 Mill. RM. Marktverlauf: Ruhig.
in Solingen übergegangen, die vorausſichtlich erhöht. Das Grundkapital und die offenen Reſerven 2
quch den Reſt des e tte als aus r Be t e Metallpreiſe in Berlin vom 7. Auguſt (für 100 kgſitz der Deutſchen Bank übernehmen wird. Der re r e digendes Ergebnis Reichsmart) Elektrointkupter wire bar 1797
Betrieb der Malmedie Co, ſoll weitergeführt weint ein oefriteorgemno es 8 Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken. Walz-
werden. Die Malmedie- Verwaltung hatte us- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrenzunächſt mit Schieß-de Fries-Werke A.G. in Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle. Die 99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Düſſeldorf (Damag-Konzern in Duisburg) ver Vorzugsaktien der Geſellſchaft ſind ſeit dem Regulus 66--70., Feinſilber für 1 ka fein 71.75--73,50.
handelt, um den Betrieb dorthin zu verlegen. 27. Juni d. J. nicht mehr notiert worden. Da Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 9. Auguſt:
Die Verhandlungen ſind geſcheitert, ebenſo die mals ſtellte ſich der Kurs auf 80 Proz. Es 170,75.
mit der Eumuco Maſchinenfabrik A.G. in ſoll nun heute ein Kurs feſtgeſetzt werden,
Schlebuſch bei Köln geführten Verhandlungen. und zwar rechnet man mit etwa 77 Prozent. Golpfandbriete, weriheständ. Anlemen
Die Fabrikanlagen von Malmedie ſind in- Unter e Wir Wut des Dividendenab- Bern 6. Anquet xwiſchen an die Stadt Düſſeldorf verkanft ganges (6 Proz.) würde ſich demnach eineworden. Die Geſellſchaft hat zur Fortſetzung Kurserhöhung den etwa 2,5 Proz. ergeben. r e e
des Betriebes die Anlagen eines in Düſſel- Stadtmühle Alsleben A.«G. Der Generalverſamm- 5 g. 10 e G Boe G. r 27191 50
dorf gelegenen ſtillgelegten Stahlwerkes s er lung ſoll vorgeſchlagen werden, für das am 30. Juni o. Kom B. s 86 7518 do. ao 1928 9450
worben. Die Malmedie Co. Maſchinen abgelaufene Geſchäſtsſahr 192 29 nach reichlichen Ab 6 o. 40 B. 8 84,006 And. Roggen 1.-3. Ausg 10,00
fabrik A.-G. ſteht vor einer neuen Sanierung ſchreibungen eine Dividende von 5 (6) Proz. zu ver Sp. Zentret Gd. R.8u.6) 939, 005 Bad Landl. -Elekt. Koble 18,00
derart, daß das Aktienkapital von 2 Mill. M. teilen. 8 o. do. R. 9 93,005 Berl. Roggenwert 1928 10,00auf die 1 Mill. M. reduziert und dann wieder Gewinnſteigernng bei der Haunoverſchen Waggon- 8 o. do B. 10 93, 006 Breslau Kohlenwertenl. 19.10
um 500 000 auf 1,5 Mill. M. aufgefüllt werden fabrik A.-G. Der Abſchluß für das am 31. März be 8 do. do R. 14u. 15) 93,505 Elektro Mitteld. Koble 4,15

ler r. r itoar ndigte Geſchäftsjahr 1928,/29 weiſt nach 8reichende 8 do. do R. 18 93,00]7 Ev. Läk. Anh. Roggenw.ſoll, wobei die Maſchinenfabrik mit Eiſen endigte Geſchäftsjahr 192829 weiſt nach ausreichenden r 4rießerei Theodo Kieſerlin Albr Abſchreibungen und bei vorſichtiger Bewertung der do. do R. 19 95.405 Grobkr. HRannov. Koblen 14,80
gietzeret x Dor b eler t h h ääh m Lagerbeſtände einen Reingewinn von 523 676 (i. V. do. do B. 20u. 21 96,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
Solingen als neue Großaktionärin bei 115 294) RM. aus. Der Generalverſammlung am 10 VrB. Vfbr Ghpfr. 39u. 40 100 705 Landseh, Centr. Roggen 8,80
Malmedie mitwirken wird. 30. Anguſt wird vorgeſchlagen, von der Verteilung 9 do, o. Vrn. 38 99,25 5 Meckl.-Schwoer. Koggw. 8,50

einer Dividende noch Abſtand zu nehmen, ſtatt deſſen 8 90. do E. 41 94, 005 Olab. t. Kred. A. Rggw.
wieder 50 000 RM. Zuwendung an den Reſervefonds, 40 4o. Em. 42 84,505 Pr. Centrba. Roggen- P.

Preußiſche Landespfaudbriefanſtalt Berlin. Jm der damit auf 150 000 RM anwachfen würde, 100 000 6 4o. äo. Em. 25 83,005 Prenl. wer 6,78erſten Halbjahr 1929 iſt trotz der ungünſtigen Verhält RM. zur Bildung eines Tilgungsſonds und 49 am n. 19 5Preus. Roggenwertanl, W
niſſe am e ringe der Umlauf au Pfandbriefen 103 676 (65 294) RM. auf neue Rechnung vorzutragen. 10 Prov. Sächs. I dsch. 0pt. 5 Pr. Sächs. TLäsoh. Rogg. 8,15und Kommungalobligationen von 132,48 Mill. GM. Der Vorſtand berichtete, daß der Geſſchäfts gang s do. do do. 22.105 Boggen-Rtb. Berl. 4-11 8,18

(Ende 1928) auf 164,29 Mill. GM., alſo um 31,81 Mil ſehr lebhaft ſei und der vorliegende Auftrags do. o. Aus 2-2 81,00ſ5 sobles. Ideoh. Rogsg.-Pt. 7 86
lionen Goldmark geſtiegen. Der Beſtand an Hypo- beſtand zu auskömmklichen Preiſen der weſentlich ver- fo o. Auss. I-2 6 Thür. ev. Kirob. Roggw T
theken- und Kommunaldarlehen erſuhr eine Steigerung ſtärkten Belegſchaft bis übers Jahresende hinaus Be- 580h8, Vrv. G.- A. A. I2 83, 00]5 Westf. Prov. Kohle 1023

von 146,08 Mill. GM auf 172,66 Mill. G. Die zuge ſchäftigung S

eriiner Börse
vom 8. August.
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77
aus dem Leben ging.

guſt Der Abſchiedsbrief und ſein Kommentar.

ſaaten per c. s Jas preuißiſche Juſtizminiſterium hat ſich nachr c m er ungen endlich entſchloſſen, den
1,00- 2300 Ptetzten Brief Bombes an ſeinen Vorgefſetzten, den
700- 3000 Präſidenten des Landgericht III, zu vers fent
2.00- 2500 chen. Nach der Mitteilung des Landgerichts
3.90 Präſidenten lautet der Brief des aus dem Leben
3 geſchiedenen Landgerichtspräſidenten folgender-
9.00- 31,00e maßen19.30 n echliner Hütte den 21. Juli 1929, 9 Ahr
3,00—2350 45 Minuten r der Landgerigts
1,40 11,50 rrn Präſidenten des Landgean den Se Perl tn Das abgelaufene Lebensjahr hat eine

genderung meiner Lage nicht ge-8. Au bracht. Nach meiner Ueberzeugung iſt ſie
ucheſe n überhaupt nicht mehr zu erwarten. Das in-
le Magde haltloſe Daſein ohne Berufsfreude
ma 26425. noch länger zu friſten, beſteht eine
Ruhig. Rot wendigkeit nicht. Jch ſcheide des

ſe 3,65. halb aus dem Leben mit herzlichem Dank an
alle, die mir Gutes erwieſen haben, insbeſondere
an die Organe der Juſtizverwaltung für die

8 Auguſt letzte Bezeugung des Vertrauens.
wen Bombe, Landgerichtsdirektor.“Zugeſgirt Die preußiſche Juſtizbehörde verſucht im An
ine Preiſe ſchluß an die Veröffentlichung des Briefes den
ark: Wortlaut des Briefes zu verſchleiern und den
heute vorh. Sinn ins Gegenteil umzukehren. Hier der
33 7 7u Kommentar der betreffenden amtlichen Juſtiz
53 6265.64 ſtellekelleü ſes Schreiben beſtätigt die Auffaſſung, daß

Se das ſchwere körperliche Leiden Bombes, das bereits
Ende 1928 ernſte ärztliche Maßnahmen erforderte,

84-88 88-89 Ende I88 5 eine auffällige Gewichtsabnahme verurſachte und
84-85 85-86 zu einer auch von ſeinen Berufsgenoſſen und

Freunden beobachtete fortſchreitende Verdunkelung
l ſeiner Stimmung und zu häufenden Depreſſionen

60.83 eführt hatte, ihn zu dem letzten tragifchen Ent
ne Jangſam, ſchluß beſtimmt hat.
Schafe und

markt vom
älber, 7482
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der 24-61.

2. 86 88.
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(für 100 kg
ars 170,75,
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23222 8332s

Nevers vom u
Warum Bombe

Dieſe Kommentierung durch die amtliche
preußiſche Juſtizſtelle zeigt eine Nervoſität im

Miniſterium. Denn in den Abſchieos-
jeilen des Landgerichtsdirektors Bombe an den
Präſidenten des Landgerichts III ſteht nicht ein
Wort von ſeiner Krankheit.

Vielmehr iſt klar zum Ausdruck gebracht,
daß ſich der Landgerichtsdirektor Bombe Lurch
Stellungnahme ſeiner vorgeſetzten Behörde
gegen ihn bedrängt und zurückgeſetzt gefühlt hat.
Herr Bombe rengt in ſeinen Abſchiedszeilen

ausdrücklich von ſeiner „Lage“ und von ſeiner ge
ſtörten „Berufsfreude“ und davon. daß eine
Beſſerung ſeiner Berufsſituation offenbar nicht
für ihn zu erwarten ſei. Aus dieſer Stimmung
heraus, aus dem Gefühl, daß ihm vom preußi-
ſchen Miniſterium Unrecht zugefügt worden iſt
und daß er keine Hoffnung habe, daß das preu
ßiſche Miniſterium dieſes Unrecht wieder gut-
machen werde, hat Herr Bombe, wie aus wed
Briefe hervorgeht, den Entſchluß zum Selbſtmord
gefaßt.

straßenbahn ohne Schienen
für Berlin.

Die Berliner Verkehrs-A.-G. trägt ſich mit
der Abſicht, zu ihren drei Verkehrsmitteln,
Schnellbahn, Omnibus und Straßenbahn, noch
ein weiteres Verkehrsmittel, die ſchienenloſe
Straßenbahn, einzuführen.

Die ſchienenloſe Straßenbahn, die ſchon im
Auslande, vor allem in Amerika und in Eng
land mit großem Erfolge betrieben wird, be
ſteht aus Omnibuſſen, die mit Elektromotoren
ausgerüſtet ſind und den Betriebsſtrom ebenſo
wie die Straßenbahn aus einem Leitungsnetz
erhalten. Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft
wird dazu den gleichen Strom benutzen, mit
dem auch das Straßenbahnnetz geſpeiſt wird.
Für den ſchienenloſen Betrieb müſſen jedoch
zwei Drähte geſpannt werben, von denen
einer der Stromrückführung dient, da hier die
äbliche Erdleitung durch die Schienen fortfällt.

Der ſchienenloſe Betrieb, der außerordent-
lich wirtſchaftlich iſt, kommt vor allem für
Außenbezirke in Frage, in denen ſich die Ein-
richtung einer Benzin-Autobuslinie oder der
Bau einer Straßenbahn nicht rentiert. Wann
und wo die Verſuche aufgenommen werden,
ſteht noch nicht feſt.

Scharnagl will nicht
Ehrenhäupkling werden.

Dem Münchener Oberbürgermeiſter Dr.
Scharnagl war die Würde eines Ehren-
häuptlings der Siouxindianer zugedacht,
die ihm am Donnerstag nachmittag durch den
107 Jahre alten zurzeit beim Zirkus Sarraſani
befindlichen Häuptling White Horſe Eagle im
Rathaus verliehen werden ſollte.

Oberbürgermeiſter Dr. Scharnagl hat die
Lerleihung dieſer Würde in einem Schreiben
an Direktor Saaraſani abgelehnt. Jn dem
Schreiben wird erklärt, daß er, Dr. Scharnagl,
es mit der Stellung eines Oberbürgermeiſters
nicht vereinbar halte, wenn an ſich ſelbſtver
ſtändliche Höflichkeitsakte nicht in der Lage, ſich
an der geplanten öffentlichen Höflichkeitsehrung
zu beteiligen.

Der Hund als Lebensrekter.
Als ein Häusler aus Hobro in Jütland mit

beiten in einer Sandgrube beſchäftigt war,
wurde er plötzlich von niederſtürzenden Sand
maſſen begraben, ſo daß nur ein Teil des Ge-
ichtes freilag. Sein Hund begann, als er ſah,
ß ſein Herr verſchüttet war, den Sand fort-

zuſcharren, um ihn zu befreien. Jn kurzer Zeit
Wang es dem treuen Tier, den Kopf und den
rm des Verſchütteten freizulegen. Der Ver-

unglückte hatte inzwiſchen das Bewußtſein ver-
en. Das Bellen des Hundes wurde jedoch von

ee.

Jn hartnäckiger, nun ſchon jahrelang währenderArbeit ſetzt die blländiſche Reg n das gigan-
tiſche erk er großen rockenlegung der
Zuiderſee fort. Viele Millionen Kubikmeter Erd-
maſſen wurden im Laufe der Zeit in die See ver-
ſenkt und ſchon zieht ſich, nur noch an einzelnen

13 Morde nachgewieſen.
für kot

gelungen, nach 17 Jahren einen furchtbaren
Maſſenmord aufzudecken und den Mörder, den
man mit Recht einen ungariſchen Landru
nennen kann, ſeiner Verbrechen zu überführen.

Im Zuchthaus in Arad verbüßt ſeit mehre-
ren Jahren ein Sträfling, der ſich Franz Wim-
mer nannte, eine Zuchthausſtrafe, zu der er
wegen mehrerer Einbrüche und wegen eines
Totſchlages verurteilt worden war. Seinen
Mitgefangenen erzählte der Sträfling, er führe
einen falſchen Namen, da er einer hochangeſehe-
nen Familie in Budapeſt entſtamme, die er
nicht kompromittieren wolle. Dieſe Erzäh-
lungen kamen nun der Zuchthausverwaltung
zu Ohren, und ſie prüfte das Vorleben des
angeblichen Wimmer nach. Bald ſtellte ſich
heraus, daß Wimmer kein anderer ſein könnte
als
der berüchtigte Frauenmörder Bela Kis aus
Cinkota bei Budapeſt, der im Jahre 1912 nach
Verübung zahlreicher Frauenmorde ſpurlos

verſchwunden war.
Bei einem erſten Verhör leugnete der angeb-
liche Wimmer ganz entſchieden, mit Kis identiſch
zu ſein. Als er jedoch wieder nach ſeiner Zelle
gebracht worden war, riß er einen roſtigen
Nagel aus der Wand und öffnete ſich die Puls-
adern. Der Selbſtmordverſuch wurde recht-
zeitig bemerkt, und der Mann konnte gerettet
werden. Jn einem weiteren Verhör geſtand er
ſchließlich, der langgeſuchte Frauenmörder Bela
Kis zu ſein.

Durch einen Zufall iſt es in Budapeſt jetzt

e e deunterbrochen, ein breiter D amm quer durchStellen
die See.

Unſer Bild gibt einen Ausſchnitt aus der
großen Arbeit die hier geleiſtet wird der faſt
vollendete Damm, an deſſen Erweiterung ſtändig
gearbeitet wird.

Ein ungariſcher Landru.
Das Geheimnis eines Strafgefangenen wird ausgeplauderk.

Der Jnfankeriſt Bela Kis war
erklärt.

Bela Kis war ſeinerzeit in Cinkota dadurch
aufgefallen, daß er immer ſchon
nach wenigen Monaten ſeine Haushälterinnen
wechſelte, die dann ſtets ſpurlos aus dem Orte

verſchwanden.

Fragte man Kis nach ihrem Verbleib, ſo wies
er immer auf die „Unbeſtändigkeit“ der
Frauen hin. Als ſchließlich die Behörden Ver
dacht ſchöpften, verkaufte er Hals über Kopf
ſein Haus und ſeine Werkſtatt und flüchtete
ins Ausland. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde,
war er zur Fremdenlegion gegangen, ſpäter
aber wieder deſertiert.

Ein Jahr nach ſeiner Flucht wurde auf
ſeinem Grundſtück ein neues Haus errichtet.,

Bei den Ausſchachtungsarbeiten ſtieß man auf
dreizehn große verlötete Blechbüchſen. Als
man ſie öffnete, fand man in jeder eine zer

ſtückelte Frauenleiche.

Viele Jahre ſpäter, während des Krieges,
fand man auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
die Leiche eines ungariſchen Jnfanteriſten, der
den Namen Bela Kis trug. Da ſeine Perſo-
naliendokumente mit denen des ſeit vier Jahren
verſchollenen Maſſenmörders übereinſtimmten,
wurde Bela Kis amtlich für tot erklärt und die
Unterſuchung wurde eingeſtellt. Jetzt, 17 Jahre
nach Verübung jener Mordtaten, iſt nun durch
einen Zufall das Geheimnis des Mörders Bela
Kis aufgedeckt worden.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, wie wir
meldeten, am Donnerstag 0.40 Uhr amerika-
niſcher Zeit (5.40 Uhr MEZ.) zu ſeiner Welt-
reiſe geſtartet. Dr. Eckener erklärte, daß er
verſuchen wolle, den Rekord für die Weltreiſe,
der gegenwärtig 28 Tage beträgt, zu brechen.

Dr. Eckener teilte ferner mit, er werde auf
dem Weltflug nur drei Zwiſchenlandungen vor
nehmen, nämlich in Friedrichshafen, in Tokio
und in Los Angeles. Er gedenke den Atlan-
tiſchen Ozean in fünfzig Stunden überqueren
zu können, da das Luftſchiff direkt Kurs auf
die iriſche Küſte nehmen und der großen Schiff-
fahrtsronte ſolgen werde. Es verlautet, daß
Dr. Eckener über Harbor, Grace, Neufundland,
die Südküſte Englands und weiter das Rhone-
tal entlang nach Friedrichshafen fahren will.
Am 3. September erwartet man in Lakehurſt
den „Zeppelin“ von ſeiner Weltreiſe zurück.

Dieſe Erklärung Dr. Eckeners findet auf
engliſcher Seite großes Jntereſſe. Ein Teil der
Morgenblätter macht an hervorragender Stelle
ſeine Leſer bereits auf die Möglichkeit aufmerk-
ſam, daß die engliſche Hauptſtadt vom „Graf
Zeppelin“ angeſteuert werde.

Aeber dem Akllankik.
„Graf Zeppelin“ hat um 6 Uhr morgens oſt-

amerikaniſcher Sommerzeit (11 Uhr morgens)
die amerikaniſche Küſte verlaſſen und befindet
ſich jetzt über dem Atlantiſchen Ozean. Die
Marineradioſtation von Boſton fing um dieſe
Zeit die Radiopeilung des Luftſchiffes mit der
Station auf. Nach dieſer Peilung befand ſich
„Graf Zeppelin“ einige Meilen von Cape Cod
(Maſſachuſetts) entfernt über der offenen See.

Die Dampfer melden das
Lufkſchiff.

Der Dampfer „Rooſevelt“ ſichtete „Graf
Zeppelin“ um 8.35 Uhr Neuyorker Zeit öſtlich
des Ambroß-Feuerſchiffes. Ein um 9 Uhr auf-
gefangener Funkſpruch des Luftſchiffes gibt
eine Poſition von 41 Grad nördlicher Breite
und 64 Grad weſtlicher Länge an. Das Schiff
entwickelt eine Geſchwindigkeit von 75 Meilen
in der Stunde. (7) (Das wären 140 Kilometer
die Stunde!)

t

„Aſſociated Preß“ erhielt folgenden Funk-
ſpruch vom Kapitän des Dampfers „Expreß“
um 2 Uhr Oſtnormalzeit: Sichteten „Graf

Knaben gehört, der Hilfe herbeiholte, ſo Zeppelin in Nordbreite 40, Weſtlänge 57,
niedrig liegend oſtwärts.

Der Zepp auf der Welkfahrk.
Jn 28 Tagen um die Welk. 130 Kilomeker in der Stunde.

London ſoll überfilogen werden.
Dr. Eckener funkk:

Fahrt 130 Kilomeker.
Die Marineſtation von Harbour (Maine)

erhielt um 2.58 Uhr nachmittags Ofſtnormalzeit
(8 Uhr abends) folgenden Funkſpruch vom
Graf Zeppelin“: „Wir ſind 700 Meilen öſtlich

Kenyork. Wetter herrlich. Geſchwindigkeit 70
Seemeilen“ (130 Kilometer).

Man ſtößk auf Rebel.
Die Radioſtation der Philadelphia Reading

Co. fing um 4.18 Uhr Oſtnormalzeit einen
Funkſpruch des „Graf Zeppelin“ auf, in dem
geſagt wird: „Stoßen auf dichte Nebeldecke.
Geſchwindigkeit etwa 59 Seemeilen. Poſition
54.10 Weſt, 39,40 Nord.“

RNorddeich hörk mik kurzen
Wellen.

Die Küſtenfunkſtelle Norddeich hat Funk-
zeichen des „Graf Zeppelin“ auf der kurzen
Welle von 36 Metern gut hören können. Die
Küſtenfunkſtelle funkte dem Luftſchiff dann um
10.30 Uhr den neueſten Wetterbericht der Ham-
burger Seewarte.

und in Friedrichshafen
vernimmt man Funkgeräuſche.

Bei der Friedrichshafener Werft iſt bis heute
nacht nur ein Bordtelegramm des „Graf Zeppe-
lin“ vom 8. Auguſt, 1 Uhr nachmittags MEZ. auf
indirektem Wege eingegangen. Während die
Funkſtelle des Luftſchiffbaues Zeppelin. die bekannt
lich auch über ein Kurzwellengerät verfügt, bei
der Fahrt des Luftſchiffes nach den Vereinigten
Staaten die Funkzeichen der Bordſtation aus ver-
ſchiedenen Gründen überhaupt nicht empfangen
konnte, gelang es ihr geſtern abend, gegen 21 Uhr,
das Schiff zu hören, als es mit einer amerika-
niſchen Funkſtation in Verbindung ſtand. Der
Empfang war diesmal ausgezeichnet.

Da im Laufe des Abends
ſtarke atmoſphäriſche Störungen

auftraten, konnte der weitere Funkverkehr des
„Graf Zeppin“ von Friedrichshafen aus nicht
mehr verfolgt werden. Die Funkbeamten der
Friedrichshafener Funkſtation rechnen jedoch da-
mit, daß ſie in den Morgenſtunden beſſeren
Empfang haben werden.

des Seeweges zurückgelegk.
Wie wir vom Luftſchiffbau Zeppelin er-
ſahren, befand ſich „Graf Zeppelin“ heute früh
um 1 Uhr auf 40,85 Grad nördlicher Breite und z

54,35 Grad weſtlicher Länge. Damit hat da
Luftſchiff den dritten Teil der
überflogen.

Auch der blinde Paſſagier
fährt nach Haufe.

Der 18 Jahre alte Bäckerlehrling Albert
Boſchke, der als blinder Paſſagier die Zeppelin
fahrt nach Amerika mitgemacht hatte, wurde mit
dein Dampfer „Thuringia“ nach Deutſchland zu
rückgeſchickt. Er wurde in eine Kabine des
Schiffes eingeſchloſſen und in Hamburg den Be
örden übergeben werden. Berichterſtatter und

otographen wurde kein Zutritt zu der Kabineet um in Zukunft er e, als blinder
Paſſagier auf Dampfer oder Luftſchiffen mitzu
ſahren, zu entmutigen.

Makkaronis fliegen in die Lufk.
Eine Makkaronifabrik am Eaſt-River-Ufer im

Neuyorker Stadtteil Brooklyn wurde durch die Ex
ploſion der Preßluftanlage zerſtört. Die Er
ſchütterungen wurden in weiteſter Umgebung ver-
ſpürt und verurſachten eine Panik. Zwei Arbeiter
wurden getöter, ſieben verletzt. Die Exploſion ſoll
durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein.

Der hypnotiſierte Anwalk.
Wie man erfährt, iſt einer der gefährlichſten

Schwindler, der Berliner n gebrandſchatzt hat, der rumäniſche Kaufmann Leon
Jakobi, der in der Friedrichſtraße unter dem
Namen Leon Jacobi ein Jm- und Export-
geſchäft eröffnet hatte und zahlreiche Lieferan-
ten um erhebliche Summen geſchädigt hat, in
Belgien verhaftet und auf Grund eines Aus
lieferungsbegehrens nach Berlin gebracht worden,
wo der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat
Dr. Steckel, die Vorunterſuchung bereits gegen
ihn eröffnet hat.

Der Name Leon Jacobt iſt dadurch bekannt
geworden, daß ihm zur Laſt gelegt wurde,
einen angeſehenen Berliner Anwalt in der Fried-
richſtraße durch Hypnoſe dazu bewegt haben,

ſeine Unterſchrift unter Wechſel zu ſetzen.
Der Anwalt hat tatſächlich Wechſel in beträcht
licher Höhe unterzeichnet, ohne den geringe
Vorteil davon zu haben, wurde von den Gläu-
bigern regreßpflichtig und hatte ſich bereit
erklärt, Zeit ſeines Lebens einen großen Teil
ſeines Einkommens den Gläubigern abhzuliefern.

Flüſſe ſteigen um drei Meker.
Jn Oſtgalizien gingen furchtbare Wolken

brüche nieder, ſo daß einige aſtgaliziſche Flüſſe
in wenigen Stunden über 3 Meter geſtiegen
ſind. Einige Städte und weite Strecken Lan-
des ſind überſchwemmt. Den Wolkenbrüchen
gingen ſtarke Stürme voraus, die in den Wald-
beſtänden große Schäden anrichteten. Durch
Blitze ſind nach bisherigen Feſtellungen ſechs
Perſonen getötet worden.

Die Spitze der Europaflieger
in Belgrad.

Geſtern mittag machte Roſt, der als erſter
Teilnehmer des Europafluges in Agram ge-
landet war, ſich wieder auf den Weg in Rich-
tung Belgrad. Um 14.41 Uhr traf Miß
Spooner ein. Um 15.22 Uhr flog ſie mit ihrem
Apparat H 6 weiter. Carberry traf mit dem
Flugzeug B 3 um 14.47 Uhr ein und brach um
15.20 Uhr wieder auf. Maecagetti traf auf M 5
u T r ein und flog um 15.53 Uhr

er ab.
Nehring kam auf den Apparat G 5 um

15.17 Uhr in Agram an, flog aber wegen eines
Schadens an dem Tank nicht weiter.

Als erſter traf auf dem Belgrader Flugplatz
der Engländer Roſt auf dem Apparat H b ein.

Wirbelſturm
vernichtet franzöſiſche Dörfer.

Die Umgegend von Ville franche ſur Saone,
in der Nähe von Lyon, iſt von einem
Wirbelfturm und einem ungewöhnlich ſtarken
Gewitter heimgeſucht worden. Zwanzig
meinden ſind ſo gut wie zerſtört. Die ganze
Ernte iſt vernichtet. Beſonders der Wein-
ban hat gelitten. Er wird zum Teil mehrere

e benötigen, um ſich wieder zu erholen.
e ſchen ſoll ſich auf 50 Mill. Fr. be

Die Amerikaner dürfen ſelbſt
brauen.

Nach den letzten Anweiſungen des Ober-
kommiſſars für die Prohibition ſollen die
amerikaniſchen Staatsbürger, die Wein, Bier
und Apfelwein zu eigenem Verbrauch in ihrem
Hauſe herſtellen, von den Prohibitionsbehörden
daran nicht behindert werden.

Der Anparkeiiſche
wird erſchoſſen.

Jn der Stadt Mexiko hatte bei einem
Revolverduell Miguel Martinez das Am
eines Unparteiiſchen angenommen, das ihm
von den befreundeten Duellanten übertragen
wurde. Der Zweikampf aber nahm einen höchſt
ſeltſamen Verlauf. Beide Kugeln der Gegner
durchbohrten die Bruſt des Unvparteiiſchen, der
ſofort tot war. Die Duellanten ſind flüchtig.

Das geräuſchloſe Mokorbook.
Auf die dauernden Klagen der en

Waſſerſportler hin über den ſtarken Lärm, den di
Motorboote in den engliſchen Gewäſſern ver
urſachen, iſt es jetzt gelungen, ein Motorboot zu
konſtruieren, das trotz ſchnellſter Fahrtgeſchwiudig-keit vollſtändig ruhig durch die Wellen gleitet.

Man einen Außenbordmotor gebaut, der mit
einer ſchallſicheren Vorrichtung verſehen iſt und
die Fabrikanten haben dafür geſorgt, da

allan ſchon fertiggeſtellten Motoren die
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j kranken 2 7 MS dw 4 I B Nachdem ich lange Jahre als Astrolog Lampion-Schwimmen tiſchender Dis onto Gesellschaft „WMerſeburger Tageblakt J auf Reisen war, u. viele Tausend Per- el ieh rn Ses. mit großem Prachtfeuerwerk, reits

Zweigstelle Naumburg a. S. (Dreis blatt) I sonen meinen Rat einholten, habe 15 ſion uDie alte Heimatzeitung M ich mich nunmehr entschlossen, für sonst tn re der ner S Haälterſtraße 4 Gotthardtſtrape 88 jeden vollständig umsonst eine mit wi en W e
e e e Probedeutung für sein Leben er Polnae e e n z schweren Ischias-t auszuarbeiten. Meine Arbeit wird Siew. I in Eret: erse u. Rheumaleiden Schuhhaus Groß-Kayng Jn
9 z ſt Auswärttge inErstaunen versetzen, kommen doch4 90 3013 Anarkennungssehreibe in ganz kurzer tarifeAmtl. t anntmachungen Zwangs erf eigerung. T n mer an teien ie Zeit befreit wurde. Merſeburger Str. Nr- 23 allein
Aufgehoben iſt der auf den 22. Aug Am Sonnabend, den 10. Aug. 1929, W h e a t e r d So Sie per Stleling, Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie

1929 anberaumte Termin zur Zwangs- vormittags 11 Uhhr, verſteigere ich Neues Theater, Leipzig Ahreaiben Sie aber soiort. Ich iärkantine Herren, Damen u. Kinderſchuhe
erſteigtrun des i M »rſeburc be 2 S v ä. onnabend, 20 Uhr brauche Ihren vollen Namen, 8s0 We Militär an inen- von einfachſter bis zur beſten Aus- Jnverſteigtrung des in Merſeburg Domſtr. 3a, im „Schloßkeller S I Tag Ort rer Ge I nuchter Cüstrin-A J valllegenen Grundſtücks des verſtorbenen Eine Schreibmaſchine, zwei Kleider Das Käthchen J lasg, Monat, Jahr und Ort nrer Ge- I Pac u. e. führung, ſowie Sporg u. Fußball den ge
Lehrers Franz Dietrich, Karlſtr. 17. ſchränke, Reformbettſtellen, ein gr. von Heilbronn.“ len re in r i in r ſtiefel zu billigſten Preiſen. Streik
Meyſel De 5. A I 929 e c z. x inig ler 18t erwünscht. ield Verlange Perſe onrg. en e V v t richt SchrankMuſtkautomat, Gummi Altes Tpeater, Leipzig E. ich nicht. Sie können aber, wenn geinrich Hoffmann, Schuhmachermſtr. Perſon

as Amtsgericht. abſätze, Filzſohlen, Windjacken und Sonnabend, 20 Uhr je wollen einen frankierten Umsclag ſich mg andere Gegenſtände „Zur gefl. Anſicht. u das at mit Ihrer Adresse beilegen. Nennen nStyke r tag meiſtbietend gegen Bar Operettentheat, Leipz. Sie nen diese Zeitung Wäschemange werden
Wir weiſen darauf hin, daß in zah g. Sonnabend, 20 Uhr 807 itz. Berlin NW 7. Posttf. 47 a zwangWohnungsangelegenheiten Merſeburg, den 9. Auguſt 1929. „Jn der Johannis- re 7 Moritz, B. hre r
unbedingt die Sprechſtunden am Vettſchlag, nacht.“ h e e SoFreitag jeder Woche von 10-12 Uhr Ober- Gerichtsvollzieher Schauſpielhaus, Leipz. mm hccchchh h Verbim Rathaus Zimmer 4 einge Sonnabend, 20 Uhr Ve 90bar I drit 5 b t ter Weekend im leser kauft bei unseren orzleſen auch Sie Goplge, elSchkeud ttz, den 8 Auguſt 1929. g o Paradies gesunde und fardenprüächtige ehe oltzee Si n r e r e Battenberg- Theater inserenten! e m jnlall nicht e3 Baumhüter Fabrikat für neue Ernte S onnabend, 20 Uhr Jede Blumen u. Samenhandhungen tlanddetrieb o. elektrisch (sutomatisch) Urh, Vorbe

7 billigſte Notierungen „Die Revolte im S aus geschlossen. Teilzahl an. be Blufffſo Ia r Wagenplanen, Pferde Decken, Erziehungshaus.“ j dest. Einnahmen bei Lohnbetrieb
m Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art S s Masch.-empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen Lichtſpiele in Beung. Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig Seiler Fabrik liegnitz 81

in 71 olfzeVertreter Georg Haupt, Merſeburg, Heute Freitag, WMeilßenfeler Str. Fernruf 1031 Verwaltungsbüro Sachsen, Leipzig. e n
i D Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696 20,30 Uhr im Gaſt Elsterstr. 9 n Schlesermann rese a n Rede verabfolgt sämtliche D von werdenMerseburs-Saale Vorwerk 8 Sonntag, den 11. Aug. empfehle ich einen Wafſe“ mit Harry Medizinal Moor-, Schwitz-, Teillicht- r vwepe ſamt

V 5 Transport Piel (10 Abkte), relios- Guten das BeſteDie r c Vom Guten Priegnitzer ßerd. ein gutes und Wannen-BäderUhrende 5* T r 9 außerd. e s Gez c das Beſte! S M Milchvieh, Beiprogramm. Bad Höhensonne- und Masagen Reparatur Sept

c s u Kühe b Neu aufgenommen: werkſtatt hanöliWerkſtatt G h d aufg d rS ur iſt dieW 258 J e n waoparate Merse 8 Elektrisches Vierzellen-Bad und a jährigJan 44 Fürſen alle führ. Marken 30d-Bäder 2 a
a preiswert zum e m Wleegoeg 5 42 Verkauf. LüdersOlberg aus der Jodquelle Wiessee in Bayern Jnh. K. n ott rJnh. K. Schott Halle a S J 48i00 e M r e urg VJ 8 d A. B achmänn. Bedienung Mäbige Preise e arbeitMerſe burg II. e a C R ihn Leipziger Straße s30 aum an Markt 3 ochG Markt 3 G Crumpa bei Mücheln Telephon 239 Lohnt
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Und abermals ein m1

Werturteil über die dteFr öh

e Werbekraft des eurool Merseburger Wee Die nagehblatt in namhaftes Konfektionshaus schreibt erneut Jan
t gegen(Kreisblatt) „ich Kann ihnen nur nochmals mitteilen, daß ich i dFreian eine Werbewirkung ihres Organs seit weit Freib

über 40 «—ahren glaube, denn sonst würde ich De
aus K

4 eihnen ja Keine inserate gegeben haben. begegRegie
Das Original dieser Anerkennung kann in unserer Geschäftsstelle, Hälterstr. 4, eingesehen werden n

vertr
einzu
wahle
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